
Ur . 187 .

Abonnements - Kcdingungcn :
AbonnemenlZ - Preis pränumerando :
«ierteljährl . SPS Mk. , monatl . l,10M ! . ,
wöchentlich 28 Pfg . frei ins HauS.
Einzelne Nummer 6 Pfg . Sonntags -
Nummer mit tllustrtrtsr Sonntags -
Beilage „Die Neue Welt " 10 Pfg . Post -
Abonnement : 3P0 Marl pro Quartal .
Eingetragen in der Post - ZeitungS -
Preisliste für 1S9S unter Nr . 7S7S .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Mark , für das
übrige Ausland S Marl pro Monat .

18 . Jahrg .

Die Inftrtions - Gelilllfd
beträgt für die sechsgespaltene Kolonet -
»eile oder deren Raum so Pfg . , für
Vereins - und PerfammlungS - Anzetgen ,
sowie ArbeitSmarlt 20 Pfg . Inserate
für die nächste Nummer müssen biS
t Uhr nachmittags in der Expeditton
abgegeben iverden . Die Expedition
ist an Wochentagen bis 7 Uhr abend »,
an Sonn - und Festtagen bi » ö Uhr

vormittags geöffnet .

Erscheint täglich »utzer Montag » . Nevlinev VolksMÄkk .
Fernsprecher : Amt I, Nr . 1503 .

Telegramm - Adresse :
„ » ozialdemokral Berlin " .

Dentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschtands .

Redaktion : SW . 19 , Beutlz - Stratze 2 . Freitag , den 12 , August 1898 . Expedition : SW . 19 , Beuth - Stratze 3 .

Brühl sche Schulpaläste in Preußen .
Es ist eine bekannte Thatsache , daß die herrschenden

Klassen bestrebt sind , alle Kosten für die der Allgemeinheit
oder ihren Sonderinteressen dienenden Zwecke auf die große
Masse abzuwälzen . Für ein starkes Landheer und eine Flotte ,
für abenteuerliche Kolonialpolitik zu schwärmen , ist leicht ,
wenn einen derartige Gelüste nicht nur nichts kosten , sondern
wenn man sogar noch direkt oder indirekt Vortheil daraus

zieht . Keine Klasse der Bevölkerung treibt es aber in der

Unverfrorenheit , sich selbst auf Kosten einer anderen Klasse zu
bereichern , so weit wie die Junker , die das Volk bis aufs
Blut aussaugen , die die besten Stellen im Staate für sich
und ihre Söhne in Anspruch nehmen , selbst aber sich den

Lasten , die sie zu tragen haben , nach Möglichkeit zu entziehen
und sie auf die „ breiten Schultern " abzuwälzen suchen .

Geradezu charakteristisch dafür , wie unsere armen Roth -
leidenden nur auf ihren eigenen Vortheil bedacht sind und
wie sie es ruhig mit ansehen , daß die nothwendigsten Kultur -

aufgaben vernachlässigt werden , nur weil sie , die in ihren
Reden von nationaler Begeisterung überschäumen , davor

zurückschrecken , ein paar Pfennige auf dem Altar des Vater -
landes zu opfern , sind die Schulzustände im Osten unserer
Monarchie , wo die Junker und Junkergenossen unumschränkt
schalten und walten . Hier haben sie bezüglich der

Vertheilung der Schullasten , fast allgemein das

Prinzip durchgeführt , lediglich die Real - und Natural -

lasten nach der Hufezahl zu vertheilen , die laufen -
den baaren Schulkosten dagegen auf die Hausväter zu
legen . Auf den ersken Blick ließe sich gegen dieses Prinzip
nichts anführen ; bei näherer Untersuchung aber zeigt sich, daß
hier eine in bezug auf die finanziellen Beihilfen ungerechte
Lastenvertheilung stattfindet , natürlich nicht zu gunsten der

Hausväter , die meistens kleine Bauern sind , sondern zu
gunsten der reichen Gutsherren . Gehören nämlich zu einer

Schulsozietät ein Guts - und ein Dorfbezirk , wohnen aber im

Gutsbezirk nur verhältnißmäßig wenig , im Dorfe aber

verhältnißmäßig viel Arbeiterfamilien , so wird auf das

Dorf bei dieser Art der Vertheilung der Lasten
ein Betrag entfallen , der dessen Leistungsfähigkeit erheblich
übersteigt , während der Gutsherr nur als einfacher Haus -
Vater mitzählt , er mag ein noch so reicher Majorats -
Herr sein .

Bei diesem Bestreben der ostelbischen Junker , die es nicht
als ihre Aufgabe betrachten , die Bedürfnisse der Schule zu
befriedigen , sondern vielmehr die gutsherrlichen Lasten zu ver¬

mindern , ist es kein Wunder , daß wir im Osten auf zahl
reiche Schulgebäude und Lehrerwohnungen stoßen , die jeder
Beschreibung spotten . „Brühl ' sche Schulpaläste " nennt man

derartige Gebäude spöttisch seit jener denkwürdigen Sitzung
des Herrenhauses , in der Graf Brühl allen Ernstes gegen die

„ Schulpaläste " wetterte . Wie wenig angebracht diese Be

zeichnung ist , mag an einigen Beispielen aus den letzten Jahren
erläutert werden .

Ueber die ritterschaftliche Schnle in Vorbeck bei

Schwerin berichtete die „ Preußische Lehrerzeitung " vom
22 . Dezember 1896 :

„ Das Dach ist sehr mangelhaft : die Schulstube hat 8 Meter
Lauge , 3,60 Meter Tiefe und 2,67 Meter Höhe . Auf der Längs -
seite der Schulstube befindet sich die Thür , durch die ein erwachsener
Mensch nur in gebückter Stellung eintreten kann : die Höhe beträgt
1,55 Meter . Die Ventilation wird durch die Fenster sclbstthäli >
besorgt ; um aber in der Stube einigermaßen gegen Wind un
Wetter geschützt zu sein , hat der Lehrer die Fenster mit Pappe vcr -

nagelt . Die Luft in der Schulswbe ist sehr schlecht und die Kinder
klagen häufig über Unwohlsein und Kopfschmerz . Nicht zu vcr -
wundern , denn die Thür führt direkt auf den Hof, der von dem

Nachbar durch seinen Dungplatz ziemlich eingeengt wird . Der
Misthaufen reicht unni ittelbar an die Schulthür .
Dazu kommt , daß unter der Schulswbe sich der Kartoffelkeller be
findet , der sehr feucht ist . Weil keine Luft zutreten kann , hat sich
der Schwanim eingenistet . Der Fußboden des Unter -
richts - Zimmers besteht aus Mauersteinen und ist
unter den Bänken recht schadhaft . Im Laufe des letzten Sommers
stürzte der Boden theilweise ein . Der Unterricht wurde während der
Reparatur ausgesetzt . Auch die Decke des Zimmers befindet sich
nicht in bester Verfassung . Zwar ist sie noch nicht eingefallen , abcr
weil alle Feuerung auf ihr ruht , ist die Gefahr nicht ansgeschlossen .
Die Balken liegen frei und sind schon abgesteift , zeigen auch überall
Spuren der Vergänglichkeit . Daß ivedcr für die Schüler , deren
Zahl 40 beträgt, ' noch für die Lehrcrfamilie Aborte vorhanden sind ,
sei nur nebenbei erwähnt . "

Ueber das Schulgebäude in Dobicjewo , Kreis

Znin , schrieb die „Ostdeutsche Rundschau " im März 1897 :

„ Von welcher Beschaffenheit das dortige Schullokal sein niuß ,
geht daraus hervor , daß der Lehrer , dem die Heizung des Klassen -
zimmcrs übertragen ist , täglich 120 Pfund Steinkohlen in den

Tagen des strengen Jannarfrostcs verbrennen mußte , un : 3, sage
und schreibe drei Grad Wänne zu erreichen . Und dabei mutz
unterrichtet werden . "

In dem Dorfe F o r g i tz , Post Gerswalde , ist das Schnlhaus
mit Rohr gedeckt und das Dach so niedrig , daß es bequem von
einem Manne mit der Hand zu erreichen ist . Ebenso wird aus
dem Dorfe M i l o w , Kreisschul - Jnspektion Lenzen , berichtet , daß
das Dach des dortigen Schulhauses mit Ntohr gedeckt ist , weil der
Bau ein Ziegeldach nicht mehr tragen kann .

In der A l t m a r k in einem Torfe H. besteht das Schul -
gebäudc aus Fachwerk mit geborstenen Lehmwänden ; ein kränk -
jichcr Lehrer hat hier täglich zirka 120 Kinder zu unterrichten .
Die Decke des Schulzimmers muß durch einen Querbalken und

zwei Ständer gestützt werden . In einer Ecke hat inan erst kürzlich

ein Loch , durch welches das Stroh des Daches hereinlugte , noth -
dürftig zugemauert . Seit 12 Jahren ist dort nicht gebaut toorden .
Die Baupflicht hat die Regierung , das Patronat haben zwei Rittergüter .

In Dobrzyca ( Kreis Krotoschin ) sind die 300 Kinder einer

katholischen Schule in vier Klassen getheilt : sie werden

hintereinander von 3 Lehrern in einem polizeilich geschlossenen
Schanklokal unterrichtet , das zum Schulzimmer noch gut genug zu
sein scheint ; es ist etwas über 7 Meter lang , 6 Meter breit und
2 Meter hoch . Die drei Fenster haben kaum die Größe von je
1 Quadratmeter und befinden sich in derselben Wand , so daß eine

griindliche Lüftung unmöglich ist . Der vielfach durchlochte Fuß -
boden ist theils mit Lehm , theils mit Zemeut verklebt , und die
Bänke , an Höhe und Länge untereinander sehr verschieden , müssen
für die kleinsten und die größten Kinder genügen . Die beiden
eigentlichen Schulzimncer wurden wegen Einsturzgefahr Ostern
1893 geschlossen ; seit 10 Jahren wurde bereits über den Bau einer
neuen Schule verhandelt . Trotz einer Beschwerde an den Kultus -
minister geschah nichts .

Aus Pomniem berichtete die „ Preußische Schulzeitung " :
Die Dachfirst eines Hommerschen Schulhauses ist schon mehrere

Jahre offen , so daß Regen und Schnee ungehindert hineinfallen
können . Der Fußboden der Küche ist mit Ziegelsteinen belegt ,
wovon nur sehr wenige ganz und die meisten vollständig ab -
getreten sind . In dem Fußboden der Stube , die gedielt ist , be -
finden sich große Löcher . Der Lehrer fürchtete , seine Kinder würden
sich darin die Beine brechen ; er hat jene Stellen deshalb mit
Lehm ausgefüllt . Das Wasser des Schnlbrnnnens hat
eine grüngelbe Farbe ; in ihm findet man Wasserinfektion
in Hülle und Fülle , so daß ein Arzt dem Lehrer erklärte ,
daß es das reine Typhusivaffcr sei . Schon mehrmals ist die
dortige Gemeinde und der Amtsvorsteher — ein früherer
Lehrer — auf diese Zustände aufmerksam gemacht worden , aber
vergeblich !

Baulichkeiten , die jeder Beschreibimg spotten und die im

höchsten Grade gesundheitsschädlich sind , dienen u. a. in dem

Kirchdorf M a l g a ( Kreis Neidcnblirg ) , in N a r t h e n und
in W a r s ch a l l c n als Unterrichtslokale . In A l t s o r g e -

f e l d ( Kreis Luckau ) hat die Regierung zu dem Preise von
24 M. eine Bauernstube gemiethet , die als Uuterrichtslokal
verwendet wird . An Lehnnitteln sind dort „ zwei kleine

Wandtafeln " vorhanden . Gesangunterricht wird nicht ertheilt ,
weil eine Geige fehlt . In G e o r g e n b u r g bei Justerburg
hat das Schulhaus ein Alter von 246 Jahren , der drohende
Einsturz wird nur durch kräftige Stützen aufgehalten . In
T e ui p l i n verurtheilte das Landgericht die Kirchcngemeinde
im November 1896 zur Zahlung einer Entschädigungssumme
von 1866 M. an den Lehrer , welcher durch Absturz eines

Theils der Zinimerdecke im Schulhause verletzt wurde .
Wie jämmerlich das Schulgebäude in Labes in

Pommern sein muß , geht daraus hervor , daß ein sechsjähriges
Mädchen , welches in der Pause den Abort besuchte , durch den

Fußboden brach und in die ziemlich tiefe Senkgrube siel , die

zum großen Theil mit Jauche gefüllt war . Durch die anderen
Kinder wurde der Lehrer herbeigerufen , der die Kleine

glücklicherweise noch rechtzeitig herausziehen konnte . Es ist
überflüssig , dieser Schilderung auch nur ein Wort hinzu
zufügen .

Zum Schluß noch einen �all, der sich nicht allzuweit von
der Reichshauptstadt entfernt , in dem Dorfe F r e d e u w a l d e
bei Prenzlau zugetragen hat , und der deshalb be

sonders wichtig ist , weil er zu einem Einschreiten der

Regierungsbehörden Anlaß gegeben hat . Am 27 . April
1897 früh zwischen 8 und 9 Uhr ist die dortige Schule
in Flammen aufgegangen . Der Lehrer und die Schüler
konnten sich nur mit genauer Roth retten , die junge Lehrer
frau verbraunte . Das Schulhaus war alt , aus Fachwerk , mit

Rohrdach gedeckt , mit einem Holz schornstein versehen . Das

anitliche Kreisblatt , die Prenzlauer Zeitung " , bezeichnet es als
kaum glaublich an : Ende des 19 . Jahrhunderts ,

„ daß alte , halbverfallene Lehmstaken - Gebäude , mit hölzernen
Schornsteinen und Stroh gedeckt , erbärmliche , aus dem vorigen
Jahrhundert stammende Strohschaluppen im preußischen Staate
nach als Schulgebände , also als öffentliche Gebäude benutzt werden
dürfen . "

Die Katastrophe von Fredenwalde hat die preußischen
Regierungsbehörden veranlaßt , an die Schulvorstände und

städtischen Schulverwaltungsn eine „ Anweisung zur Beauf
sichtigung und Unterhaltung der Schulgebäude " zu erlassen .
Die Schulvorstände sollen alljährlich bei Beginn des Früh
jahres eine genaue Besichtigung der Schulgebäude unter Zu
ziehung eines Bausachverständigen vornehmen und kleinere

Mängel an den Baulichkeiten unverzüglich beseitigen lassen .
Ueber größere Ausbesserungen und Um - oder Neu -
bauten ist gleichfalls ungesäumt die Beschlußfassung der

Baupflichtigen herbeizuführen . Zu einem Ziele werden

diese Untersuchungen jedoch kaum führen , solange nicht die

Bauverpflichteten schärfer als bisher zur Erfüllung ihrer

Pflichten angehalten werden . Hieran wird aber vorläufig
Wohl nicht zu denken sein , und es ist deshalb anzunehnien ,
daß die Gutsbesitzer sich der Verpflichtung zum Bau von

hygienisch ausreichenden Schulhäuseru nach Möglichkeit entziehen
werden . Einen durchschlagenden Erfolg unserer Junker in

dieser Beziehung bedeutet die Denkschrift des Unterrichts -
Ministeriums vom 13 . November 1893 über den Bau und
die Einrichtung ländlicher Volksschulhäuser in Preußen . Diese
Denkschrift soll die bisher maßgebenden Anforderungen der

Bestimmungen vom 18 . November 1887 in Einklang bringen
„ mit den finanziellen Rücksichten , welche durch die wirthschaft -
liche Lage der ländlichen Bevölkerung und die Leistungsfähig -
keit der Baupflichtigen einerseits und die Beitragslasten des
Staates andererseits geboten sind " .

Und dabei waren die bisherigen Bestimmungen schon an
und für sich durchaus unreicheud . Wurde doch für jedes Schul -
kind nur 2 —2 ' / » Kubikmeter Luftraum gefordert , während
für höhere Lehranstalten 4 Kubikmeter zu gründe gelegt
waren I Andere Länder sind uns in dieser Beziehung weit
über . So werden in Holland 4' / » Kubikmeter , in Oesterreich
für das Land 3,8 , für die Stadt 4' / » und in Norwegen
3 Kubiknieter Luftraum gefordert . Bei uns aber giebt es ,
wie aus den Veröffentlichungen von Dr . Solbrig hervorgeht ,
in den schlesischen Kreisen Liegnitz , Hirschberg , Hoyers -
werda und Grünberg noch 17 pCt . Landschulen mit einem

Luftraum von weniger als 2 Kubikmeter ; in zwei Schulen
betrug der Luftraum sogar nur 6,7 bezw . 6,9 Kubikmeter .

Aber das läßt unsere ostelbischen Junker kalt . Sie stehen
allen Bildungsbestrcbungen feindlich gegenüber und suchen dieses
Streben überall da , wo sie in gesetzgeberischen Körperschaften die

Macht haben , in die That umzusetzen . Besaßen sie doch angesichts
der zahlreichen von uns wiedergegebenen und längst be -

kannten Beispiele noch den traurigen Muth , im Herrenhause
bei der Vertretung des Lehrerbesoldungs - Gesetzes gegen „ die
viel zu großartigen Normalpläne " der Schulaufsichts -
Behörden für Schul - Neubauten Stellung zu nehmen , und sie

ciben es durchgesetzt , daß durch Gesetz bei der Anlage und

' eränderung von Lehrer - Dieiistwohnungen gegen die Fest -
setzungen der Schulaufsichts - Behörden bezüglich Nothwendig -
keit , Umfang und Einrichtung das Verwaltungsstreit - Verfahren
für zulässig erklärt wurde ! Damit ist die Entscheidung that -

sächlich in die Hände der Kreis - und Bezirksausschüsse gelegt ,
das heißt in die Hände der kulturfeindlichsten Selbst -
verwaltungs - Orgaue .

Wann wird eine Aenderung dieser Verhältnisse eintreten ?

Wann wird endlich das preußische Volk und die Regierung
zu der Erkcuntniß kommen , daß derartige Zustände ein Spott
auf die Zivilisation sind ? So lange die Junker und Junker -
genossen als die Edelsten der Nation betrachtet , so lange sie
als die treuesten Stützen des Staates angesehen werden und

auf Regierung und Volksvertretung von maßgebendem Einfluß
sind , ist eine Besserung ausgeschlossen . Nur ein völliger Bruch
mit dem jetzigen System , in erster Linie die Betheiligung des

Junkerthums , wird hier Wandel schaffen und die Bahn ebnen

können , auf der Preußen sein Ziel erreicht , ein Kulturstaat in
der vollsten Bedeutung des Wortes zu werden .

poUkische MebevlZchk .
Berlin , den 11 . August .

Die Umstürzler an der Arbeit . Unter der Ueberschrift
Warnungsrufe " veröffentlicht die „ Kreuz - Zeitung " heute
Abend einen Leitartikel , in dem sie zwei neuere Schriften
über Staatsrettuug , Staatsstreich und ähnliche modischeThemata
bespricht . Die Schriften selbst , die eine von einem gewissen
Recke ( nicht d e in von Recke , doch einem Verwandten ,

mindestens Geistesverwandten ) und die andere von einem

Anonymus , der sich „ Lyukeus " nennt , das heißt der Scharf -
sichtige , wohl nach dem Grundsätze , daß es die fehlenden

Eigenschaften sind , die den Charakter bestimmen . Die Schriften
selbst sind herzlich unbedeutend — das übliche Gefasel von der Be -

drohung des Staates und der Gesellschaft durch das allgemeine
Wahlrecht , und der „ Waruungsruf " , daß irgend etwas geschehen
muß , um die Gefahr , nämlich das allgemeine Wahlrecht , zu
beseitigen . Beide Verfasser , die recht grüne Politiker sind ,
ergehen sich in den üblichen Redensarten , die wir alle aus -

wendig können . Erwähnenswerth ist aber , was die „ Kreuz -
Zeitung " zum Schlüsse sagt :

Die Motive ( der Verfasser ) sind ganz achtnngSwerth , die
Kritik vielfach treffend , aber die Mittel zur Abhilfe . . . da
hapertsl Wir können uns auch vorstellen , daß einmal ganz
energische Mittel gewählt iverden müßten , wenn eS gar
nicht anders ginge . Denken wir unS den Fall , daß
200 Sozialdemokraten sin den Reichstag ge -
wählt und etwa das ganze Militär - und

Marine - Budget abgelehnt würden . In einer
solchen Zeit müßten die Männer am Steuer
allerdings den Wage muth haben , zur „ ultima
ratio " zu schreiten , s i e dürsten Vaterland und
Reich nicht durch den Unverstand bethörter
Massen ruiniren und zerbrechen lassen . Aber so
weit sind wir noch nicht , und wer gegen Unbequemlichkeiten gleich
Mittel ersten Ranges vorschlägt , der sollte nicht übersehen, ' daß
man dadurch oft mehr schadet als nützt . Der neue Reichstag ist
auch ganz gewiß nicht unser Ideal , aber in dieser unvollkommenen
Welt muß man mit manchem Unvollkommenen Borlieb nehmen .
Zweifellos wird der Reichstag auch in Zukunft manche Be -
schlüsse fassen , die uns nicht gefallen , aber es fragt sich doch,
ob man deshalb gleich das oberste zu untcrst kehren und die
Reichsverfassung in einem ihrer grundlegenden Theile abändern
soll . Das Reich stürzt noch nicht gleich zusammen , wenn auch der
Reichstag einmal einen fehlerhaften Beschluß faßt . So lange sich
die Dinge friedlich ordnen lassen , muß man im Interesse der Ruhe
und Ordnung im Staate dieses vorziehen . Kämpfen muß man
erst , wenn kein anderer Weg mehr möglich ist, dann aber auch ,
ohne Pardon zu geben . Im übrigen rathen wir , mit der Aus-
Hebung des Reichstagswahlrechts , des Staatsstreichs u. s. w. nicht
zu viel zu spielen . Waffen muß man nur im Ernstfalle ge -
brauchen ; sonst läßt man sie ruhig an der Wand hängen !

Sehr schön . Also die „ Kreuz - Zeitung " ist für den
Staats st reich , wenn das allgemeine Wahl -
recht gegen das Junker regiment entscheidet
und dieses die Majorität des Volkes gegen
sich hat .



Die Offenheit freut uns .
Daß die Herren Junker und Nmstürzker so denken ,

das wußten wir längst . Wie sie für den „ König absolut "
sind , „ wenn er ihnen den Willen ttjiit " — so sind sie auch
für das Gesetz , „ wenn es ihren Willen thut " .

Nun — mit bedrucktem Papier wird kein Staatsstreich
gemacht und „ im Ernstfall " sind auch noch andere Leute auf
der Welt , als die Herren Junker . —

Mit der Weltpolitik haben unsere deutschen Diplomaten
entschiedenes Pech . Sie sind offenbar noch nicht daran gc -
wöhnt und es ergeht ihnen wie einem Knaben , der
zum ersten Male vom Unverstand seiner Eltern
mit einem Säbel beschenkt wird . Der Säbel geräth
überall hin , �

wo er nicht hingehört — zwischen die
Beine des Trägers und anderer Menschen — er bedroht jeden
Augenblick die Augen irgend jemandes — und das dauert so
lange , bis der Vater den Säbel zerbricht oder zum Fenster
hinauswirft oder ihn sonst wohin schafft , wo er keinen
Unfug anrichten kann . Der Säbel der deutschen
Weltpolitik hat auch die unangenehme Eigenschaft ,
anderen Leuten ganz unnöthigcr und sicherlich auch ganz
unbeabsichtigter Weise zwischen die Beine zu kommen , ganz
besonders häufig aber zwischen die Beine des Trägers . Seit
der weltpolitische Säbel zum ersten Mal an der Küste von
Kreta aus der Scheide gezogen ward , ist er fortwährend der
Urheber und das Opfer tragikomischer Abenteuer gewesen und
hat die wundersainsten Abenteuer erlebt , erlitten und ver >
ursacht . Zum Glück — und das ist sein einziges gutes
Abenteuer — ist er nicht mit Blut befleckt worden , denn der
bekannte Versuch , einige Kreter ins Jenseits zu befördern ( zur
größeren Ehre der deutschen Fahne und Weltpolitik ) ist durch eine
gütige „ Vorsehung " vereitelt worden . Von Kreta haben wir
den Säbel , ohne daß allzuviel Schaden geschehen wäre , glück -
lich entfernt und weit , weit weg geschafft nach Kiautschou in
das famose D — »est . " Dort , am Ende der Welt , hätte man
denken sollen , ist der Säbel ganz sicher aufgehoben . Aber
weit gefehlt . Da kommt er erst recht jeden Augenblick
jemand zwischen die Beine oder zu nah vor die Augen .
Bei Manila brachte er die Amerikaner mehrmals in nn -
geduldige Erregung , die sich zum theil in recht groben
Drohungen entlud — und in China selbst ist er nun auch mit
den Schienbeinen der Engländer in Berührung gekommen —
was nie angenehme Empfindungen weckt . Und China
ist jetzt leider ein gefährlicher Boden , aus dem leicht Feuer
hervorbrechen kann . Das englische Parlament hatte sich diese
Woche an zwei Abenden — Dienstag und Mittwoch — mit
dem Säbel der deutschen Weltpolitik zu beschäftigen . Wie der
Leser weiß , tobt seit Monaten in China der Eisenbahnkrieg zwischen
Rußland und England . Die Russen wollen uin jeden Preis
verhindern , daß die Engländer durch den Bau von Eisenbahnen
in den Besitz des Handels und damit der Herrschaft über
China gelangen . Sie wollen die Eisenbahnen möglichst selbst
bauen — natürlich mit geborgtem Geld — und dann den Engländern
die chinesische „ Thür " vor der Nase zuschlage ». D arum dreht sich
der Kampf . Und während England mit aller Macht die Thür
offen hält , und Rußland mit aller Macht die Thür zuschlagen
will , ist Deutschland mit seinem Unglückssäbel zwischen die
beiden Streitenden gerathen und könnte sich sehr leicht
bald zwischen Thüre und Angel befinden — was kein
Vergnügen sein soll . Die deutsche Regierung hat mit der
chinesischen einen Eisenbahn - Vertrag gemacht , der nach eng -
lischem Urtheil darauf berechnet ist , den Engländern „ die
Thüre " vor der Nase zu schließen . Herr von Bülow hat
dies in Abrede gestellt . Seine Erklärungen sind aber , lvie
aus den englischen Parlaments - Verhandlungen hervorgeht ,
durchaus nicht klar , obgleich recht freundlich im Ton . Auf
Einzelheiten lassen wir uns nicht ein — sie sind ganz gleich -
giltig . Genug — der Säbel der deutschen Weltpolitik ist
jetzt , wo die kritische Zeit ist , in China , wo der Boden
so gefährlich , den Engländern in unbehagliche Nähe
gekommen ; der Verdacht , daß Deutschland nur der Schild -
knappe Rußlands sei , hat frische Nahrung in England er -
halten , und sollte in Ostasien der Konflikt ausbrechen , so lvird
es kein leichtes Stück sein , den Säbel der deutschen Weltpolitik
vor schlimmeren als tragikomischen Abenteuern zu bewahren .
Und das alles um der schönen Augen „ Väterchens " willen !
Denn deutsche Interessen kollidiren dort in keiner Weise
mit den englischen ; im Gegentheil , sie fallen vollständig mit
ihnen zusammen . Denn England will nichts anderes , als
daß China dem Handel aller Nationen offen sein soll ,
während Rnßland die Thür zuschließen will — für
Deutschland so gut , wie für England . Indem die deutsche
Weltpolitik sich zum Anhängsel der russischen Erobererpolitik
niacht , schädigt sie aufs schwerste die Interessen der deutschen
Jndustne . —

*
*

*

Deutsches Reich .
GtemPclfiSkuS und Bersammlungsrecht . Auffallend spät

entschließt sich die Regierung zu folgender Behauptung in der
„ Bert . Korr . " :

Die Tagespresse hat sich mehrfach init einer Entscheidung des
Fiuanzministers beschäftigt, wonach Bescheinigungen über die An -
Meldung von öffentlichen Bcrsammlungen für stciupclpflichtig er¬
klärt worden sein sollen , und hieran Erörterungen über eine Be -

einträchtiguug der Vereinsfreiheit geknüpft .
Diesen Zeitungsnachrichten liegt lediglich ein Jrrthum zu gründe ,

denn der Finanzminister hat ans Anlaß einer Beschwerde des
Magistrats zu Prcnzlau die Frage gerade im entgegen -
gesetzten Sinne entschieden und die Stenipelfreiheit oer frag -
lichen Bescheinigungen auch in dem Falle anerkannt , wenn die
Ertheilung derselben ausdrücklich beantragt ist . Die Rückzahlung
bereits bezahlter Stempelbeträge ist angeordnet . —

Dieser Behauptung gegenüber müssen jtvir konstatiren , daß aus -
weislich des wörtlich von uns ncitgctheilten Ersuchens der Polizei -
vertvaltung zu Prcnzlau der Fiiianzministcr entgegen der betreffenden
Ansicht der Polizeivcrwaltnng die Erhebung eines Stempels von 1,50 SR.
für gerechtfertigt erachtet hat . Wir können ferner mittheilen , daß
der Lederarbeitcr - Verband es abgelehnt hat . die von ihm erforderten
4,50 M. zu zahlen , daß ferner daraufhin die Polizeivcrwaltnng dieser
Tage erklärt hat , daß sie namens des Stempclfiskus die 4,50 M. cvent .
beitreibcn müsse . Infolge dieser Zwaiigsandrohung sind die 4,50 M.
für 3 Versammlungsanzeigen bezahlt worden . TcrLedcrarbeitcrverband
hat die nöthigen Schritte zur Rückforderung dieses Betrages im Wege
der Klage bereits beschritten . Es sind , abgesehen von den von uns
bereits mitgetheilten drei Fällen aus der Zeit vor dein 1. April 18 %
überdies in neuester Zeit ( Ende Juli 1808 ) abennalS für eine

Versammlung vom Juli 1898 durch die Prenzlauer Polizcivertval -
tung für eine VersammlnngS - Bcschcinigung 1,50 Mark erfordert .
Demnach entbehrt die durch die „ Berliner Korrespondenz " vcr -
breitete , oben wicdergcgebene Behauptung leider in allen ihre »
Theilen der Richtigkeit . Will der Finanzminister seinen , von uns

dargelegten Jrrthum korrigiren , so mag er dies möglichst bald

offiziell durch das amtliche Blatt thnn , » nn der preußischen Finanz -
Zasse überflüssige Prozeßkosten zu ersparen .

Den VcfähignngSiiachtveis im Vangcwerbe , diese alte

Jnmingsforderung , scheint die Regierung nicht gerne betvilligen zu

wollen . Wenigstens schreiben heute die offiziösen „ Berliner Polit .
Nachrichten *:

„ Es erscheint durchaus räthlich , diese Frage gesetzgeberisch
nicht anzuschneideit , bevor man sich des Bciraths der überall in der

Bildung begriffeneu Handwerkskammern bedienen kann . Gehört
die beiräthliche Mitwirkruig bei staatlichen Maßnahmen der in
Rede stehenden Natur zu den Obliegenheiten der Handwerks -
kanunern und empfiehlt es sich daher nicht , sie bei einer so

wichtigen Maßnahme zu übergehen , so ist auch auf ihren fach -
verständigen Beirath im sachlichen Interesse umso größerer Werth

zu legen , als unter den zunächst Betheiligte » keineswegs volle

Klarheit und Uebereinsiimmung darüber herrscht , wie der Be -

fähigungsnachweis für das Baugewerbe einzurichten ist . *

Tie Reichstags - Ersatzwahl im Kreise Kreuznach -
S i m m e r n ist für de » 23. August anberaumt . Der Kandldat der
Nationalliberalen ist bekanntlich Prof . Dr . Paasche . —

Die „ Deutsche Tageszeitung " weiß sich keinen Rath gegen -
über unserer Feststellung , wohin du von den „ nationalen " Junkern
betriebene Niederkonkurrirung der siammeSgleichen Arbeiter führt .
Sie unterschlägt die wichtigste Stelle unserer Replik und glaubt .
eine so ernste Frage mit einem Mätzchen zu erledigen .
Ihre nationale Gesinnung beginnt erst beim nationalen Schwein ,
vom nationalen Arbeiter will sie nur wissen , wenn er mehr , williger
und zu niedrigeren Löhnen arbeitet wie der russische oder chinesische
Arbeiter und dabei im Rittergutsbesitzer seinen Vertreter sieht . Wir

verstehen unter national sein etwas ganz anderes . —

Wie Dr . Rvsicke seine Stelle als Vorsitzender des Bundes
der Landwirthe für seine eigenen Interessen auszunutzen sucht , geht
aus der folgenden uns aus mehreren absolut zuverlässigen Quellen

zugehenden Mittheilung hervor , wonach er schon seit längerer Zeit
an die ihm untergebenen Beamten Butter aus

seiner Wirthschaft verkauft . Dr . Rösicke hätte es wahr -
lich nicht nöthig , einen solchen , wenn auch für ihn einträglichen Dnuk

auf abhängige Beamte auszuüben .

Der Parteitag der deutschen Volkspartet findet am
24. und 25. September in Stuttgart statt .

Ein Unglücksfall hat sich bei dem Gefechtsschießen mit

scharfen Patronen des 2. ( Königs - ) Regiments auf dem Ge -
fechtsfelde bei Groß - Spiegelberg ereignet . Ein Grenadier wurde
von einem Schicß getroffen , wobei ihm die Kugel den Unter -
arm unmittelbar am Handgelenk durchbohrte . Die Schuld an
dem Unfall soll , wie der „Ostsee - Ztg . " mitgcthcilt wird , den Ver -

unglücktcn allein treffen . Der Schieß war nicht losgegangen , eine

zweite Patrone war in den Lauf gekommen und wohl beim Versuch ,
das Geivehr zu entladen , explodirte die Patrone » md der Schuß ging
nach hinten aus den » Lauf . —

Hitzschlag . Aus Breslau wird der „ Volks - Ztg . " telegraphirt :
Bei der Felddienstübuug der achten Koinpagnie des Infanterie -
Regiments 157 in Neiße fielen am Montag , wie die „ Reißer Presse *
»neidet , zahlreiche Leute vor Hitze mit . Der Musketier Panlke ver -
starb nach drei Stunden . —

HambnrgischeS . Das „ Hamburger Echo " berichtet : An »
13. Juli lag der englische Kohlendampfer „ Paola " bei St . Pauli
und sollte von 8 Gängen Schaucrleute gelöscht werden , jedoch in -
hibirte der Hafeninspcktor die Arbeit , da eine Vermessung der Luken

ergab , daß dieselben zu eng waren , um das Arbeiten mehrerer Gänge
ohne große Gefahr für die " Arbeiter zu ermöglichen . Es durften nur
fünf Gänge an der Arbeit bleiben Das erregte den Zorn dcS
Vereins der Importeure englischer Kohlen , für den der Dampfer
„ Paola * gelöscht wurde . Man äußerte , man »verde die Kohlen -
dampfer künftig in Altona löschen lassen , ivcnn hier viele
Schcercrcien gemacht würden . Am 5. August traf der Dampfer
„ Paola " wieder »! «» ein und abermals erhob der Hafeninspcktor Ein¬
spruch dagegen , daß niehr als fünf Gänge bcin » Löschen in Ver «
tvendnng kämen . Die Herren Kohlenimportcure kehrten sich jedoch
hieran nicht , äußerten , „ der Hafen Inspektor habe gar -
nichts zu sagen " und ließen ruhig sieben Gänge
arbeiten . Der Hafeninspcktor soll der Bcnlfsgeiiosscnschaft zwar
Mitthcilung von der Weigerung der Kohlenimportcure gemacht
haben , die von ihm angeordnete llnfallvcrhütungs - Vorschrift zu
beachten , aber die gefährliche Arbeit hat er nicht hindern können ,
ivcil ihm jede gesetzli ch�e Handhabe fehl tj .
seinen Anordnungen Geltung z »i verschaffen ! —

„ Der Hafeninspcktor hat nichts zu sagen I" — Dieser klassische Aus¬
druck kennzeichnet die Stellung des Hafeninspektors vortrefflich und

bestätigt , >vns »vir von Aufaug an behauptet habe » , daß ein Hafen -
inspcktor ohne bestimmte gesetzliche Befugnisse dem berühmten
Messer ohne Heft und ohne Klinge so ähnlich sieht , >vic ein Ei dem
anderen .

Der Hafeuinspcktrr rcvidirte im Monat Juli 53 Schisse , elf
sonstige Arbeitsbctricbe , eine Personalbcfördcruug , in Anlaß von
Unfällen elf Schiffe und vier sonstige ArbcitSbetriebe . Eine Ab¬

stellung vorgefundener Uebclstäude m u ß t e bei 20 Schiffen , drei
Arbcitsbctricben angeordnet , brauchte aber , wie Figura zeigt ,
nicht befolgt zu werde » . —

Biblis ( Hesse»») . Bei den Gemeindelvahlen auf dem
Lande pflegt das Freibier eine bedeutende Rolle zu spielen .
Oft besteht eine solche Fäulniß der sittlichen Anschauung , daß bei
der Nomiuirung der Kandidaten gleich darauf Rücksicht genomnien
lvird , wer das größte Faß auflegen kann . Diesen gern und viel gc -
übten Mißbrauch der Wähler und Kandidaten zu beseitigen ,
muß das ernste Bestreben der Arbeiterpartei sein . Wie es zugeht ,
>vo die Arbeiterpartei nicht in Frage konimt , das zeigt sich bei der

Biirgcrmeistcrivahl in Biblis . Der „ Stärkend . Bote * berichtet
darüber : „ Wie das so zu geschehen pflegt , ist der Posten eines Gc -
mcinde - Oberhauptes ein vicluinivorbencr und die betreffenden
Kandidaten suchen mit allen »nöglichcn Mittel »» Stininten für sich zu
»verbcn . Bei dieser Gelegenheit spielt das sogenannte Freibier eine

»vichtige Rolle . Auch in oben genannter Gemeinde fand schon seit
einiger Zeit ein erbitterter Kampf in Freibier statt und mit Todes -

Verachtung »vurde besonders von der einen Seite gekämpft , selbst
Frauen » md Kinder schivanqcn die H» lmpen . Diesem gefährlichen
Treiben hat ' nunmehr Großh . Kreisamt ein Ende gcnincht , indem
es Freibierspcndcn unter allen Umständen verbot *. —

Aus Elsaß - Lothringen , 9. August . (Eig. Ber . ) Der neu -
gegründete H a n d lv e r k e r v e r e i n des untereliüssischen Städtchens
B » s ch Iv c i I e r ist nun ebenfalls unter die Sozialistentödter gc -
gangen . Ein Paragraph seiner jüngst festgestellten Satzungen be -
sagt nänilich : „Politik darf im Verein nicht getrieben werden ,
und Meister , die sozialden » akratischer Gesinnung
sind , werden nicht aufgenommen . * Wir dächten, —
so bemerkt zu dieser Schildbürgerei des Bischlvciler Hand -
»verkervercins unser Parteiorgan — die sozialdemokratischen Hand¬
werker »vüßtcn bereits , daß in diesem Verein zur Haudlverksretttnig
ihnen nicht geholfen »verde »» kann , und daß das Rad der Zeit sich
von ihm nicht aufhalten läßt . Der schöne Paragraph dürste also
höchst überflüssig sein . —

Die jüngsten Reichsragswahlen »verde »» hierzillandc ein »iitcr -
cssantes Nachspiel erhalten in Gestalt einer von der klerikalen Presse
bereits angekündigten Massenklage katholischer Geist -
l i ch e r gcgei » den Redakteur des in Straßb » lrg erscheinenden
protestantischen Tageblattes „ DieHeimath " , Pastor H o f f e t.
Das Vorgehen des katholischen Klerus stützt sich auf einen Artikel
des genannten Blattes » vährend der letzten Wahlkanipngnc , in
»vclchc »»» von der katholischen Priesterhcrrschaft die Rede »var und
der Klerus als „ Schlamnnvclle " bezeichnet »vurde , die die elsässischen
Gefilde überschlveimne »nid sogar die RcgierlnigSkaiizleien „besudele *.
Auch noch ci »»e andere schlvere Beleidigung des Klerus soll sich
Herr Hoffet haben zu schulden kommen lassen : eine Anschuldigung
»vegen der sittlichen Lebensführung der katholischen Geistlichkeit . Zu -
gleich »vird von einer Haussuchung berichtet , die auf Antrag
des Herrn Pastor Hoffet »vegen des Inhalts ztveier beleidigenden
Artikel in der Redaktion der klerikalen „ Ober - Elsäss . Landes -

z e i t u n g
*

zu Mülhausen stattgefunden haben soll .
Der Jnstizapparat funktiomrt im Lande der Diktatur aufs

prompteste . Vom Landgericht Metz wurde der 42jährige Arbeiter

Andreas Pultin wegen MajcstätSbcleidigung zu d»ek
Monaten Gefänguiß vcrurthcilt . — Der aus Altdcutschland stan »nci »te
Arbeiter Karl H i »» tz c n , 39 Jahre alt , erhielt , »veil er am
Abend des 30 . Juni in einen » Tanzlokal „ Viva ia

France ! " gerufen hatte , wegen Ausstoßens „ aufrührerischer
Rufe * einen Monat Gefänguiß . — Der österreichische Berg -
manu Stomack , der eben das Mctzer Gefänguiß verließ , Ivo

er »vegen desselben „ Vergebens * sechs Wochen zugebracht hatte , wurde

aus dem Gebiet des Deutschen Reiches au s g e »v i e s eir .

In der unabhängigen Presse des Landes »vird »vicder mehrfach
Klage geftihrt über die geivaltsame Art und Weise , ailf »vclche
in den französisch sprechenden Theilen Elsaß - Lothringens versucht
wird , die deutsche Sprache einzuführen . Es werden dabei Bei -

spiele erzählt , daß die Kinder »n einzelnen Ortschaften von ihren
Lehrern mit Arrest bestraft »vurden , wein » sie sich auf der Straße
beim Französischreden ertappen ließen . Abgesehen davon , daß die

französische Sprache in den fraglichen Gebieten im Grenzverkehr
nahezu unentbehrlich ist , bedeutet das gerügte Vorgehen der Schul -
behörden auch einen schlveren Eingriff in die Rechte der Familie . —

AnS Elsaß - Lothringen , 10. August . ( Eig . Ber . ) Nach de»»

Bestimmungen der Gemeinde - Ordnung für Elsaß - Lothringen ist bei

den Sitzungen der G e m e i n d e r ä t h e de ? Landes die Ocffentlich -
keit insofern ausgeschlossen , als weder das große Publikum noch die

Vertreter der Presse zu denselben Zutritt haben . Die Wähler und

Steuerzahler der reichSländischcn Kommunen sind bei der Kontrolle
der Amtsthäligkeit oer von ihnen in die genannten Kollegien
entsandten Vertreter auf die kurzen und durchaus ungenügenden
Sitzungsberichte angelvicseir , welche von den städtischen Behörden den
Lokalblättern zugestellt werden . Dieser Znstand wurde besonders in
den größeren Gemeinden des Landes , Ivo die auf die Aluicktion

folgende Periode der politischen Stagnation als überivundcn gelten
kann , während der letzten Jahre in zunehmendem Maße als ein

unserer Zeit unwürdiger empfunden . Dies mußte umso mehr der

Fall sein , als die Kompetenz der Genieinderäthe in Elsaß - Lothringen
sich auch auf diejenigen Entscheidungen erstreckt , die anderlvärts den
bei uns fehlenden Bürgcrausschüssen oder Stadtverordneten -

Kollegien vorbehalten sind. ' In den fortschrittlichen Kreisen des
Landes verstärkte sich deshalb immer mehr der Ruf nach einer

Revision jener reattiouären Bcstimininigen der Gemeinde -

Ordnung » m Sinne der Oeffcntlichkcit der Gemcinderaths -

sitznngen . An die Spitze dieser Belvegung stellte sich der Gemeinde -

rath der Stadt S t r a ß b u r g . der am 14. März d. I . auf

Antrag seiner sozialistischen und demokratischen Mitglieder sich durch
Mehrheitsbeschluß dahin aussprach , daß die Oefsentlichkcit der Gc -

meiiiderathssitzimgen als »vünschenSwerth anzuerkennen und deshalb
niit den übrigen größeren Stadtgeincindcn in Verbindung zu treten

sei , um dieses Ziel genicinfa »» zu erstreben . In Ausführung
dieses Beschlusses »vandte sich die Verivaltnng der Stadt Straßburg
an die übrigen sieben Städte dcS Landes , die mehr als 10 000 Ein -

Ivohner zählen , nämlich Miilhausei » , Gcbwciler , Colmar ,

Markirch , Hagenau , Saargenn ' ind und Metz , niit dem Er -

suchen um Stellnnguahine zu obiger Frage . Von den Gemeinde -

räthen dieser sieben Städte haben nun drei ( Hagenau ,
Saargemünd und Metz ) in zustimmendem Sinne Beschlüsse gefaßt ,

»vährend Mülhausen , Gebiveilcr , Colniar und Markirch sich gegen
die Ocffeutlichkeit der Geincinderathssitzungen erklärt haben . Die

unterclsässischcn und lothringischen Städte mit zusammen
220 329 Einlvohnern haben sich demnach dafür , die oberelsässischcn
mit 140 155 Einlvohnern dagegen ausgesprochen . Angesichts eines

derartigen Ergebnisses der veranstalteten Enquete dürfte »venig Hoss -
»»»»ig vorhanden sein , daß der Landcsausschuß sich zu einer Revision
der Gcmcinbe - Ordnuiig in den » angegebenen Sinne eutschlicsst . Her -
vorgehobcn zu werden ' verdient , daß die klerikalen Vertreter in

den Gcmeiuderäthen sich fast ausnahmloS al » Gegner der Oeffcnt -

lichkcit erklärt haben . —

Oesterreich .
Prag , 11. August . „Politik * meldet aus Pilsen , baß daselbst

bei einer militärischen llebuiig , »vclchc von früh 5 Uhr bis mittags
12stz Uhr dauerte , zahlreiche Soldaten am Sonnenstich und Hitzschlag
erkrankt sind . —

Ungarn .
Btidapcst , 8. August . Zentralamt für Arbeiter -

statistik . Die ungariichc Regierung trägt sich, wie „Pesti Naplo *
meldet , mit der Absicht , einen auf die Organisation der Arbeiter -

staristik bczug habenden Gesetzentwurf ausarbeiten zu lassen , »vobei

sie sich hauptsächlich au die Bcstininmliaen des jüngst auf grund
deS NothparagraphS geschaffenen gleichartigen österreichischen Gc -

setzcS über die Errichtung des ZcntralamtS für Arbcitcrstatistik
in Wien halten »vird . Der Entivnrf , den ein Beamter des

nngarischen HandcISmiuistcrinuis auf grund der während einer

längere »» Stndicnrcise im Slnslande geschaffenen Daten bereits

sertiagcstcllt hat , plant die Organisation in der Weise , daß im

sintisiischcn Amte für die Arbeiterstatistik eine besondere� Sektion

errichtet werde , »vclchcr die Ausgabe zufiele , die zur Beschaffung von

sozialen »nid wirthschaftlichen Gesetzen nöthigen Daten zu sammeln ,

aufzuarbeiten und von Zeit zu Zeit zu veröffentlichen . Die Kosten
des neuen statistischen Amts » vurden vorläufig auf jährlich 120 000
bis 150 000 fl. ( 200 —250 000 M. ) veranschlagt .

Beschämenderes für das Deutsche Reich kann es kaum geben ,
als daß selbst Ungarn sich zur Erfüllung einer selbstverständlichen
Forderung , »vic die Errichtung eines arbeitcrstatistischen Amtes eher
entschließt als das Deutsche Reich , das angeblich an der Spitze der

Sozialreform marschirt ! —

Schweiz .
Bern , 11. August . Der BundeSrath ertheilte der Iura -

Simplonbahn die Belvilligung zum Beginn der Bauarbeiten des

I u r a - S i m p l o u t u n n e l S. Der Bau »vird sofort von beiden
Seiten ans in Angriff genommen . —

England .
London , 11 . Angnst . Die Blätter beschäftigen sich mit der am

17. August erfolgenden Abreise des Lordmnyors nach Nciv - Dork »nid

gebe »» ihrer Meinung dahin Ausdruck , daß diese Reise ein Bclvcis

dafür sei , daß die F r c u n d s ch a f t S b a n d e z >v i f ch e n Eng -
I a n d und den Bereinigten Staaten sich immer fester
gestalten . —

London , 11. August . Der Parlaments - Untersekretär deS

Aenßcren Curzon ist zum Vizekönig von Indien ernanut ' worden . —

Italien .
Ueber den Wucher in Jtalici » bringt der „ Corriere dclla

Sera " einen interessanten Artikel : „ Je »veiter man nach dem Süden
kommt " , so schreibt das Mailänder Blatt , „ um so höhere Zinsen muß
man zahlen , wenn man Geld braucht . Der Wucher in Sizilien und
in den südlichen Provinzen Italiens nimmt einen fabelhaften Ilm -

fang an und darf als eine »vahre soziale Krankheit bezeichnet »verde »».
Bö»' » den » Wucher , dem der Kaufmann und der Gruuobesitzcr erliegt ,
der manchmal 12 und 15 pEt . bei einem Darlehn gegen erste
Hypothek zahlen muß . kommt man stufemveise zu dem Wucher , der
die armen Bauern vernichtet ; »vohl bekommen sie alles , Ivas sie
brauchen — Saatgetreide , Hcindwerkszcug , Konsunigegenstände —

auf Borg , aber schließlich müssen sie sich des Besitzes der Getreide -
frucht auf den » Halm und der Traube an » Stock entäußern , lvcnn
sie nicht gar ihr letztes Betttuch hingeben oder daS armselige Eselei »»
im Ställe verkaufen müssen . In einer kleine » Ortschaft
Süditalicns lebte eine Frau , die 10 Lire auf eine
Woche verlieh und als Zins nur ein Kilogramm Macchcroni
forderte ; sie kass . ue also , da ein Kilogramm Teig 40 Centesimi
kostet , in einem Jahre 20,80 Lire ein , »vobei daS Grundkapital von
10 Lire natürlich unberührt blieb . Sie besaß 7 Zehulirc - Scheine ,
und mit diesem geringen Kapital gelang es ihr — da man in »
Süden fast ausschließlich von Macchcroni lebt — für sich und ihren
Mann das Existenz - Problem zu lösen , denn die sieben Scheine
waren nnmer sicher untergebracht ; das Weib winde sogar noch als
eine Menschenfreundin gefeiert , weil sie für ihr Geld leinen Zins
verlangte !

Auch in Rom steht der Wucher in höchster Blüthe , hier
sogar mehr als irgendlvo anders ; die Wechselwirkung zlvischen



Wucher und Klima verleugnet sich auch in der Hauptstadt
des Landes nicht . — Die Baukiers diskontireu selbst
zahlungsfähigen Kaufleuten nur gegen 6 oder 7 pCt . :
dazu kommen noch , als wenn das garnichts wäre , 1 oder V/z oder
auch 2 pCt . Provision pro Quartal , was , nach Adam Riese , ein
Diskonto von 10 bis IS pCt . bedeutet . Die größere oder geringere
Zahlungsfähigkeit des Schuldners kommt dabei garnicht in Frage ,
selbst Panderbilt würde bei diesen Bankiers , die in Rom Regen und
schönes Wetter machen , nicht „billigeres Geld " erhalten . Weit
schlimmer noch sind die Halsabschneider , die besonders die ver -
schlvendcrischen Mitglieder der sogenannten „ goldenen Jugend " , die
vornehmen Zierbengel verfolgen . Für eine Wechselverbindlichkeit von
100 Lire leihen diese Menschenfreunde SO Lire , aber in Waaren , die
einen Werth von 10 Lire haben ; sie verleiten selbst zu falschen
Wechseluuterschristen , um sich die Geldgänge durch Androhung von
Zuchthansstrafe zu sichern . Aber es existirt m Rom noch eine andere
Art von Wucher , die besonders die ärmeren Klassen heimsucht und
iin hellen Lichte der Sonne , gewissermaßen unter dem Schutze
der Polizei betrieben wird . Das sind die sogenannten kleinen
Leihhäuser ( „ moutini " ) , die sich ganz großartig „ Vorschutzbanken "
nennen und den Zweck verfolgen , die Pfandscheine des städtischen
Leihhauses sich anzueignen . Sie diskontiren sie mit 2S v. H. der
vom Leihhause für das Pfand gezahlten Summe , wobei sie für
jeden Monat 3 PCt . Zinsen zurückbehalten . Der Besitzer des Pfand -
scheine » muß jedoch eine Art Kontrakt unterzeichnen , nach welchem
der Pfandschein dem „ montino " gehört , wenn er bis zu einer be -
stimuiten Frist nicht eingelöst ist ; das Leihhäuschen erwirbt dadurch
das Recht auf den höheren ( als veranschlagt wurde ) Erlös aus dem
Verkauf des Pfandes , der am Verfalltage im Leihhause stattfindet .
Man hat ausgerechnet , daß die BelcihungSwucherer auf diese Weise
230 pCt . pro Jahr verdienen , und da auch das Leihhaus in seinen
Anfordernngen nicht allzu bescheiden ist , kann man ruhig behaupten ,
daß ein armer Teufel , der in die Klauen dieser Gesellichaft geräth ,
rettungslos verloren ist . —

Rußland .
Petersburg , 0. August . ( „Kreuz - Ztg . ") Der Eisenbahn -

Vau in Sibirien schreitet rüstig vorwärts . In nächster Zeit
wird wieder ein größerer Theil des gewaltigen östlichen Schienen -
Weges dem vollen Betriebe übergeben werden . Soeben hat nämlich
der Chef der Bauverwaltung auf der Mittelsibirischen Eisenbahn -
linie die Anordnung getroffen , um die Mitte des September den
gesammtcn Verkehr bis Jrkutsk zu eröffnen . Damit wäre Westsibirien
in vollem Umfange der Verbindung mittels Eisenbahnen endlich
erschlossen . Man trägt aber Sorge , daß auch der Osten des weiten
Gebietes und ebenso Transbaikalien , sowie die Länder um den
Amur sehr rasch an der Eröffnung der neuen Verbindung Iverden
theiluehmen können . Denn die Stationen der Amur - Danipfschifffahrts -
Gesellschaft an den Flüssen Schilka und Amur sollen ebenfalls in
unmittelbare Verbindung mit dem großen sibirischen Schienenwege
treten . Auf diese Weise nähert sich die große Linie im Osten mehr
und mehr ihrer Vollendung und bald wird man die Strecke von
Petersburg bis Wladiwostok in verhältuißmäßig kurzer Zeit zurück -
legen können .

Bereits vor längerer Zeit wurde gerüchtweise gemeldet , daß die
Regierung beabsichtige , der gegenwärtig nur zu Verbannungszwecken
dienenden Insel Sachalin eine andere Bestimmung zu geben . Es
scheint jetzt , als sollten die erwähnten Gerüchte anfangen , greifbare
Gestalt anzZluchmen . Das Verkehrsministerium hat soeben auf kaiser -
lichen Befehl die Summe von über 20 000 Rubeln angewiesen , damit
eine Untersuchung der dortigen Häfen stattfinden könne . Für die
Ausführung der Arbeiten ist ein sachkundiger Ingenieur in Aussicht
genommen , unter dessen Leitung die großen Hafcuarbeiten in
Wladiwostok seinerzeit vollführt worden sind, lieber die Natur der
Anlagen , welche die Regierung beabsichtigt , läßt sich im Augenblick
etwas Sicheres noch nicht bestimmen . Sachalin kann freilich für
Handel und Industrie manchen beachteuswerthen Nutzen bringen .
Jndeß ist es kaum anzunehmen , daß lediglich die Rücksicht
auf die Handelswelt Rußlands den Zaren bestimmte , dem
Verkehrsminister die erwähnte Geldanweisung anzubefehlen . Wenn

Hafenuntersuchungen im fernen Osten , wo der Ausbruch des Kon -
sliktes mit England droht , vorgenommen werden , so darf nian an -
nehmen , daß allgemeine politische , militärische und strategische Er -

wägungen den Ausschlag gegeben haben . Jedenfalls wird man bald
einige nähere Einzelheiten über Zweck und Ziel der Hafcnuntersuchuugen
in der Verbrcchcrkolonie Sachalin erfahren .

Die russische Marine wird energisch vermehrt . Im Laufe deS
Septembers sollen mehrere im Petersburger Kricgshafen im Bau
begriffene Kriegsschiffe vom Stapel gelassen werden , die eine
erhebliche Verstärkung der Kriegsflotte bedeuten . Es sind das ein
Panzerschiff 1. Klasse , drei Kreuzer 1. Klaffe und ein Minen - Trans -
portschiff . Dazu kommen ferner weitere Fahrzeuge , welche in anderen
Städten hergestellt werden und ebenfalls fiir die Ostsecflotte bestimmt
sind . Auch im Süden , am Schwarzen Meere , ist man , wie wir
wiederholt berichteten , eifrig an der Arbeit , die russische Kriegsflotte
zu einer der Bedentiing des Reiches entsprechenden Höhe zu heben .
Alles in allem werden gegenwärtig außerordentliche Anstrengungen
gemacht , um bei ausbrechenden Verwickelungen zur See vollständig
gerüstet zu sein . —

I » Warschau und in Lodz haben in der Nacht vom Sonn -
abend (6. August ) auf Sonntag {7. August ) Massenhaussnchungen
und - Verhaftungen unter den jüdischen Arbeitern und der jüdischen
„ Intelligenz " stattgefunden . —

Fremde Kapitalien in Rußland . Den sich wiederholenden
Klagen der russischen « Now . Wrem . " über die Ausbeutung der

russischen Naturschätze durch fremde Kapitalisten tritt Fürst Obolcnskh
in den Spalten der „ Pet . Wjedom . " entgegen und weist nach , daß
selbst das reiche und im Herzen Ruhlands liegende Tula ' sche
Gouvernement nur der fremden Initiative seine industrielle Ent -
Wickelung verdanke .

Schon unter dem Zaren Boris Godunow waren die Eisen - und

Kohlengruben Tula ' s bekannt , und auf Veranlassung dieses Monarchen
wurde eine Eisenfabrik gegründet , die sich nicht aufzuschwingen vermochte ,
bis der holländische Kausinann Wunius denGrund zur großen Tulaffchcn
Waffenindustrie legte . Mit Gewalt förinlich bemühte sich Peter der
Große , die Familie Nikita Demidow im Tulaschen Gouvernement

zu Millionären zu machen , doch sie übersiedelte nach dem Ural und
hinterließ nur eine Kirche zum Andenken an ihre Wirksamkeit in
Tula . Durch einen kaiserlichen Ukas wurden im Jahre 1712 für die
russische Eisenindustrie Werkstätten geschaffen , aber später kamen
wiederum Fremde , um die Kohlen - und Holzfrage , die durch die

Entwickelung der Eisenbahn in den Vordergrund gedrängt wurde , zu
lösen . Die in den Gouvernements Tula und Rjäsansk aufgetauchten
Fabriken wurden bald geschloffen , und die Eisenindustrie dieses
Rayons erblühte erst wieder in den Händen ausländischer Gesellschaften .
Bedeutet es aber nicht immerhin einen großen Fortschritt , wenn neben
der hohen Dividende der fremden Kapitalisten der russische Bauer

prosperirt und das russische Eisen auf den Weltmarkt kommt , während
es sonst noch bis heute nicht das Licht erblickt hätte ? Auf den
Trümmern der Arsenjew ' schen Fabrik zwischen Tula und Jasscnky
ist eine belgische Jndustriewerkstätte init 3000 Arbeitern entstanden ,
neben der noch eine Fabrik für Cemcnt errichtet wird , der aus den
Kohlenfchlackcn gewonnen werden soll . Die belgischen Aktien , die

ursprünglich 1000 Rubel kosteten , stehen jetzt 2S00 Rubel , und für
dicselbe ' Arsenjewh ' che Fabrik fand sich kein Netter unter den russischen
Millionären .

Und von diesen Unternehmungslosen , die am liebsten auf ihrem
Geldsack ruhen , soll ein wirthschaftlicher Umschwung und Auffchwung
ohne Hilfe des fremden Kapitals und der fremden Erfahnmgen in

Rußland erwartet werden ? fragt Fürst Obolensky . —

Bulgarien .
Ein Biinduiß zwischen Bulgarien und Montenegro soll in

diesen Tagen abgeschlossen ivorden sein . Das dedeutet wieder eine

geivaltige Verstärkung des russischen Einflusses auf der Balkan -

Halbinsel . Das Bündniß wird naturgemäß seine Spitze gegen
Oesterreich richten und wahrscheinlich Serbien wieder zu einer Oester -

reich mehr freundlichen Politik zwingen .

Türkei .

Das Kommando über die Stadt Kaiiea übernahmen heute
die Franzosen . —

Die türkische Regierung auf Kreta galt bisher so ziemlich
als das von plus ultra einer schlechten Regierung . Und obgleich
verschiedene christliche Regierungen sich die äußerste Mühe gaben —
und zwar nicht aus uninteresfirten Motiven — die Sünden der
Türkei in grellste Beleuchtung zu stellen und zu vergrößern , und
obgleich auf Kosten der Türken unzweifelhaft sehr viel gelogen
wurde , so bleibt doch , wenn wir die Uebertreibungen und Unwahr -
betten möglichst abziehen , doch noch genug des Schlimmen übrig . Die
Türken haben aber ein merkwürdiges Glück . Gerade die Mächte ,
von denen sie methodisch schlecht gemacht worden sind , haben sich
veranlaßt gefunden , ini Bunde mit den anderen christlichen Regie -
rungen Europa ' s , nun selber die RegiernOg von Kreta zu über -
nehmen . Und siehe da , was läßt heute ein Blatt , das bis zum
Ausbruch des griechisch - türklscheu Krieges nicht genug auf die Türken
im allgemeinen und die kretische Wirthschaft der Türken im besonderen
losschimpfen konnte — was läßt dieses Blatt sich heute aus Can -
d i a schreiben ? Lesen wir ' s :

Anstatt daß sich die Verwickelungen auf unserer Insel endlich ,
nachdem sie zwei Jahre Europa in Spannung gehalten haben ,
lösen , werden sie anscheinend immer verwirrter . Die Be -
denken , die bei Bekanntwerden der Einsetzung einer provisorischen
Regierung aus den Reihen der Nationalversammlung laut
wurden , bestätigen sich vollständig . In unserer Stadt herrscht
die größte Unzufriedenheit , da das entsetzliche
Elend anhält , da , obwohl reiche Ernten in Aussicht stehen ,
die muselm anis che Stadtbevölkerung vollständig
ohne Antheil daran bleibt . Die in der Stadt zusammen -
gepferchten SS 000 Mnselmaiien , an europäischer Hilfe verzweifelnd ,
wollen mit Gewalt unter dem Schutz türkischer Truppen in ihre
Dörfer zurückkehren und verlangen dazu voii ihrer Regierung
Hilfe und Unterstützung . Die Christen sind dagegen ent -
schloffen , mit den Waffen in der Hand das Ein -
dringen türkischer Truppen in das Innere zu verhindern .
Sie erklären , den Miiselmanen nur dann die Rückkehr
zu gestatten , wenn sämmtliche türkischen Truppen Kreta verlassen
haben . So wogt der Streit hm und her , ohne zu einem Ende zu
kommen . Die direkte Verbiiidung mit dem Jnlande , die den
Christen ermöglichen sollte , die Ernte » nach den Städten zu
Markte zu bringen , ist an dein Proteste der gesammten niusel -
manischen Bevölkerung gescheitert . Die Getrcide - Ansfnhr wird
daher in Paleo - Castro bei Rhodia vor sich gehen .

Also zu lesen in der „Vossischen Zeitung " von heute Alieud .
Die vollständigste Anarchie nach beinahe zwei Jahren

europäischen Kollektivrcgiments . Die milselmälinische Bevölkerung
„ ohne Antheil " flöstlicher Ausdtilck ! ) an der in AnSsicht stehellden
reichen Ernte — nota bene auf ihren eigenen Grundstücken ,
von denen sie durch die christlichen Mitbürger vertrieben
worden sind , weil ihnen die christlichen Neglernngen nicht erlaubt
haben , sich zu vcrtheidigeu . und weil der türkischen Regierung nicht
erlaubt ist , für Ruhe im Lande zu sorgen .

Was da werden soll , wissen die Götter . Die türkische Regierung
aber kann sich ins Fäustchen lachen : im Schlcchtrcgicren sind unsere
christlichen Rathgeber nnd Vormünder ihr noch über . —

Koiistautinopel , 11. August . An die durch die Unruhen in
Berana Geschädigten sind Unterstützuugc » vertheilt worden . Der
montenegriilische Dclcgirte hat Veraüa wieder verlassen . — Nach
Angaben von türkischer Seite soll �das Gebiet von Ghuwin in der
Landschaft Jemen sich im Fricdensznstaiide befinden .

Asien .
DaS Steigen deS russischen Einflusses in China . Die

„ Times " melden ans Peking , das Tsting - li - Namen hat sich mit allen
Bedinguiigen eliivcrstaiidcn erklärt , welche der rilfsische Geschäfts -
träger Pawloff in bezng auf den Kontrakt über die Anleihe fiir die
Niutschlvaiig - Bahn - Fortführuiig gestellt habe . Paivkoff habe verlangt ,
die Linie dürfe nicht als Sicherheit verpfändet werden und keine
fremde Kontrolle oder Eiiiniischuug dürfe zugestanden werden , selbst
nicht in dem Falle , daß einer Verbindlichkeit nicht iiachgekoimiicii
Iverde . Diese Bedingungen setzten sich mit den Bestimmiiiigen des
unterzeichneten Kontrakts in direkten Widerspruch . Das Tsimg - li -
Vaiiieil gestehe sein Erstaimcn über die Bestimmungen des Kon -
traktes der Hniikau - Peking - Bahn zn, der in Shanghai vcröffcnt -
licht worden , und sei bemüht , die Verantlvortung ans Li Hung
Tschaug abzuwälzen , der die Verhäiidluiigen geleitet habe und
dessen Vorliebe für Rußland bekannt sei . China erkenne die
Bcdeiitiiiig des abgesonderten Abkommens an, - - durch welches zlim
Schiedsrichter in allen Streitigkeiten der Gesandte desjenigen Landes
bestellt iverde , das die meisten finailziellen Interessen daselbst habe .
China erkenne an , daß die geliamite Abmachung dem russischen
Gesaiidten vollkommene Uebcrmacht in allen Streitigkeiten verleihe .
Es sei übrigens amtlich bekannt gemacht ivorden , daß der
Kontrakt bis jetzt noch nicht ratifizirt sei und daß der
belgische Gesandte auf die Ratifiziruug desselben durch ein kaiserliches
Reskript dringe . — In einem durch diese Mittheiluiigen veranlaßten
Leitartikel führen die „ Times " aus , das ganze Land sei bereit , die
Politik der Regierung zu uuterstützeii , allein iveim die Regierung
überhaupt eine Politik habe , so verheimliche sie dieselbe . Die ' öffcut -
liche Meinung könne aber nur nach den Erfolgen ihr Urtheil richten .
DaS schlimmste sei , daß England au Boden verloren und gestattet
habe , daß andere sich desselben bemächtigten , ohne es zu verstehen ,
seine erfolgreichen Gegner günstig für sich zu stimmen . Die englische
Regierung habe zwecklose Verwirrung und zivcckloscn Verdacht hervor -
gerufen , ohne zum Ausgleich dafür Erfolge solider Art sich sichern
zu können . —

Teheran ( Paste ») , 10. August , ( „ Times . " ) Die Bazare in

Täbriz sind geschloffen . Wegen der schlechten Beschaffenheit und des
theuren Preises des Brotes haben einige Unruhen stattgefililden , aber
jetzt soll die Lage wieder ruhiger sein . —

z�Älvkci - NÄrsxvichkens
Die Parteikonferenz für den Kreis Oberbarnim wird am

2s . August im Jagdschlößchen in Heeg ermühle abgehalten . Die

Tagesordnung lautet : 1. Abrechnung des Kreises und der einzelnen
Orte . 2. Was lehrt uns die letzte Reichstagswahl und wie agitiren
und verbreiten wir Presse und Literatur ? Referent Bruns aus
Berlin . 3. Die Landtagswahl . Referent P ö k e l m a n n aus

Strausberg , i . Unterstützung und Gründung von Gewerkschaften .
Referent Stein ans Wriezen .

Eine zahlreich besuchte Protestbersammluna gegen daS
Schreckenöreginient in Italien wurde am S. August in Frank¬
furt a. M. abgehalten . Das Referat hatte Dr . Quarck . Da
die Leser des „ Vorivärts " über die Schandivirthschaft in Italien in

ausführlichster Weise unterrichtet worden sind , können wir
von der Wiedergabe der Ausführungen des Redners , die von
der Versammlnng mit miimteilkaiigem rauschendem Beifall
aufgenommen wurden , Abstand nehmen . Nach dem Referat wurde

eiiiftimmig folgende Resolutioil beschlossen : „ Die heutige Ver¬

sammlung zahireicher Frankfurter Arbeiter und Bürger vereinigt
ihre Stimme mit derjenigen der Sozialisten und Freigcsinntcn der

ganzen zivilisirten Welt , um mit Entrüstung zu protestiren gegen
die furchtbaren Klasscnurtheile , die soeben in Italien gegen
Sozialisten und bürgerliche Demokraten von Ausnahme -
genchten gefällt worden sind . Sie erblickt in diesen Urtheilen die

Thaten des reaktionären kapitalistischen Systems , das nicht blos in

Italien die ausgebeuteten Massen jeweilig zu unvorbereiteten Ver -

zweiflungskämpfen führt , dann eine Schreckensherrschast erklärt nnd
unter derselben das Volk seiner besonnensten nnd befähigtsten
Kämpfer für die Freiheit zu berauben sucht . Die Versammlung
hofft , daß die Vorgänge in Italien der Sache des Sozialismus
Ivieder neue Anhänger zuführen und alle Unterdrückten anfeuern
werde zu unermüdlichem Kampf für Volksfreiheit und Volksivohl -
fahrt . Sie beauftragt das Bureau , diesen Beschluß dem italienischen
Parlament zur Kenntnißnahme zu übersenden . "

In Magdeburg stellte eine Parteiversammlung den Redasteur
der „ Volksstimme " . Reichstags - Abgeordneten Albert Schmidt ,
einstimmig als Kandidaten der 3. Klasse für die im Bezirk Neustadt
im Herbst d. I . vorzunehmende Stadtverordnetenwahl auf .
Mitgetheilt wurde in der Versammlung , daß diesmal die Chancen
für unsere Partei günstiger seien , als im vorigen Wahljahre . Nach
bis jetzt allerdings unkontrollirbaren Angaben sollen seitdem im Bezirke
Neustadt der dritten Klasse zirka 3000 Wähler mehr zugefallen sein .

In Karlsruhe hat , wie der „ Volksfreund " mittheilt , der Sozial -
demokratische Verein das Mitglied Andreas Kalnbach aus der

Partei ausgeschlossen .
Todtenliste der Partes . In K ö n i g S b e r g f. Pr . ist am

5. August der Kupferschmied Gustav Eifler mitten in derjArbeit
vom Tode ereilt worden . Beim Aufwinden eines großen kupfernen
Kessels in einer Fabrik auf dem Vorder - Roßgarten riß das Seil .
Der Kessel stürzte herab und zerschmetterte Eifler den Schädel , so
daß der Tod auf der Stelle eintrat . Eifler hat sowöhl der Partei
wie der Gewerkschaft der Kupferschmiede gegenüber treu seine Pflicht
erfüllt . Ehre seinem Andenken !

Polizeiliches , Gerichtliches »c .
— Scharf weht der Wind gegen die „ Königsberger

V o I k s t r i b ü n e ". Der verantlvortliche Redakteur R a k u t t hatte
am Dienstag in vier Sachen Vernehmung vor dem Untersuchnngs -
richter . U. a. soll er das Staatsmimsterium beleidigt haben .

— Die Redaktion der „ S ch l e s w i g - H o l st e i n '
s ch e n

V o l k s z e i t u n g
" in Kiel veröffentlicht in Beziehung auf den

am Dienstag verhandelten Prozeß , betreffend Beleidigung des
Direktors der Torpedo - Wcrk statt in Friedrichsort ,
folgende Erklärung :

„ Herr Landgerichtsdireltor Sander hat in dem von der
Strafkammer des hiesigen Landgerichts gegen unseren Kollegen Alex
Lütjcns gefällten Urtheil dem Angeklagten den Schutz des 8 1S3
des Strafgesetzbuches ( Wahrnehmung berechtigter Interessen ) absprechen
zu müssen geglaubt , „ weil für den Angeklagten kein Person -
liches Interesse an der Sache der Friedrichsorter Arbeiter vor -

gelegen habe . " Mit Genuathuung akzeptiren wir diese Begründung .
der Ablehnung . Selbstverständlich haben uns lediglich ethische
Beweggründe / die sittliche Empörung über ein nach unserer Meinung�
den betreffenden Arbeitern angethancs eklatantes Unrecht und rein

menschliches Gerechtigkeitsgefühl veranlaßt , das öffentliche Eintreten
für die Gemaßregelteii als unsere journalistische Ehrensache anzusehen .
Wenn der Richter diesen uns gewiß nicht herabsetzenden Beweggrund l
als strafmildernd für den Angeklagten nicht hat gelten lassen /
sondern im Gegenthcil zur Ablehnung der erwähnten Rcchtswohlthat
angezogen hat , so mag er dies mit seinem juristischen Gewissen
abiiinchcn . Wir geben diese Erklärung ab , um ivieder einmal zu
konstatiren , welcher klaffende Gegensatz zwischen dem allgemeinen '
Rechtsbewußtsein und der forinalen Rechtsprechung am Ende des °
10. Jahrhunderts existirt . "

— Aus der Redaktion deS „ Volksblatts für Halle '
ist Genosse W e i h m a n n ins Gefängniß übersiedelt . Zunächst hat
er 3 Monate zu verbüßen , die ihm wegen einer Notiz über die

Hmidertjahr - Medaille . auferlegt sind . . Das Gericht fnn » in dieser
Notiz eine Majestätsbeleidiguiig . Noch nicht rechtskräftig ist eine

scchSivöchige Strafe , die Weißmami wegen Beleidig , uig der Gc -

mcindebehörde von Giebichenstein erhielt , nnd die einwöchige Strafe ,

zu der ihn vor einigen Tagen das Schösfengericht in Delitzsch wegen
Beleidigung cincS Tischlermeisters venirtheilta Drei Beleidigmigs -
Prozesse schweben noch .

— Redakteur H. Becker vom „ Saalfelder Volltblatt "
wurde wegen formaler Beleidigniig des Pößnecker Gemeindevathes
vom Landgericht in Rndolstndt zu 1 Woche Gefängniß verurthcilt .
Am 11. August trat der genaimte Parteigenosse im Amtsgerichts -
gefängniß in Saalfeld eine füufmonarige Freiheitsstrafe an , die ihm
wegen verschiedener Preßvergehen auserlegt ist .

— Sächsisches . In einer Volksversammlung , die am
12. Juni in Kallenberg im 17. sächsischen Wahlkreise abgehalten
wurde , soll der Schneidergehilfe Wenzel Sucharda aus Alt - Backa bei

Gitschin in Böhmen den amtshnuptmamischaftlichen Referendar
v. Thümmel ans Glauchau durch höhnisches Anlachen und '

freches Anstieren öffentlich beleidigt haben . Sucharda saß '
drei W o. ch e n in Untersuchungshaft . DaS Amtsgericht zu

�

Waldenburg verurtheilte ihn am 8. Juli d. Js . zu sechs
Wochen Gefängniß . Unter Anrcchnimg der Untersiichnugshaft ver -

büßte der Sünder die drei Wochen bis zum 29. Juli im

Waldeuburger Gcfäugniß , daS ihm zwei Mark Reisegeld auszahlte .
Sucharda ist dann des Landes verwiesen worden .

GewevksrsMftliches .
Berlin nnd Umgegend .

Achtung , Bauarbeiter ! Laut Kommissionsbeschkuß vom
0. August d. I . sind sämmtliche Akkordarbeiter verpflichtet , den Be -

schlich der öffentlichen Versammlung vom 17. Juli durchzuführen ,
wonach für Akkordarbeit im Keller ÄM . und für Akkord -
arbeit im Parterre IM . Zulage pro Tausend zu
fordern ist . Gleichzeitig machen >vir die Akkordarbeiter ans die '

Forderung der Lohnarbeiter aufmerksam , daß die Bewilligung von
37 Ve Pf . pro Stunde erfolgt , und haben letztere für diese und um- !

gekehrt einziitreten . Desgleicheii ersuchen wir alle zuvor erwogenen
Arbeitsiiiedcrlegungcn der Kommission zu melden , widrigenfalls die

Kommission davon die Unterstützung abhängig macht .
Die Lohiikommission . I . A. : W. N o a ck.

Achtung , Bcrgolder ! Die Lohndifferenzen bei der Firma
M e t h l o w u. K o. m Berlin sind beigelegt .

Die Agitationskommission .

Bei dem Baumeister Perrin in Spandau legten am Mitt «�
woch sämmtliche Zimmerer ( 11 Mann ) die Arbeit nieder , da >

denselben nur 40 bis 4S Pfennige Stundenlohn gezahlt� und ihre !
Forderung auf Bezahlung der Stunde mit SO Pfennig nicht erfüllt !
wurde .

Deutsches Reich .

Achtung , Metallarbeiter ! Infolge von Differenzen zwischen
der Firma G rohmann u. Frosch , Fabrik für Eisenkonstruktion , |
Leipzig - Plagwitz , und deren Arbeitern , crstichen wir den Zu -

'

zug nach Leipzig zu vermeiden . Das Agitationskomitee
der Metallarbeiter Leipzigs .

AuS Düsseldorf - Mörsenbroich wirb uns telegraphirt /
Former - und Gießerei - Arbeiter - Streik aus »
gebrochen . Zuzug fernhalten .

In Frankfurt a . M. hat sich die Zahl der Firmen , die
die Forderungen der streikenden Maurer bewilligt haben ,
wiederum vermehrt . Ihre Zahl betrug am 9. August 40.

Vom Maurcrstreik in Breslau wird uns berichtet : In der
Mittwochsversammlniig der Ausständigen wurde berichtet , daß auf
114 Bauten die Arbeit vollständig ruht , 13S sind mit durchschnittlich
drei Mann besetzt ; vollständig besetzt ist nicht ein einziger Bau .
Als sogenannte Arbeitswillige sind gegenwärtig zu verzeichnen
31t Gesellen . 114 Polire , 1S7 Burschen und Bau - Eleven und 13 Ar -
bciter , die jetzt als Maurer arbeiten . Vor Begüm des Streiks waren !
auf 233 Baustellen 1622 Maurer , 112 Polire und 141 Burschen beschäftigt /
Am Dienstag haben sich 714Maurer zur Kontrolle gemeldet ; fast ebenso viel !
sind abgereist . Von de » Streikenden selbst sind bisher sehr wenige sahnen -
flüchtig geworden . Die von auswärts durch Agenten angeworbenen
Maurer — etwa 70 bis 80 Mann — haben das Streikgebiet zum'
größten Theil wieder verlassen , nachdem sie von der

'
Situation !

Keimtiriß erhalten hatten . Einem Meister , war es gelungen ,
13 Maurer aus Krakau nach Breslau zu locken ; nach

'
wenigen '

Tagen aber reisten sie ab mit dem Versprechen , in ihrer Heimath !
für Fernhaltung des Zuzuges zu sorgen . Die Ausständigen , welche !
die Situation für sehr günstig halten , beschlossen einstimmig , den
Streik energisch weiter zu führen .

Die ausständige » Bauarbeiter Liibecks haben das
Einigungsamt um seine Vermittelung angerufen . Es wird sich
nun , schreibt der „ Volksbote " , zeigen müssen , ob die Innung „ Bau »;



ijottc " und der Arbettgeber - TZcrband wirklich Frieden zwischen Ar -
b eitern und Unternehmern haben wollen oder nicht .

Ans Ncnmiinster wird uns vom Streikkomitee der Maurer
und Bauarbeiter mitc,ctheilt . datz der dort vor drei Monaten
im Bangewerbe ausgcbrochene Kampf um die Errinanng des Neun -
stnndentagcs noch nicht zu Ende ist , weshalb der Zuzug nach wie
vor fernzuhalten sei .

_ In Isäinmtlichcn Hcringögeschäften Stettins haben die be -
schäftigten Arbeiter , zirka SV bis CK) Mann , wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt . Der bisherige Lohn betrug 3 M. pro Tag .
Die Arbeiter verlangen eine Zulage von 50 Pf . Verhandlungen , die
mit den Firmeninhabern gepflogen wurden , haben zu keinem Resultat
geführt . Zuzug ist fernzuhalten .

Eine Konferenz der im Salzbergbau und den Kalifabrikcn
und Brannkohlengrnbcn des Magdeburg - Harzer
Beckens beschäftigten Arbeiter ist von der Agitationskommission
der Berg - und Fabrikarbeiter dieses Distrikts auf Sonntag , den
18. September , nachmittags 3 Uhr , nach Aschersleben m das
Schräder ' sche Lokal einberufen . Die erste derartige Konferenz
wurde am IS . Dezember v. I . in Staßfurt abgehalten .

Vom Hamburger Vrotboykott . Der „Hamburgische Korr . "
regt sich darüber auf , das ; die Hamburger Maurer - Organisation be -
schlössen hat , diejenigen Mitglieder auszuschließen , welche als Brot -
träger boykoftirtcs Brot vertreiben . Das Senatorenblatt bemerkt
dazu : „ Das ist wieder einmal eine sozialistische Kraftprobe ersten
Ranges — ein Maurer wird von den Berufsgenossen gemaßregelt ,
weil er oder eines seiner Familienangehörigen boykottirtes Brot
verkauft ; er wird aus einem Verbände exkludirt , der mit dem
Bäcker - Boykott auch nicht die Spur zu thun hat . "

Darauf erwidert das „ Hamburger Echo " : Ja , warum hat sich
denn der „ Hamb . Korrcsp . " nicht ereifert , als der A rb e i t g e b e r -
verband die Denunziation von Beamte » und
Arbeitern organisirte , die kein boykottirtes Brot nehmen
wollen , obgleich doch die Arbeiter - oder Beamtenstellung der Leute
mit dem Bäcker - Boykott „ auch nicht die Spur zu thun h a t " ? I"

Ter Porzcllanarbcitcrstrcik i » Potschappel bei Dresden ist
nach uicrzchmvöchiger Dauer für beendet erklärt worden . ES konnte
nur ein Theil der Forderungen durchgesetzt werden .

I » Mylau im sächsischen Vogtlande haben die Weber der
Finna Franz Neubert j r. die Arbeit eingestellt , weil
sie der von dieser Finna ncuerrichtcten Betriebskranken -
k a s s e beitreten sollten . Die Weber gehören der OrtSkranken -
kasse an . die ihnen größere Vortheile bietet als die Bctriebskrankcn -
lasse . Sic haben nun das E i n i g u n g s a m t angerufen . Das
„ Sächsische Volksblatt " bemerkt zu dieser Angelegenheit : Sich gegen
die Bctriebskasscn zu wehren , haben die Arbeiter allen Grund . Sie
haben mit den schon hier bestehenden die schlimmsten Erfahrungen
gesammelt . Leute , die einigemal krank sind , werden entlassen , ebenso
Wöchnerinnen . Erklärte doch vor einiger Zeit der Inhaber eines
Betriebes mit eigener Kasse öffentlich im hiesigen Stadtgemeinde -
rath : Arbeitgeber , die selbst eine Kasse hätten , ' könnten keine
Arbeiter annehmen , welche vermuthlich krank
w ü r d e n I

I » Triptis in Thüringen haben die organisirten Weiß -
g erb er die Verminderung der Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden
ohne Streik erreicht , und außerdem noch eine kleine Lohnerhöhung .

Die Nürnberger Töpfcrgcwerkschaft hat für ihre Mitglieder
Lohnbücher angeschafft , in die em jeder alles eintragen soll , ivas er
für seinen Meister arbeitet . An der Hand des Lohn ' tnrifs wird dann
Stück für Stück berechnet , was der Inhaber des Lohnbuches verdient .
Das gewonnene Material soll als Grundlage zur Regelung der Lohn -
frage dienen .

Unter dein Titel „ Der Arbeitslose " geben die arbeitslosen
Mitglieder des Buchdruckervercins Typographia Nr . v in Chicago
eine Zeitung heraus , deren Reinertrag zur Unterstützung der
Arbeitslosen verwendet wird . Die Zeitung erscheint in einer Auf -
läge von 10 000 Exemplaren und besteht in der Hauptsache aus
Geschäftsinseraten , die von den Arbeitslosen gesammelt werden .
Der Text ist , nach dem Zeugniß des „ Basler Vorwärts " , sozialdemo -
kratisch gehalten .

Sojiales .
Arbeiter - Risiko . Auf der Zeche „ Minister Stein " bei

Dortmund wurde einem verhcirathetcn Bergmann durch den Brems -
korb das Genick gebrochen . Der Arbeiter war sofort todt .

Durch Sturz vom Zuge kam auf der Fahrt nach Lehrte ein
Bremser ums Leben . Spät nachts fand man auf den Schienen
feine furchtbar zerstückelte Leiche .

Neber de » Verlust au Handelsschiffen iin Jahre 1807 hat
das englische Blatt „ Engineering " eine Znsamnienstcllung veröffcnt -
licht . Danach beträgt , auf 1000 Tonneu des Schiffsbesitzes jedes
Landes gerechnet , das Verhältniß des Verlustes bei der Handelsschiff
fahrt in Deutschland 20, Großbritannien 23,1 , in den Vereinigten
Staaten 23,3 , in Rirßland 24,1 , Dänemark 27,4 , in den britischen
Kolonien 28,S , in Italien 32,5 , Frankreich 33,2 , Holland 38,0 ,
Schtveden 40 , Oesterreich - Ungarn 52,6 , Norwegen 56.

Auf diese Zahlen hat das Verhältniß der Dampfschiffe zu den
Segelschiffen innerhalb der Handelsflotte eines jeden Staates sehr
viel Einfluß gehabt , da Segelschiffe mehr Gefahren ausgesetzt sind :
und auch das Alter der einzelnen Schiffe ist von großer Einwirkung
auf die Erhöhung oer Verlustzahl durch aus Altersschwäche zum
Abbruch kommende Schiffe . Diese beiden Einfliisse treten
besonders scharf bei Ocsterreich - Ungarn , Schweden und vor allem
Norwegen hervor , dessen alte hölzerne Segler vielfach vor mehr
als 40 und 50 Jahren entstanden und jetzt nieist nur noch mit Holz -
ladung befrachtet sind . Das günstige Verhältniß Deutschlands ent -
stamnit hingegen wohl in erster Linie den , geringen Älter des
größten Thcrls unserer Handelsflotte , wodurch dieselbe mit einem
verhältnitzmäßig großen , leistungsfähigen Dampfermaterial vcr -
sehen ist . _

Soziale Vechtspflege .
vom Zweirade gestürzt war der Arbeiter Reumann , als er

sich auf dem Wege zu seiner Arbeitsstelle , einer chemischen Fabrik ,
befand . Er hatte sich erheblich verletzt , so daß seine Erwerbsfähig -
keit darunter litt . N. beanspruchte deshalb eine Unfallrente , die

chemische Berufsgenossenschaft wies ihn jedoch mit der Begründung
ab , daß der Weg von der Wohnung des Arbeiters nach
seiner Arbeitsstätte nicht dem versicherungspflichtigen Be -
triebe zuzurechnen sei . Der Verletzte legte Berufung ein
und machte geltend , sein Chef habe ihn ausdrücklich aufgefordert ,
das Fahrrad mitzubringen , damit er es bei Botengängen benutzen
könne . Somit sc; ein ursächlicher Zusamincnhaug zwischen der Be -

Nutzung des Rades bei den Wegen von und nach Hause und dem

versicherten Betriebe entstanden . Das Schiedsgericht erkannte indessen

zu Ungunsten des Klägers und führte aus , das Interesse , welches
der Arbeitgeber an dem Mitbringen des Rades gehabt habe , recht -
fertige noch nicht die Annahme eines Betriebsunfalles . Entscheidend
sei , daß der Unfall auf den ; Wege zur Wiederaufnahme der Arbeit

passirte . Das Reichs-Verstchcruu ' gsamt entschied im selben Sinne .

Ein Weihnachtsgeschenk von 10 M. hatte der Molkcrcibcsitzer
Finger dem Hausdiener B. bei der Lösung des Arbeitsverhältnisses
vom Lohn abgezogen . B. klagte darauf beim Gewerbcgcricht auf

Herausgabe der 10 M. Finger machte dagegen geltend , er sei be -

rcchtigt , das Weihnachtsgeichenk zurückzunehmen . Der Kläger
sei kein Gewcrbcgehilfe , sondern ; als Knecht angemeldet
worden . Der Gerichtshof verurthcilte jedoch den Beklagten ,
die 10 Mark an B. hcrauszuzahlcn . Zur Begründung
wurde folgendes ausgeführt : Es liege ein Gewerbebetrieb

vor , denn der Hauptzweck der Molkerei des Beklagten sei eZ, einen

Handel mit Milch zu ermöglichen . Da der Kläger außer dem Melken
der Kühe auch das Austragen von Milch besorgt habe , so sei er als

Gcwerbegehilfe anzusehen . Es finde daher die Gewerbe - Ordnung
und nicht die Gcsinde - Orduung Anwendung . Der Abzug des

Weihnachtsgeschenkes sei sonnt nicht ohne weiteres zulässig . Zu be -

rücksichtigen wäre , ob etwa die 10 Marl als reine Schenkung
im Sinne des Landrechts anzusehen seien . Das müsse verneint
werden , weil sich der Beklagte mit Rücksicht auf eine Sitte

verpflichtet gehalten habe , B. jene Zulvendung zu machen .

Hebet ? die Friedettsverhattdlttttgen
erklärte Sagasta , er werde den Wortlaut der spanischen Note nicht
veröffentlichen ; er würde dies nur dann thun , wenn Mac Kinleh ihn
der Presse nnttheilen sollte .

Dem spanffchen Minister des Auswärtigen Herzog Almodovar
ist , wie der Madrider „ Heraldo " meldet , über Paris eine Depesche
aus Washington zugegangen , in welcher der französische Botschafter
Cambon mfttheilt , er habe die Note Spamens dem Präsidentm
Mac Kinleh übergeben . Cambon habe den Eindruck empfangen ,
daß Mac Kiuley vorbehaltlich der zustimmenden Ansicht des Knbinet -
rathcs den Inhalt der spanischen Note annehme . Aus letztere werde
frühestens Donnerstag eine Antwortnote nach Madrid gelangen . —
Die Minister glauben , es seien Zirkularbefehle ergangen , die

Feindseligkeiten auf Kuba , Portorico und de ; ;
Philippinen einzustellen .

Die Unterzeichnung des Friedensprotokolls erfolgte am Mittwoch
noch nicht . Es heißt in Washington , der Verzug sei nur deshalb
erforderlich , bannt das Dokument in so bestimmten Worten ab -
gefaßt werden könne , daß jede Möglichkeit eines Mißverständnisses
ausgeschlossen werde , und bannt Zeit bleibe , daß der Botschafter
Cambon ermächtigt werde , das Dokument in ; Namen Spaniens zu
unterzeichnen . Der Ilntcrstaatssekrctär Adce ist mit der Redaktion
des Protokolls beschäftigt .

Nach einer Meldung des „ New - Uork Herald " aus Wafliington
erwartet Staatssekretär Day , daß der französische Botschafter Canrbon
heute von der spanischen Regierung die Vollmacht erhält , das
Friedcnsprotokoll zu mckerzeichncn . Das Protokoll gebe keinen be -
stimmten Zeitpunkt für die Räumung Knba ' s und Portorico ' s an .
ES werde Spanien gestattet , die Inseln mit allen kriegerischen Ehrei ;
zu verlassen . Die spanischen Truppen würden ' Waffen und

lonstige Ausrüstrmgsgegenstände mitnehmen . DieRäumung solle sobald
als möglich beginnen . Im Falle , daß Spanien es ablehne , Cambon die

Ermächtigung zur Unterze ; chnung des Protokolls zu gebe ; ; , würden
die Verhandlungen gänzlich abgebrochen werden und Cambon würde
sein Vcrmittleramt niederlegen .

Der Ministerpräsident Sagasta erklärt es für unbegründet , daß
der französische Botschafter in Washington , Cambon , ermächtigt wurde ,
die Note Spaniens abzuändern . Wenn eine Abänderung erforderlich
wäre , so würde sie von der Regierung vorgenommen Ivcrdeu .
— Der Wortlaut der Antwort der Vereiingten Staaten wird nicht
vor Beendigung des Ministerrathes bekannt gegeben werden . — In
halbamtlichen Kreisen wird versichert , die Antwort sei zufrieden -
stellend . — Der „ Liberal " spricht sich tadelnd über die Vorhand -
lungen aus , die unnütz seien , da man so wie so zu den ; unvcrmeid
lichen Ziele gelangen werde . Die Hauptsache sei, dem Blutvergießen
Einhalt zu thun ; jede Verzögerung des Waffenstillstandes würde ein
Verbrechen sein .

Aus Madrid wird telcgraphirt : Die „ Epoca " spricht sich
gegen die Einberufung der Körles ans , da die Bestimmung über

Krieg und Frieden zu den Attributen der königlichen Gewalt ge -
höre . — Der „ Corrco " hofft , Europa werde bei der Philippinenl
frage nicht dieselbe passive Haltung beobachten , wie gegenüber Kuba
und Portorico . — Der „ Racional " hält den Zusammentritt der
Cortes für unnöthig ; derselbe werde mcht einmal dahin führen , das
Land mit dem Gang der Ereignisse bekannt zu machen , da die Zensur
die Veröffentlichung gelvisser Reden untersagen würde .

Andererseits wird gemeldet , daß die Einberuftmg des Parlaments
doch bevorstehe . Aus Rom wird telcgraphirt : Wie die „ Tribuna "
meldet , findet zwischen dem Vatikan und den Erzbischöfcn Jreland
und Martinclli sowie dem spanischen Minister des Auswärtigen Herzog
Almodovar ein fortdauernder Schriftwechsel statt , um die Friedens -

bedingungen dahin abzuändern , daß die religiösen Interessen der

katholffchcn Einwohner des von Spanien an die Vereinigten Staaten

abzutretende » Gebwtes nicht geschädigt werden .

Neber die Verhältnisse auf Kuba liegen folgende Depeschen
vor : Der Jnsurgentenführer Garcia hat Gibara eingenommen . Der

Platz war von den Spaniern unter Zurücklassung von 1000 Kranken
und Verwundeten geräumt worden . Es heißt , daß Garcia gegen -
wärtig mit 8000 Mann Holguin belagere .

Nach dem Berichte des Generals Shafter von vorgestern betrug
die Gesauuntzahl der Krauken bei der amerikanischen Armee bei

Santiago 2830 , davon 2043 Fieberkranke . Unter den letzteren waren
233 Neuerkrankte . Die Zahl der Todesfälle betrug 10.

Die „ Alicante " ist Mittlvoch mit 1000 dienstunfähigen Spaniern
von Santiago de Kuba in See gegangen . Die „ Isla de Luzon " ,
welche hier eintraf , wird weitere 2000 aufnehmen .

Von Portorico wird berichtet und zwar über Madrid : Eine
amtliche Depesche des Generals Macias aus Portorico meldet , die
Amerikaner seien von Guyaue (?) aus vorgedrungen und hätten die

Höhen von Guamani angegriffen . Die Spanier hätten dem Gewehrfener
widerstanden und ihre Stellungen behauptet . Der Feind habe seinen

Zweck nicht erreicht . Die Spanier hätten keine Verluste gehabt . Die
Verlnste des Feindes seien unbekannt .

Dagegen wird aus amerikanischer Quelle gemeldet : Die
Amerikaner verfolgten nach der Einnahme von Coaino die spanischen
Pioniere 4 englische Meilen in der Richtung auf Aibonito , wurden

jedoch von den Spaniern , welche die Brücke über den Fluß Cuyon zerstörten .
zurückgetrieben . Die Spanier beschossen von ; Kamme des Berges
Asoniante aus die Amerikaner mit Artillerie ; die Amerikaner erlitten
keinen Verlust und behaupteten ihre Stellung .

Neber die Verhältnisse auf den Philippinen erfährt man
folgendes : Den ; Rcuter ' schcn Bureau lvird über Hongkong vom
30. Juli aus Manila gemeldet , daß der Mangel an Lebensmitteln

sich immer mehr fühlbar macht . Es sei kein Fleisch , Brot und Mehl
mehr vorhanden , außer kleinen für die Truppen erforderlichen Beständen .
Rcgenfälle und Hungersnoth verursachten eine Epidemie , die man für
Dysenterie ( Ruhr ) halte . D; e Eingeborenen äßen Ratten und Mäuse .
Hunde und Pferde würden geschlachtet . Die Vorräthe an Reis
würden bald erschöpft sein .

Wie das „Rcuter ' sche Bureau " von ; 3. d. M. aus Manila er -
fährt , wurde in der Nacht des 31 . v. M. ein starkes Geschützfeuer
auf die Stadt unterhalten . Viele Geschosse schlugen in die Stadt
ein , mehrere erreichten die Zitadelle . Mehrere Frauen sollen
gctödtct sein . Innerhalb der Mauern herrscht eine furchtbare Panik .
Eine Granate krepirte in einer Batterie und tödtete 20 Personen .
Das Bombardement beschädigte viele Häuser , 1500 Gebäude sind
niedergebrannt . — Der englische Konsul ist an Dysenterie gestorben .
— Man hat auf halbamtlichem Wege versucht , einen Waffen -
stillstand zu erlangen ; aber die Amerikaner erklären , sie hätten keine

Ermächtigung , irgend einen Vorschlag , außer der Uebergabe , anzu -
nehmen .

Nach einer Depesche aus Manila vom 4. d. Mts . ist auf den
Linien der Spanier kein weiterer Vorstoß gemacht worden . Gegen -
wärtig sind die früher von den Aufständischen besetzten Laufgraben
mit amerikanischen Truppen besetzt .

Heber das Verhältnis ; der Amerikaner zu Aguinaldo , dem Führer
der Aufstündischen auf dci ; Philippinen , laufen die widersprechendsten
Meldungen ein . Sicher ist , das ; die Amerikaner trotz des Friedens -
schlusses ihre Position auf den Philippinen durch weitere Truppen -
sendungen verstärken . Wir lassen die wichtigsten Meldungen trotz
ihrer Widersprüche , die vorläufig nicht aufgeklärt werden können ,
folgen :

Nach einer Meldung des „ Reuter ' schen Bureaus " aus Manila vom
5. d. M. sind die Amerikaner mit der Haltung Aguinaldo ' s höchst
unzufrieden , dessen Einfluß auf die Eingeborenen schwinde . Est ;

Dampfer der Aufftändischen werde in der Bucht in Bereitschaft gc -
halten , um erforderlichenfalles die Flucht Aguinaldos zu sichern .

Der Londoner „ Standard " meldet aus Hongkong , daß zwei
amerikanische Kriegsschiffe nach den philippinischen Gewässern ob -

gedampft seien , um den Truppen Aguinaldo ' s Waffen zu liefern ,
falls diese um die Freiheit der Philippinen kämpfen wollen .

Am Mittlvoch sind aus San Francisco 2000 Mann nach Manila

abgegangen , 5000 lveitere erwarten Transportdampfer , um nach den

Philippinen gebracht zu werden .

Merkwürdig ist die folgende Meldung aus Gibraltar : Die in

San Roque in der Provinz Cadiz statioinrten spanischen Truppen
haben Befehl erhalten , sich zur Abfahrt nach den Philippinen bereit

zu halten .
Der päpstliche Legat in Washmgton erhielt der „ Intern . Korr . "

zufolge von der nordamerikainschen Regierung die bindende Zusage ,
daß die Truppen der Union im ganzen Gebiete der Philippinen
jedem Angehörigen der geistlichen Orden gegen etwaige Angriffe
der Eingeborenen unbedingten Schutz verleihe » würden . Die von
dem Legaten gegebene Anregung , zu den Verhandlungen der

Philippinen - Konmusston auch einen Vertreter des Vatikans hinzu -
zuziehen , wurde dagegen von Mac Kinleh ziemlich schroff zurück -
gewiesen.

Die zur Behandlung der Philippinensrage einznsetzclldeKomnlission
wird , wie der „ Jnt . Korr . " a ; lsMadridberichtctwird , nach dem Vorschlage
der nordamerikanischen Regierung folgende Punkte zu erledigen haben :
1. Festsetzung des an die Vereinigten Staatei ; abzutretenden
Territoriums . 2. Ausarbeitung eines Statuts zur Einführung einer

autonomen Verwaltung für die Inselgruppe . Dieselbe ist derart

geplant , daß ein von Spanien zu ernennender Gonverneur die

militärische Obergewalt ausübt , während die Zivilgewalt einer

zu wählenden parlamentarischen Körpen ' chaft zu übertragen ist .

Letztere schlägt aus ihrer Mitte die Mitglieder eines obersten

Berwaltungs - Ausschusses vor , lvelche von den Gouverneuren

zu bestätigen sind . 3. Ausarbeitung eines Zolltarifcs ,

lvelcher für die Vereinigten Staaten die gleichen Zollsätze wie für

Spanien festsetzen soll , während die übrigen Staaten gemeinsam als

Ausland zu behandeln sind . — Die Frage der weiteren Zulassung
oder Verbannung der religiösen Orden soll dem Jnselparlament zur
Entscheidung überlassen bleiben .

Die rcpnblikanische Bande , welche in Alcala de ChiSvert sich

gezeigt hatte , ist nun in der Nähe von Sarratella aufgetaucht und

hat diesen Ort verlassen mit dem Ruf : „ Es lebe die Republik !" Die

Gendarmerie verfolgt die Ruhestörer . Sie verfolgt sie schon 8 Tage
und kann sie nicht sprengen . —

Zur Karlistcnbcwegnng wird der „ Int . Korr . " aus Rom

gemeldet ! : Don Karlos hat den Kardinal Rampolla benachrichtigt ,
er habe seinen Angehörigen die strenge Weisung gegeben , sich bis

zum Abschluß des definittven Friedens jeder Unternehmung gegen
den jetzigen Zustand in Spanien zu enthalten . Als Gegen -
Zugcftändniß hierfür wird der Papst von der Abseudung eines

Rkahrischreibens absehen , in welchem die spanische Geistlichkeit zur
Treue gegeuüber der jetzigen Dynastie aufgefordert wird .

Dem offenen Bankrotte nähert sich Spanien mit Riesen -

schritten . Das amtliche Blatt soll heute das Dekret , bcttcffcnd die

Konversion der auswärtigen Schuld , veröffentlichen . Nach Artikel 1

soll jeder Ausländer die an ; nächsten 1. Oktober fälligen Zinsschcine
der Titres der auswärtigen Schuld , welche er zum festgesetzten
Termin ain 20 . bezw. 25. Juni präsenttrt hatte , erheben können ,
wenn er die ehrenwörtliche Versicherung abgiebt , daß er sie keinem

Spanier verkauft habe . Letztere dürfen , wenn sie Titel der aus -

wärtig »; ; Schuld besitzen , diese in solche der inneren umtauschen mit

einem Agio von 10 Pesetas nominal auf je 100 Pesetas des uinzu -
tauschenden Nominalkapitals .

Ueber die Beeinflussung der Geschäftslage durch
den Friedensschluß schreibt der Berliner „ Konfektionär " :
Der Friedensschluß giebt nunmehr dem amerikanischen Geschäft den

lang erwarteten Impuls . Dampfschiffe mit großen Waarensendungen
nach Kuba sind bereits unterwegs , andere werden folgen . Ein neues

Absatzgebiet hat sich den Vereinigten Staaten eröffnet . Im Lande

selbst wird der seit Monaten zurückgehaltene Bedarf zu erheblich
verstärkter Nachfrage Veranlassung geben .

Letzte Nacheirtzken tmd Depeschen .

Drcsdcu , 11. August . <W. T. B. ) Heute Vormittag erschoß

sich auf dem hiesigen katholischen Kirchhofe an dem Grabe seiner
Braut der Baunreister Buk aus Prag .

Agram , 11. August . ( B. B. ) Im hiesigen Universitätsgebände
explodi ' rte in der Wohnung des Pedells eine Anzahl von diesem an -

gefertigter Feuerwerkskörper . Die Wohnung wurde zerstört , der

Pedell , dessen Frau nnd Tochter wurden schwer verletzt ; zwei Kinder

trugen leichtere Verwundungen davon .

Paris , 11. August . ( W. T . B. ) Wie die Morgenblätter melden ,

hat gestern der Direktor der „Liberte " , Franck , Selbstmord be¬

gangen . Die Ursache des Selbstmordes ist unbekannt .

Paris , 11. Aug . ( W. T. B. ) Der Untersuchungsrichter Fabre
verhörte nachmittags Mathieu Drcyfus und einen Dlenstboten des
Anwalts Leblois .

Die Auklagckannner prüfte heute den von Bertulus erlassenen
Beschluß , betr . ' die Erhebung der Klage gegen Esterhazy und Frau
Pays . Die Entscheidung wird erst morgen erfolgen .

London , 11. August . ( W. T. B. ) Unterhaus . Der Erste Lord
des Schatzes , Balsour , erklärt , am 1. März sei der englische
Gesandle in Peking , Macdonald , in folgender Weise instruirt
worden : Es stehe der chinesischen Regierung selbstverständlich
frei , festzustellen , ob Offerten für den Eisenbahnbau von .
deutscher Seite unter besseren Bedingungen , als sie englische
Kapitalisten stellten , zu erlangen seien ; aber ein Vorzugsrecht
Deutschlands einfach auf gruud dessen , daß eine geplante Bahn
sich innerhalb der Provinz Schantung befinde , könne die

britische Regierung nicht zulasse ». Macdonald sei angewiesen
worden , jeder Zulassung eines solchen Anspruches entgegenzutreten .
Provand fragt an , ob von Deutschland eine Antwort auf diesen
Protest eingegangen sei . Balfour erwidert hierauf , der Protest sei
an die chinesische Regierung gerichtet gewesen ; eine Antwort darauf
sei nicht ergangen .

Gibraltar , 11. August . ( W. T. B. ) Infolge gestern Abend
eingetroffener Befehle würden die Anordnungen für die auf heute
festgesetzte Abfahrt des englischen Mittelmeorgeschwaders verschoben.
Das Geschwader verbleibt bis auf weiteres in Gibraltar .

Brüssel , 11. August . ( W. T. B. ) Heute Vornnttag wurde der
Polizei - Osfizier Mommaerts aus dem Brüsseler Vorort St . Josse , als
er in ; Begriff war , zur Verhaftung eines Anarchisten namens
Willems zu schreiten , nnt Rcvolverschüssen enipfangen . Der Anarchist
rettete sich auf die Straße nach Löwen , wobei er fortfuhr , aus die
Passanten zu schießen , welche ihn aufhalten wollten . Zwei
Passanten wurden verwundet . Der Raseiide wurde schließlich
festgenommen und auf das Polizeikommissariat gebracht. Der
Polizeioffizier begab sich darauf in die Wohnung des Willems , wo
sich zwei andere Anarchisten befanden , welche aus ihn Feuer gaben .
Der Offizier erwiderte das Feuer und traf einen Anarchisten an der
Kehle ; der Zustand desselben ist hoffnungslos , der andere wurde
verhaftet . Gendarmerieposten bewachen die Wohnung des Anarchisten .
Der Offizier ist leicht am Daumen verwundet . Willems ist ein
Anarchist der That , der schon mehrmals mit der Polizei in Konflikt
gerathen ist .

Mailand , 11. August . ( B. H. ) In ganz Ober - und Mittel -
Italien herrscht seit zwei Tagen ein heftiger Orkan mit starken
Niederschlägen , welcher überall kolossalen Schaden anrichtet . Ans
Parma , Ravenna und anderen Orten liegen Hiobsnachrichten vor .
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NokÄles .
Dritter Berliner Reichstags - Wahlkreis . Sonntag , den

14. August , Familienausflug nach Friedrichshagen , Restaurant Raven -
stein (linksseitig der Bahn ) . Treffpunkt daselbst lO�/z Uhr früh .
Rege Betheiligung erwartet der Vorstand des Wahlvereins .

Mehrere Parteigenossen des K. Berliner Wahlkreises
unternehmen mit Familie am Sonntag , den 14. August , einen Ausflug
nach Lindenhayn ' s Lokal in Grünau . Treffpunkt für Rosenthaler
Vorstadt Promenade der Stralsundcrstraffe nahe der Brunnenstrahe
vormittags OVe —10 Uhr und mittags 12�/2 —1 Uhr . Rege Bctheili -
gung ist erwünscht . _

Der Turnverein „ Fichte " veranstaltet am Sonnabend , den
13. Anglist , in der „ Neuen Welt " in der Hasenhaide ein Sommer -
fest . Die trefflichen Leistungen des Vereins sind unseren Partei -
freunden aus den vielen Mitwirkungen dieser Vereinigung bei Ar -
beiterfesten bekannt und wir können deshalb den Besuch des Festes
warm empfehlen . Für ein abwechselimgsreiches und reichhaltiges
Programm ist bestens gesorgt .

Die Wallstraste , die zur Zeit in ihrem westlichen Ende durch
den Abbruch ganzer Häuserblöcke , die zu den ältesten der Stadt
gehören , eine gewaltige Veränderung erfährt , kann gerade in diesem
Jahre auf eine Reihe denkwürdiger Tage zurückblicken . Da wegen
der beschlossenen Verbreitcrrmg der Straße in nicht zu langer Zeit
noch eine ganze Reihe alter zmn thcil denkwürdiger Häuser fallen
werden , dürste es von Interesse sein , einen kwrzen Abriß aus der

Geschichte dieses Stückes „ Alt - Berlins " zu geben :
Die Wallstraßc , die vom Spittelmarlt bis zur Waiscnbrücke

läuft , also „ Neu Cöln " in seiner ganzen Ausdehnung durchschneidet ,
entstand im IS . Jahrhundert . Anfänglich hieß sie ganz allgemein
Neu - Cöln am Walle , dann Straße am Walle und schließlich
Wallstratze . Von der Roßstraße bis zur Waisenbrücke führte
sie auch eine Zeit lang den Namen „ Sirupsgasse " , nach
der dort im Jahre 1743 ( also vor 150 Jahren ) ein -
gerichteten Znckerstederei . Das neue Cöpenicker Thor , das in den
Jahren 1734 —1758 gebaut wurde , befand sich an der Stelle , wo
jetzt das Haus Nr . 25 steht . Das alte Thor hatte seinen Stand in
der alten Noßstraße , nahe der Brücke . Es führte als Sinnbild den
die ausgehobenen Thorflügel forttragenden Simson . Das Haus 72
ließ sich im Jahre 1705 der geheime Rath von Krosegk durch Schlüter
zu astrononnschen Zwecken erbauen . In der Wallstraße wurde auch
vor 100 Jahren ( 1798 ) das Haus Nr . 55 vom König gekauft und
als „ Neues Hospital " zur Unterbringung alter Bürger und der in
der Charitec damals befindlichen Siechen eingerichtet . Auf dem
genannten Grundstücke stand vom Anfange bis Mitte des vorigen
Jahrhunderts eine holländische Windmühle und daneben ein königl .
Waschhaus , das im Jahre 1743 zur Anlegung der ersten Zuckersiedcrei
in Berlin diente . Die nächste Umgebung dieses Gebäudes hieß damals der

„Holzgarten " . Nachdem die Zuckersiederei eingegangen war, , dienten
die zu derselben gehörigen Gebäude , bis sie zum Hospitale ein -
gerichtet wurden , zu cineni Tabaksmagazin . — Die Wallstraße , für
die jetzt ein neues Leben beginnt , war übrigens noch früher der
Wohnsitz des höchsten Adels der Geburt und des Geistes . Das
Haus Nr . 31 wurde von der Reichsgräflich - Schwcrinischen und das
Haus Nr . 32 von der Graf Sparr ' schen Familie bewohnt . Daß
Schlüter und Turnvater Jahn in der Wallstraße wohnten , dürste
allgemein bekannt sein .

In nicht allzulanger Zeit wird die Wallstraße zu den ersten
Geschäftsstraßen Berlins zählen ; ist ja doch geplant , sie als Mittel -
glicd des Längsweges von Westen nach Osten — Potsdamer - —

Leipzigerstraße — Wallstraße —Köpcnicker - und Schlcsischestraße — aus¬
zubauen . Schon jetzt haben mehrere der größten Berliner Firmen
prachtvolle Neubauten in der Wallstratze aufgeführt und bezogen , so
u. a. die Firma Ravens .

In den Depot - Berhältnissen der Grasten Berliner Strastcn -
bahn werden zur Zeit infolge der Einführung des elektrischen Bc
triebes ganz bedeutende Veränderungen vorgenommen . Die in der
Kreuzberg - wie in der Kleinen Frankfurterstraße gelegenen Depots
werden gegenwärtig abgerissen und an ihrer Stelle werden Wohn -
Häuser aufgebaut . Damit wird auch endlich an der Ecke der Krcuzbcrg -
und Großbeerenstraße , gegenüber dem Wassersturz im Viktoria - Park ,
der hätzliche lange Zaun verschwinden , welcher vorläufig noch an dieser
Stelle das sonst so schöne Stratzenbild ganz erheblich beeinträchtigt .
In der Belzigerstratze zu Schönebcrg aber ist bereits das kolossale neue
Zcntraldcpot im Rohbau fertig , welches die Stratzenbahn - Gesellschaft
hier unweit der Stelle , an welcher sich später das projektitte eigene
Elektrizitätswerk der Gesellschaft erheben wird , hat errichten lassen .
Nachdem das neue Depot , welches lediglich zur Unterbringung der
elektrischen Wagen bestimmt ist und Ställe nichl enthält , dem Betriebe
übergeben worden ist, wird dann auch das in der Schöneberger
Hauptstraße gelegene Depot eingehen und das ausgedehnte Terrain
desselben zu Bauzwecken parzellirt werden .

Mit der Verbreiterung der Tpimdimerstrastc wird nun
am 1. Oktober d. I . bestimmt begonnen werden , denn
zu diesem Zeitpunste soll der vollständige Abbruch der beiden
zwischen der Eiergasse , der Nikolai - Kirchgasse , der Probst -
straße und dem Nikolai - Kirchhof gelegenen Häuserblocks
in Angriff genommen werden . In der Spandaucrstratze
fallen die Hauser Nr . 33 bis 44 , darunter auch das an
der Ecke der Probststtaßc stehende Haus , welches die bekannte
Simon ' s Apotheke , die älteste Berlins , enthält , lieber
der Thür liest man auf einem von zwei Bären flanlirten Wappen ,
daß diese Apotheke , ivelche bei Beginn der Verbresterungsarbeiien
nach der Probstswatze übersiedeln wird , bereits im Jahre 1488

privilegirt worden ist . In der Nikolai - Kirchgasse gelangen sämmt -
liche Häuser zum Abbruch , auch mutz dieser kleine und schmale
Straßenzug infolge der umsangreichen baulichen Veränderungen kassirt
werden und wird daher bald von der Bildflächc verschwinden . Nach
dem Abbruch der alten Häuser wird dann die Baufluchtlinie von
der Probststratze aus in gerader Richtung zum Molkenmarkt gefühtt
werden , während jetzt die Häuser Spandauerstratze 33 bis 44 eine
Rundung bilden , wodurch an dieser Stelle der gefährliche Engpaß
entstanden ist .

Gegen die Firma Siemens u. Halske schwebt gegenwärtig
in Barmen ein bcmerkenswerther R e ch t s st r e i t. Die Finna hat
vor einigen Jahren die Bannen — Schwelmer elektrische Stratzenbahn
ausgeführt und der Unterbau dieser Bahn soll nun so mangelhaft
hergestellt sein , daß in absehbarer Zeit die ganze Bahn betriebs -

unfähig iverden dürste und eine völlige Erneuerung des Unterbaues
wird erfolgen müssen . Zwei von der Schwelmer Stadtverordneten -

Versammlung angerufene Gutachter haben erklärt , daß die Firma
Siemens u. Halske den mangelhaften Bau verschuldet habe . Die

Firma bestreitet dies aber und verlangt die Einberufung deS ver -

traglich vorgesehenen Schiedsgerichts . Die Firnia ist zwar bereit , zu
den auf 35 OOO M. veranschlagten Umbautosten 5000 M. beizutragen .
Mit diesem Betrage ist jedoch die Schwelmer Stadtverordneten -

Versammlung nicht einverstanden , und sie beschloß daher dem Antrag
der Firma Siemens ü. Halske gemäß die Einbenffung des Schieds¬
gerichts . Als Schiedsrichter ernannten die Schwelmer Stadtverord -
iietcn den Stadtbau - Jnspektor Votz - Elberfeld , während die Firma
Siemens u. Halske mit diesem Amte den Direktor der süddeutschen
Bahnen , Nötelmann , betraute . . Der Obmann deS Schiedsgerichts

wirj�wom Rcgierungs - Prästdenten in Düsseldorf ernannt werden .

y Ein sehr gebildeter Herr mutz Herr Max Sponholz , Inhaber

�wer Firma Sponholz u. Wrede , sein , der in der Behandlung seiner
f Arbeiterinnen , wie der nachfolgende Vorfall zeigen mag , Proben eines

recht zart besaiteten Gemüths erkennen ließ . Die ca. 30 . Arbeiterinnen
der oben bezeichneten Firma unterstehen der Beaufsichtigung eines

Herrn Schmidt , welcher gegen die Arbeiterinnen in recht rigoroser

Weise austritt . Eine Frau N. , die dort beschäftigt ist , wurde an -
lätzlich einer ganz geringfügigen Ursache vor kurzer Zeit au
die gröblichste Art angegriffen . Bei den dort beschäftigten
Arbeiterinnen rief dieser Vorgang eine heftige Erregung hervor
und nahmen diese Veranlassung , in einer gemeinsamen Besprechung
den Fabrik - Ausschuß zu beauftragen , beim Chef der Firma vorstellig
zu werden . Herr Sponholz lehnte jedoch ein Eingreifen seinerseits
mit der Motivirung ab , daß diese Dinge die Arbeiter nichts an -
gingen , in solchen Sachen lasse er sich keine Vorschriften machen ,
wenn er zugefaßt hätte , wäre es der Frau noch viel schlechter er -
gangen . Leider sind die Arbeiter der Firma schlecht organisirt , um
wirksamer gegen diese Behandlung auftreten zu können , sie mögen
aber daran erkennen , wie nothwendig der Anschluß an ihre GeWerk -
schaft für sie ist , und möge es für sie ein Ansporn sein , in Zukunft
das Versäumte nachzuholen . fr

Von der Strasteubah » . Preis und Gewicht der elektrischen
Straßenbahnwagen hat noch selten jemand richtig errathen . Von
den großen Akknmulatorwagen kostet jeder das runde Sümmchen von
21 000 M. . während die kleinen schon für 15 000 M. zu haben sind .
Das Gewicht der großen Wagen beträgt nicht weniger als 250 Ztr . ,
Ivorauf man auf die öfter zu beobachtenden Schwierigkeiten schließen
kann , entgleiste Wagen wieder in die Schienen zu bringen .

Z » der Verhaftung zweier Falschmünzer aus Berlin ,
welche in Aachen auf frischer That ertappt wurden , liegen folgende
Einzelheiten vor . Die beiden Münzverbrecher , Mutter und Sohn ,
bewohnten auf dem dortigen Adalbertsteinweg gemeinsam ein
Zimmer , in welchem bei der polizeilichen Durchsuchung in einer
Kiste unter schmutziger Wäsche versteckt für etwa 3400 Mark falsche
Dreimarkstücke vorgefunden wurden . Die Falschmünzer haben an -
geblich in letzter Zeit in Aachen , Köln und Hannover zahlreiche
Falsifikate verausgabt . Sie bedienten sich hierbei folgenden
Manövers . ' Die 53 jährige Frau , welche stets in Schwarz gekleidet
auftrat , suchte kleinere Geschäfte auf , wo sie unbedeutende Einkäufe
machte und hierbei je einen falschen Thaler in Zahlung gab . Bei
einer solchen Einzahlung wurde sie erwischt . Die falschen Münzen
haben einen ziemlich guten Klang , aber eine verschiedene Prägung
und fühlen sich etwas fettig an .

Von einem tragischen Geschick sind am Mittwoch die in der
Jmmanuelkirchswaße 7 wohnenden Schülerffchen Eheleute betroffen
worden . Herr und Fran Sch . hatten am vorgestrigen Tage eine ge -
schäftliche Fahrt nach Spandau unternommen und ließen ihr einziges
Kind , einen sünsjährigen Knaben , in der Obhut von Nachbarsleutcn ,
die in der vierten Etage des Hauses wohnen , zurück . Der Kleine
spielte dann auch ruhig am offenen Fenster eines Vorderzimmcrs , in
dem er auch zeitweise allein verblieb . In einem Augenblick , in
welchem sich das Kind unbeaufsichtigt befand , zog es einen Stuhl
an das Fenster , um so bequemer nach der Straße herunterblicken zu
können , woselbst mehrere Spielkameraden von ihm sich umher -
tummelten . Der Knabe verlor das Gleichgewicht und stürzte köpf
über auf das Stratzcnpflaster , wo er sofort todt liegen blieb . Dem
kleinen Sch . war der Schädel zertrümmert und außerdem hatte er
innere Verletzungen erlitten . Die Leiche wurde nach dem Schauhause
gebracht .

Schwer verletzt wurde am Mittwoch Nachmittag der Molkerei -
besitzer Gustav Klukow aus der Petersburgerstr . 59 . der im Schlafe
vom Fuhrwerk gefallen war . Er hatte aus Hcllersdorf Gras geholt ,
war unterwegs eingeschlafen und heruntergefallen , während das
Gespann durchging . Die Pferde wurden aufgehalten , und man fand
Klukow auf der Landsberger Chaussee besinnungslos auf . Er hatte
sich schwere Verletzungen am ganzen Körper zugezogen . Man
brachte ihn zunächst nach der Wohnung und am Donnerstag nach
dem Krankenhaus am Friedrichshain .

Z » » nlicbsamen Zluftritte » führte am Donnerstag Abend um
6 Uhr eine Spannung zwischen ausständigen und arbeitenden Maurern
in der Hussitenstr . 40 . Dort wird ein großer Neubau von der Firma
Wagner u. Gcricke aus Charlottenburg ausgeführt . Am letzten Sonnabend
waren 16 Maurer entlassen . Die übrigen erklärten sich solidarisch
und legten die Arbeit nieder . Seit Dienstag arbeiten dort Akkord -
maurer und wurde die Baustelle polizeilich überwackit . Am
Donnerstag Nachmittag um 5 Uhr hatten sich einige Ausständige
angesammelt und kam ' es hier zu einem Konflikt mit der Schutzmann -
schaft , wobei mehrere Personen festgenommen wurden .

Auf einen betrügerischen Radfahrer fahndet die Polizei
Er erscheint in einem schon etwas abgenutzten Fahranzug und gicbt
an , daß seine Maschine gebrochen und in der Ausbesserung begriffen
sei . Unter Vorzeigung einer Fahrkarte ist ihm in mehreren Fällen
gelungen , „ Ersatzräder " zu entnehmen , mit denen er natürlich ver -
schwindet . Der Schwindler tritt unter mehreren Namen auf , ist
mittelgroß und blond und trägt einen kleinen Schnurrbart .

Vom Gerüst gestürzt ist der in der Badstraße wohnhafte ver
heirathete Zimmerergcselle Karl Meier , welcher auf dem Erweiterungs -
bau des städtischen Schlachthofes in Fricdrichsberg beschäfttgt war .
Infolge des Sttwzes erlitt derselbe so schwere innere Verletzungen .
daß der Tod bald seinen Leiden ein Ende bereitete . Die auf dem
Viehhofe gerade anwesenden Schlächtcnneister und Viehkonnnissionäre
veranstalteten für die Hinterbliebene Wittwe und deren drei kleine
Kinder sofort eine Geldsammlung , welche einen ansehnlichen Be
trag ergab , welcher als erste Hilfe in der Roth der Frau sehr zu
statten kam .

Zwei Unglücksfälle beim Fensterputzc » . In der Zentral -
Markthalle verunglückte am Mittwoch Nachmittag gegen 4 Uhr beim

Fensterputzen der 28 jährige Arbeiter Krüger . Er befand sich auf
einer Leiter in der Höhe der ersten Etage und glitt , als er sich
niederbeugte , um den im Eimer befindlichen Schwamm zu ergreifen ,
von der Sprosse ab und stürzte in die Tiefe . Er erlitt innere Ver -
lctzungen und einen Bruch des rechten Unterarms und mutzte dem
Krankenhaus Friedrichshain zugeführt werden .

Der zweite Unglücksfall trug sich in der Swinemünderstr . 9 zu.
Hier war aus der zweiten Etage der Fensterputzer Ollschiwiski durch
einen Fehltritt heruntergefallen . Mit einem Bruch deS linken Unter
kiefers und des Unterschenkels brachte ihn die Polizei nach dem
Krankenhause .

Ein Leichenfund wurde am Mittwoch Abend um 78/4 Uhr
durch einen Schutzmann in der Kl . Parkstratze am Viktoriapark ge -
macht . In derselben wurde der 63 jährige Buchhalter Theodor Mücke
aus der Fürbringerstr . 21 erkannt . An der Leiche sind Spuren
äußerer Gewalt nicht wahrnehmbar . Auch zu einem Selbstmord
scheint kein Grund vorzuliegen .

Mit Morphium vergiftet wurde am Donnerstag früh um
1 Uhr die 19 Jahre alte Buffetdame Gertrud Villwork aus der
Elsafferstr . 29 in ein Krankenhaus eingeliefert . Sie hatte das Gift
in der Wohnung zu sich genommen . Das junge Mädchen war im
Französischen Büffet iu der Passage thättg .

Einen erhebliche » Unfall beim Radeln zog sich vorgestern Stach -
mittag ein Radfahrer zu. Derselbe kam in dem leider üblichen
Rcnnbahntempo die Elisabethstraße entlang und gerieth hier mit
einer Equipage in Kollision , der auszuweichen ihm wegen der ein -
gehaltenen Geschwindigkeit nicht möglich gewesen war . Der Stadler
kürzte mit seinem Rade um und blieb blutend liegen . Man brachte

ihn in den Laden eines Heilgehilfen , der ihm die Kontusionen am
Kopfe verband und das eine Bein , welches in komplizitter Weise ge -
brachen war , in Schienen legte . Hierauf ließ der Besitzer der
Equipage den Verletzten in seinen Wagen betten und fuhr denselben
nach dessen Wohnung .

Explosion . Aus de », Treppenflur des Vorderhauses Putbuser -
straße 20 fand vorgestern Abend eine Explosion von Pulver statt , welches
von bisher unennittelten Personen dorthin geschafft und zur Ent -
zündung gebracht wurde . Durch den Luftdruck erlosch das Gas ,
außerdem wurden zwei Fensterscheiben der Flurthür zertrümmert .

Weitere Beschädigungen sind nicht vorgekommen , auch sind keine

Personen verletzt worden .

Zirkus Busch wird , wie berichtet wird , im nächsten Monat mit

einem Stqbe auserlesener Künstler wieder in Berlin eintreffen .

Die Urania , welche in Rücksicht auf die Schulferien ihre

Thätigkeit seit einigen Tagen wieder aufgenommen hat , bietet ihren
Besuchern vorläufig die gewöhnlichen Veranstaltungen , nämlich .

Experimentirsäle uiid das Ausstattungsstück „ Vom Matterhorn zur
Jungfrau " . Am 20. d. M. wird im Oberlichtsaals eine vom

Deutschen Uhrmacherbunde veranstaltete Uhrenausstellung eröffnet
werden , welche ein Bild der Uhrmacherei sowohl vergangener Jahr -
hunderte als auch der Gegenwart zu geben bestimmt ist . Er -

srculicherweise haben die hervorragenderen Fabrikanten Deutschlands
und der Schweiz ihre Betheiliguug zugesichert , und andererseits
werden aus berühmten Sammlungen interessante historische Objekte

ausgestellt werden , z. B. gothische Wanduhren aus dem 13. und

15. Jahrhundert und die ältesten Taschenuhren von Peter Hele aus

Nürnberg .

Fenerbcricht . Donnerstag früh 1 Uhr erfolgte auS gering¬
fügiger Ursache Alarm nach G a r t e n st r a tz e 18. Mittwoch war
Ne ander st ratze 23 ein Schornsteinbrand zu beseitigen . Birken -

straße 34 hatte sich ein Pretzkohlenlager entzündet und mutzte

nach seinem Ablöschen umgesetzt werden . Unfug am öffentlichen
Melder lag einer Alarnnrun ' g nach Schäfer st ratze 5 zu gründe .
Der Thäter entkam . Breslau er st ratze 12 entstand in einer

Tischlerei ei » kleines Schadenfeuer , das die Wehr kurze Zeit in An -

spruch nahm . _

Ans de » Nachbarorten .
Ein Sittlichkeitsvergehcn ist am Mittwoch ans dem Tempel -

hofer Felde an einem aus der Knesebeckstratze zu Rixdorf stammen -
den 13iährigen Mädchen verübt worden . Leute , welche von Rixdorf
aus über das Tempelhofer Feld nach Schönebcrg gehen wollten ,

sahen , wie ein Mann mit einem jungen Mädchen nach dem Eisen -

bahndamm an der Rixdorfer Grenze zu ging und es , bei dem dort

stehenden Gebüsch angelangt , niederwarf . Die Leute eilten nun

sofort zu jener Stelle , doch bemerkte der Unhold ihr Näherkommen ,
ließ von seinem Opfer ab und suchte sein Heil in der Flucht . Es

gelang aber , ihn einzuholen und nach einer ordentlichen Tracht
Prügel der Polizeibehörde zu übergeben .

> Ei » frommer Mann ist der Tischlermeister und Stadtverordnete
SMrnmer in Charlottenburg . Darüber , daß kein Zweifel über diese
« ne Gesinnnngstüchtigkcit entstehen kann , mag erwähnt sein , daß

mit Eifer für den Bau einer neuen Kirche in der städtischen
Verwaltung wirkte . In seinem Betriebe scheint er allerdings nicht ,
gerade muckerischen Neigungen nachzugehen , denn wie uns berichtet wird ,
soll seit 3 Wochen fortgesetzt an den Sonntagen in seiner Werkstatt
so emsig geschafft worden sein , daß es eine wahre Lust war , das

fleißige Völkchen mit anzusehen . Zwar wäre » nicht sämmtliche
Arbeiter von diesem Eifer beseelt , denn es giebt immer einige , und
das sind nicht einmal die Frommen , die dem christlichen Gebot /
„ Du sollst den Feiertag heiligen " , Achtung verschaffen möchten .
Als nun am letzten Sonntag sogar während der Kirchzeit
die Maschinen emsig schnurrten , war es einigen „ Nörglern " doch zu
bunt und sie machten die Polizei auf dieses idhllische Fciertagsleben
aufmerksam . Diese brachte nun durch ihr Machtgebot einen Still -

stand in das geschäftige Treiben . Hoffentlich entrüsten sich die in
der Arbeitsandacht Gestörten nicht allzu sehr über diesen kleinen Ein - « .
griff in ihre Feiertagsstimmung . /

Ein betrübender Unglücksfall trug sich Donnerstag Vor -

mittag in der 12. Stunde in der Erkstraße in Rixdorf zu. Der

19jährige Kutscher Achterberg aus Berlin wollte eine Fuhre alte

Eisenbahnschienen nach dem Rixdorfer Depot der Stratzenbahn -
Gesellschaft bringen , fuhr dabei aber bei der Einfahrt in den Hof
so heftig auf einen Prellstein auf , daß er vom Wagen herab -
geschleudert ward und unter die Räder gerieth . In schwer verletztem
Zustande wurde der Bedauernswcrthe hervorgeholt und nach An -

legung von Nothverbänden nach dem Britzer Kreiskrankenhause
gebracht . —

_

Geviclzks - Äeikttng »
Betheiligung an einer Strcitsammlnng und Duldung der

letztere » als Vertraucnsbrnch . In einer Rechtsangclegcnheit , die
großes Aufsehen gemacht hat , liegen jetzt die schriftlichen Gerichts -
urtheile vor . Der Kaufmann I . Ritterband hatte zur Zeit , als die
Lithographen , Stcindrucker und verwandten Berufsgenolsen in ihren
großen Streik eintraten , bei der Firma W. Hagelberg den Posten
« » es Expedienten inne . Am 22. Oktober 1896 trat
ein Arbeiter der Luxnspapierfabrik der genannten Firma
auch an Ritterband mit einer Sammelliste heran , die
die Aufschrift trug : Zur Unterstützung der graphischen
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands . Ritterbrand zeichnete
50 Pfennig und gab die Liste an den betreffenden Arbeiter zurück .
Am nächsten Tage wurde er plötzlich entlassen . Er verklagte später
die Firma beim Landgettcht und beantragte , sie zu einer Gehalts -
entschädigung von 335 Mark zu verurtheilen , indem er geltend
machte , er sei zu unrecht ohne vorherige Kündigung entlassen
worden . In oer Klagebcantwortung betonte die Beklagte ,
der Kläger habe sich eines Vcrtraucnsbruches schuldig gemacht ,
weshalb seine sofortige Entlassung berechtigt sei . Er habe
in der Fabrik eine Vertrauensstellung eingenommen , da zehn Ar -
bciterinncn seiner Aufsicht unterstanden hätten und er berechtigt
gewesen sei , sie mit Ordnungsstrafen zu belegen und sie evcnttiell
zu entlassen , sowie neue Arbeiterinnen anzunehmen . DaS in ihn
gesetzte Vertrauen habe er nun dadurch gröblich verletzt , daß er nicht
nur das Zirkuliren der Sammellisten in seiner Abtheilung
geduldet , sondern auch selber einen Beitrag gezeichnet habe .
Dann habe sich Kläger auch mit Arbeiten : aus einer anderen
Abtheilung über die Art unterhalten , wie sie gegen die Finna
Hagelberg vorzugehen gedächten . Der Kläger bestritt alle Angaben
der Beklagten außer der , daß er einen Beitrag zur Streikunterstützung
gegeben habe . Die elfte Kammer für Handelssachen am Land -
gericht l v e r u r t h e i l t c die beklagte Finna , an Ritterband 335 M.
zu zahlen . Zur Begründung wurde u. a. folgendes ausgeführt :
Die Aufsicht über 10 Arbeiterinnen und das Recht , ' sie zu
entlassen und neue anzunehmen , lasse noch nicht auf eine
Vertrauensstellung in dem Sinne schlietzen , daß der Kläger
ganz besonders verpflichtet gewesen wäre , das Wohl der
Fabrik »ach Kräften zu fördern und alle ihr schädlichen Bestrebungen
zu hindern . Was die Beitragsleistung des Klägers betreffe , so gehe
aus der ganz allgemeinen Bestimmung der Sammlung für alle
streikenden Arbeiter der fraglichen Branchen hervor , daß in der
' Zahlung des Beitrages eine speziell gegen die Beklagte gerichtete
kundgebung nicht gelegen habe . Die Angabe , Kläger habe Arbeitern

der Firma Hagelberg , die am 22. und 23. Oktober sich dem
Streik anschlössen , vorher mit bezug darauf Rathschläge
gegeben , könne nicht berücksichtigt werden , da jede genauere
Bekundung hierüber fehle . Ein . Grund zur sofortigen Entlassung des
Klägers fei demnach nicht dargethan . Die beklagte Firma legte
gegen das Urtheil die Berufung beim K a m m e r g e r i ch t ein und
hatte damit auch Erfolg . Der achte Zivilsenat hob
die Vorentscheidung auf und wies den Kläger mit
einem Ansprüche unter folgender Begründung ab : R. habe bei der

Beklagten ein großes Lager verwalten müssen . Zu seiner Thätig -
keit gehörte cS , die von kaufmännischen Geschäften bestellten
Sachen auf dem Lager aussuchen zu lassen und für die Er -
gänzung des Lagers zu sorgen . Dazu kämen seine Machtbefugnisse .
betteffend die Aufsicht , Entlöhnung , Bestrafung , Annahme und Ent -
lassung der ihm unterstellten 10 Arbeiterinnen . Hiernach sei an -



« mehmen . dcch R. nne Stellung bei der beklngten
Firma inne hatte , in der ihm ein besonderes
Ä ertrauen don seinen Prinzipalen entgegen «
gebracht wurde . Als nun bereits die Arbeiter mehrerer
Fabriken von der Brauche der Beklagten die Arbeit niedergelegt
hatten , indem sie Koutrakkbruch begingen , habe Kläger KO Pf .
hergegeben zur linterstiitznug der Streikenden und eS gc -
duldet , das ; die Sammelliste in seiner Abtheilnng weiter
gegeben wurde . An « selben und am nächsten Tage hätten auch viele
Arbeiter der Beklagteir zu streiken begannen und seien gleichfalls
kontraktbrüchig geworden . Angesichts dieser Thatsachen sei die
ohne vorherige Kündigung vorgenommene Eni -
la,sung des Klägers durchaus begründet . Indem R.
einen Beitrag für die streikenden graphischen Arbeiter Deutschlands
zelchnctc , hatte er sich bewußt sein müssen , daß die gezeichneten Bei -
träge auch den in der Fabrik von W. Hagclbcrg beschäftigten Arbeitern
Zu gute kommen würden . wenn diese sich etwa dem Streik an¬
schlössen . Zugleich Hütte er damit rechnen niüsscn , daß bei dem all -
gemeinen Streik die graphischen Arbeiter sich auch in der Fabrik des
Beklagten , worin etwa 1200 Personen beschäftigt sind . Thcilnehmcr
am Ausstände finden würden . Leistete er dennoch einen Beitrag und
legten kurz darnuf Arbeiter von W. Hagelberg die Arbeit unter
Kontraktbruch nieder , so habe er durch scin ' Vcrhalten zweifellos
die Bewegung wissentlich u n t e r st ü tz t und sich
damit ungesetzlichen (1) B e st r e b u n g e n gegen die
Beklagte (I) angeschlossen . Ferner

"
hätte Kläger an -

nchnien müpen , daß die in der Fabrik vorgelegte Liste nach
seiner Beitragszeichnung auch bei den andern dort beschäftigten
Personen zirluliren würde und dasj er durch die Leistung seines
Beitrages nicht nur die ihm unterstellten Arbeiterinnen , sondern noch
andere Arbeiter der Beklagten in einer Weise beeinflussen könne , die
seinen Prinzipalen schädlich sei . Wenn aber jemand in einem
Betriebe andere zu beaufsichtigen und die Ordnung , unter ihnen
aufrecht zu erhalten habe , dann dürfe billigerweise von ihin erivartet
werden , daß er dem ihm untergeordneten , wenn auch der Zahl nach
vielleicht geringen Personal zu jeder Zeit ein Vorbild sei . Es sei
nun einmal die Pflicht des Vorgesetzten , seinen Untergebenen nicht
nur auf dem Gebiete der Facharbeit durch Kenntnisse und
Erfahrung voranzugehen , sondern ihnen auch durch seine Führung
und durch Bethättgung von Gehorsam und Disziplin selbst ein gutes
Beispiel zu geben . Ein Angestellter indessen , der eine Handlung
begehe , welche das ihm untergeordnete Personal zu einem rechts -
widrigen Verhalten s?) gegen den Brotherrn veranlassen kann , der
täusche das Vertrauen , das bei seiner Anstellung und durch diese
von den Prinzipalen in ihn gesetzt worden sei . Dies treffe
hier auf den Kläger zu. Unter den obwaltende » , näher
dargelegten Umständen hätte er voraussehen können , daß
seine Beitragsleistung geeignet sein würde , die Arbeiter in der
Fabrik der Beklagten thatsächlich zum Vorgehen gegen ihre Prinzipale
„ aufzureizen " . Wegen eines Verttauensbruches sei somit der Kläger
auf grund des Artikels 64 Nummer 1 des Handels - Gesctzbuches mit
recht ohne vorherige Kündigung entlassen worden . — Künstlicher ,
wie in vorstehenden ! Urtheil kann wohl kein Vergehen gegen die ge -
heiligten Interessen des Kapitals konstruirt werden .

Grober Unfug . Die Bergarbeiter C. B. M i e s e l und A.
ffllrfu aus Cainsdorf sollen am Morgen des 1. Mai im nahen
Bockwa versucht haben , eine rothe Fahne an einen Telephondraht
über die Mulde zu ziehen . Sie stellte » vorgestern vorm Schöffen -
gericht zu Z w i ck a u das ihnen zur Last gelegte in Abrede , der
Schutzmann Georgi aber beschwört , daß er zuerst an ! Thntort den M.
arretirt habe , welcher sich widersetzte und dann von Bl . befreit
wurde . Daraufhin wurden die Angeklagten wegen groben Unfugs
zu einer Woche und wegen Widerstandes gegen die Staats -
gcwalt resp . Gcfangcnenbefreiung zu je zwei Monaten Gcsäiiguiß
vcrurtheilt .

Versammln nigvtt .
Die Former und Bcrufsgenossen hielten ain Mittwoch eine

gut besuchte öffentliche Versammlung ab . P l a t h erstattete zum
ersten Punkt der Tagesordnung , Bericht über den internattonalen
Formerkongreß in Kopenhagen , welchem er als Delcgirter der
Berliner Former beiwohnte . Das Zustandekommen dieses Kongresses
habe sich durch die Ereignisse in den letzten Jahren nothwendig ge -
macht , um ein gemeinsames Vorgehen aller Former in allen bc -
thciligten Ländern zu ermöglichen . Die Schwierigkeiten einer
internationalen Verständigung seien durch allseitiges Eutgcgenkommcn
der bctheiligten Länder leicht beseitigt worden . Die Streitunterstiitzung
wurde durch endgiltige Annahme einer Resolution dahin geregelt , daß
die betreffenden Vertrauensleute in allen Ländern sofort eine
Bekanntmachung im sozialdcmokratischrn Zcntralorgan zu Saiinn -
lungen beim Ausbruch eines Streiks erlassen . Alle Organisirtcn
haben die Verpflichtung,� sofort Gelder aufzubringen und diese an
das Streikkomitee einzusenden . In gleicher Weise fanden auch
andere Fragen und Forderungen durch Annahme der Resolution
ihre Erledigung . Nun die Reisc - llnterstützuug , die zum Beispiel
in den skandinavischen Ländern das doppelte derselben wie in
Deutschland beträgt , stieß insofern auf Schwierigkeiten , da die
Franzosen bisher keine Neise - Unterstiitzung zahlten . Erst durch längere
und schwierige Verhandlungen wurde es ermöglicht , daß von nun
an reisende Kollegen ! in Frankreich ebenfalls entsprechrude Reise -
Ilnterstüung erhalten . Im Jahre tVOV soll ein zweiter Kongreß in

Paris stattfinden . In der Diskussion nahm zunächst Reichstags -
Abgeordneter Schwarz das Wort , um den Wunsch auszusprechen ,
daß in Zukunft diese internationalen Kongresse , ivelche durch den
Druck des internationalen Unternehmerthums nothwendig geworden
seien , besser beschickt werden mögen . Dieser erste Kongreß , der sich infolge
der Ausstände in Kopenhagen , Berlin und der englischen Maschinen -
bau « geradezu nothwendig machte , habe bereits ungemein auf -
klärend über die Zustände in den einzelnen Ländern gewirkt . In Holland
herrschen bezüglich der Reise - Unterstützung noch mißliche Zustände .
In Dänemark seien alle Former orgnnisirt , auch in Wien , Trieft ,
Venedig , aber letztere in sich abgeschlossen . Es hielt schwer , die
Kollegen der übrigen Länder davon zu überzeugen , daß eine inter¬
nationale Verbindung mit den deutschen Kollegen infolge unserer
Gesetzgebung unmöglich war . Aber die Verständigung ist augebahnt
und die Zuschriften aus allen Ländern berechtigen zu den besten Hoff -
nnngen für die Zukunft , alles Ergebnis ; dieses ersten Kongresses . sBeifall . )
Pouillon hätte lieber gewünscht , daß man über die Kosten des

Kongresses mehr Aufklärung geschaffen hätte . Er tadelt Schwarz .
daß dieser in Wien die Meinung geäußert , daß die »leisten Streiks

fast nur von Nichtorganisirten beschlossen würden , da diese doch auch
Unterstiitzungsgelder aufbringen sc. Schwarz hält diese von ihm
in Wien ausgesprochene Meinung aufrecht , die nur bestätigt worden

sei durch die Ereignisse der letzten Jahre , wie z. B. beim Hamburger
Hafenarbeiter - Ausstand u. s. w. Der Streik sei mm einmal ein

zweischneidiges Schwert , das die streitenden Theile vielfach gleich -
niäßig träfe , ohne daß die Zustände geändert würden . Redner
erläutert des weiteren die Nachtheile solcher Abstimmungen unter

Hinweis auf den Beschluß des unlängst stattgefundenen Hafen -
arbeiter - Kongresses , wonach in Zukunft nur Organisirte über den

Ausbruch eines Streiks zu beschließen haben . Damit sei endlich ein

Wendepunkt eingetreten und seine bisherige Meinung darüber ge -
rechtferttgt . ( Beifall . )

Es erfolgt nunmehr der Bericht des VertrauenSnlann Z ernicke ,

welcher bemerkt , daß dieser Bericht wegen säumiger Abrechnung noch
ungenau sei und nicht als endgiltig angesehen werden könne .
Die vorläufige Abrechnung ergiebt eine E i n n a h m e von 1431,55 M. ,
bei einer Ausgabe von 678,65 M. Dieser Bericht zeitigt infolge
der sehr ungenauen Abrechnung eine längere , äußerst rege Diskussion
mit gegenseitigen persönlichen Vorwürfen und Abweisungen seitens
der Lohnkommission und Vertrauensleute . Auf Antrag Plath be -

schließt endlich die Versammlung , die verfügbaren Gelder theilS dem
Vertrauensmann der deutschen Former , Schwarz , zu verabfolgen ,

theils sicher anzulegen , bis eine genaue Abrechnung erfolgt
sei . Die Wahl

'
eines Vertrauensmannes zeitigte aber -

mals eine längere Diskussion , die damit endigte , daß

auf Beschluß der Versammlung der Posten eines Vertrauens -
manueS auch fernerhin beibehalten und als solcher Dewitz und
Wildenheim als dessen Stellvertreter gewählt wurden . Mit der

Mahnung zur Einigkeit und der Mittheilnng , daß die Werkstatt -
Vertrauensleute am nächsten Dienstag , den 16. ' August , bei Dicke ,
Ackerstraße 123 , vollzählig und pünktlich zur Abrechnung erscheinen
sollen , wurde die Versammlung gegen Mitternacht geschlossen .

Zwei Vcrsam mlungcn der Maurer ( Lokalorganisirte ) tagten
am Mittwoch . In der Versammlung in der „ Tonhalle " wurde vor

Eingang in die eigentliche Tagesordnung beantragt , die Beiträge für
den Streikfonds von 25 Pf. ' auf 50 Pf . zu erhöhen . Nach einer
sachlichen Begründung Bepersdorf ' s wurde der Antrag mit

großer Majorität angenommen . — Hierauf behandelte Beyers «
d o r f in treffenden Worten das Thema : „ Die Lohnbewegung der
Maurer Berlins und Umgegend und die Schädlichkeit der Akkordarbeit
in unserem Beruf . " Nachdem sich der Redner zuerst tadelnd über
die Stückarbeit selbst geäußert , weist er darauf hin , daß gerade die -

jcnigen Leute , die im Jahre 1890/gl den Akkordarbeiterverein ge -
bildet hätten , auch heute wieder keck an die Oeffentlichkeit treten und
die jüngeren Kollegen zu verführen suchten . Diesem Unwesen müsse
entschieden gesteuert werden und zu diesem Zwecke sei die heutige
Versammlung einberufen . — In der nun stattfindenden Diskussion
sprechen sich Witte , Zechlin , Vorfahr , Kater und S eefeld
im Sinne einer gütigen Einigung mit den Akkordarbeiten ! aus , während
Wiggert dcnsclben schärfer entgegengetreten wissen will , da die
Atkördarbeiter sonst nur in ihrem Auftreten noch übcnuiithiger
werden würden . — Zechlin stellt einen dahingehenden Antrag ,
daß wenn die Akkordarbeit « sich der Lohnbewegung anschlössen und

sich verpflichteten , sämmtliche Bcschliissc der heutigen Versammlung
zu halten , um somit den Frieden und die Ruhe wieder herzustellen ,
sollte man ihnen gleichfalls freundlich entgegenkommen . Dieser
Antrag wird mit dem Zusatz , daß die wieder einlenkenden Akkord -
arbeit « auch ihre Karte für das Jahr 1897 in Ordnung bringen
müßten , angenommen . Ferner gelangt auch noch eine bereits vorher
eingebrachte Resolution zur Annahme , ivonach die Versammlung gegen
die Akkordarbeit in jeder Fonn protcstirt und in zehn verschiedenen
Punkten dieselbe sowohl wegen ihrer wirthschaftlichcn , wie auch
moralischen Schädlichkeit verwirft . Diese Resolution soll nach Be -
schlnß der Versammlung in Masse gedruckt und verbreitet werden .
Jin Verschiedenen wird für den aus seinem Amt ausgeschiedenen
Maurer Biittner ein neuer Beitragssammler in der Person des
Maurers Gustav Richter gewählt . Dann theilt der Vorsitzende
mit , daß am Sonntag Vormittag wiedenini in der Tonhalle eine Vcr -
sammlung stattfinden wird . Ueber einzelne häßliche Vorfälle und Reibe -
rcien zwischen den Kollegen zentraler und lokaler Richtung berichten
Be herSdorf , Witte und K l o st e r m a n n , während
Gräbel und D a h m k e Mittheilungcn über zwei neue Arbeits -

nicderlegungen machten . Hierauf schließt der Vorsitzende die außer -
ordentlich gut besuchte Versammlung .

In der Vcrsannnlung bei Stechert , AndreaSstraße , referirte
Metzle , der gleichfalls in eingehender Weise die Schäden der
Akkordarbeit im Bauberuf erörterte und das Verhalten des Akkord -
inaurer - Vcreins einer herben Kritik unterzog . Nach einer kurzen Dis -
kussion , in der sich alle Redner für die Beseitigung der Akkordarbeit
aussprachen und in der noch angeregt wurde , die Organisation
zu veranlassen , an den Reichstag und an die Stadvcrordnetcn - Ver -
sammlung zu petitioniren , um ein gesetzliches Verbot der Akkord -
arbeit im Bauberuf zu erzielen , gelangte die obige Resolution ein -

stimmig zur Annahme . Der Lohnkonimisfiyn wurde anheim gegeben ,
die Resolution drucken zu lassen und für die Verbreitung Sorge zu
tragen . Der Antrag , den wöchentlichen Beitrag zum Strcifonds von
25 auf 50 Pf . zu erhöhen , wurde gegen einige Sttmmen aiigcnonimcn .
Von mehreren Rednern wurde sodann der Wunsch geäußert , daß
auf allen Bauten , wo dies angängig ist , versucht werden soll , sich
bei evcnt . Arbcitseinstellnngcii mit den übrigen dabei in bctracht
kommenden Bauarbeitern , insbesondere mit den in Mitleidenschaft
gezogenen Stcinrrägern ins Einvernehmen zu setzen .

Die Perbands - Pcrsammlung der Schneider und
Schneiderinnen fand am 2. August statt . Der Kassirer Hnase gab
die Abrechnung für das 2. Quartal . Die Einnahme für die Zentral -
lasse betrug 1134,30 M. , die Ausgabe 1115,54 M. , darunter befinden
sich auch 800 M. , die an die Hauptkasse gesandt wurden . Als Bestand
für das 3. Quartal verbleiben 18 . 76 M. Die Lokalkasse hatte mit
Hinznrechinnig des Bestandes eine Einnahme von 3775,42 M. auf -
zuweisen , die Ausgabe bclicf sich auf 816,91 M. , somit bleibt für
das 3. Quartal ein Bestand vo " 2953,51 M. Ein Antrag des
Revisors Kotsch , dem Ka er Decharge zu crthcilen ,
wurde einstimmig angenommen . Hierauf hielt Kollege Bohn
einen Vorirag über das Thema . „ Welche Vortheile kann uns
die gewerkschaftliche Organisation bringen ?" Redner schilderte die

Eiitwickelung der Industrie und die dadurch bedingte moderne Arbeiter -

bewegung und zeigte an der Hand reichen Materials , in welcher
Weise Behörden und ttnternehmerthnm von jeher bestrebt gewesen
sind , jede Arbeiterorganisation durch die verschiedenartigsten Mittel
und Mittelchen zu uuterdrücken . Nach Klarlegung der Organisation ,
ihre Nothwendigkeit und Nützlichkeit , verbreitete sich Redner noch über
die Verhältnisse und Organisation in der Schneiderei . In der sich
anschließenden Diskussion brachte eine Kollegin verschiedene Miß -
stände vor , die bei der Firma Maaßen , Oranienplatz , bestehen .
Die Bnndesraths - Berordnung werde nicht inne gehalten , und zivar
wird nicht nur über die festgesetzte Zeit gearbeitet , sondern es soll noch in

ziemlich direktcrWeise verlangt werden , Arbeit mit nachHause zu nehmen
und ebenfalls Sonntags im Geschäft zu arbeiten . Die Bezahlung üi der

Kostümbranche ist äußerst gering . Von einigen Rednern wurde dar -
auf hingewiesen , daß , wenn die Arbeiterinnen ernstlich bestrebt wären ,
ihre Lohn - und Arbeitsbedingungen zu verbessern , auch die an -
geführten Uebclstäude beseitigt würden . Sodann erledigte die Vcr -

sammlung die Stichivahl zum Vcrbandstag , indem Ohla « Breslau

einstimmig gewählt wurde .

Der deutsche Metallarbeiter - Verband ( Vcrivaltnngöstelle
Berlin ) hielt ain Montag die Generalversammlung für das zweite
Quartal ab . Der vom Reudanten P e tz o I d erstattete Kassenbericht
der Lokalkasse iveist folgende Schlußergebnisse auf : Bestand
Ende März 55 631,02 M. Einnahme 25 097,25 M. , Ausgabe
14 699,83 M. scinschließlich einer an den Hauptvorstand ab -

geführten Summe von 6426,41 kvi. ) Es bleibt ein Bestand von
66 028,44 M. Am Schluß des zweiten Quartals waren
14 703 männliche und 226 weibliche Mitglieder vorhanden . Auf
Autrag der Revisoren wird der Kassirer entlastet . Hierauf folgt die

Ergänzungswahl von drei ausscheidenden Mitgliedern der OrtS -

Verwaltung . Hierzu bemerkt L i t f i n . es bestehe die Absicht , bei
der nächsten Generalversammlung des Verbandes die Erhebung eines

Lokalzuschlages für Berlin zu beantragen , und dann die öffcnt -
lichcn Sammlungen ganz

�
einzustellen . Hierdurch würde der

Posten eines Verwalters des öffentlichen Fonds , den bisher der
Vertrauensmann Rüther bekleidete , überfliissig . Ilm mm die

bewährte Kraft N ä t h e r ' S dem Verbände zu erhalten , habe die

letzte Bertrauensmänuer - Konferenz beschlossen , der Generalvcrsamm -
lang den Kollegen Rüther für das frcigewordene Amt eines

zweiten Bevollmächtigten vorzuschlagen. Die sonsttgen Arbeiten des
Berliner Vertrauensmannes würden dann von dem Vertrauensmann
für die Provinz Brandenburg mitbesorgt werden . Nach längerer
Debatte , die sich namentlich um das in Aussicht gestellte Aufhören
der öffentlichen Sammlungen drehte , erfolgte die Wahl Rüther ' s

zum zweiten Bevollmächttgten gegen wenige Stimmen . P e tz o l d
wurde debattelos zum Reudanten wiedergewählt . Die Wahl eines
Revisors fiel auf den Kollegen Z a l e i s k i. Die Ortsverwaltting
beantragt : Die Bibliothek nach den Bureauräumen in der Annen -

straße zu verlegen , woselbst sie jeden Tag und an zwei Abenden in
der Woche offen gehalten werden soll . Die Verwaltung der Bibliothek
übernimmt die Ortsverwaltung , so daß besondere Bibliothekare nicht
mehr nöthig sind , andererseits ist aber eine Erweiterung der
Bureauräume erforderlich . Der Antrag wurde nach kurzer Debatte

angenommen .

Deutscher Holzarbeiter - Vcrband Bezirk Osten und

Nord - Osten . Bezirksversammlung vom 8. August , abgehalten

bei Mann , StrauSbergerstr . 3. Vor der gut besuchten Versammlung .
die am 8. August bei Mann abgehalten ward , sprach Dr . Wehl über

Naturheilverfahren . Hieran schloß sich eine lebhafte Diskussion . Zu
Beitragssammlern wurden bestellt auf Zahlstelle 25 : Drechsler
Jabke , auf Zahlstelle 2 : Kollege Neumann . Außerdem wurde für

Zahlstelle 23 als Hilfskaffirer Drechsler Falk gelvählt . Dann wurden
in die Kontrollkommission gewählt die Kollegen Klein , Salewski ,
Weißlcder , Massen und Vrostnskt .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . In der BezirkSversamm -
lnng für die Rosen thaler und Schönhauser Vorstadt ,
die am 8. Anglist bei Wernau stattfand , hielt Genosse Jahn einen
mit Beifall aufgenommenen Vortrag über das Thema „ Jimnngs -
wesen , und wie Jnnungsgesetz - Entwürfe zu stände kommen " . Zum
Schluß erläuterte der Niedner noch den Unterschied zwischen den

Orts - Krankenkassen gegenüber den Jnnungs - Krankenkasscn . bei

letzteren habe sich die Aufsichtsbehörde zum Nachtheil der Arbeit -

nehm « mehrere Rechte vorbehalten . Bei der Ersatzwahl zur Werk -

statt - Kontrollkommission wurden folgende Kollegen gewählt :

Hintringer , Alt , Pinkall , Wandrey , Paust jahn
und K a w i ck y.

Holzarbetter - Verbaud . In der Bezirksversanmilnng ffnr den
Süden und S ü d - O st e n hielt Herr Stramm einen Vortrag
über : „ Die Bedeutung des Lebens " . Diskussion fand nicht statt .
Unter Verschiedenem wurde mitgethcilt , daß die Schuldcntilgungs -
Kommission der Mnfilinstrumenten - Arbeiter am Sonnabend mit der

Ausgabe von 10 Pf . Marken beginnen würde . In die Werkstatt -
Konirollkommission wurde Kollege Münzberg gewählt .

I » einer sehr stark besuchten Maurer - und Zimmercr -
Versammlung am vergangenen Dienstag nahmen die Spnndaucr
Maurer und Zimmercr Stellung zu

'
dem bereits mitgethciltcn

Aussperrungsbeschluß der Unternehmer . Lemme gab ein an -

schauliches
'

Bild über die diesjährige Lohnbewegung der Bau -

arbeit « ; hiernach haben bereits mehr als zwei Drittel der

Zimmerer einen Stundenlohn von sünfzig Pfennig bezogen -

und bei den Maurern ist das Verhältniß noch günstiger
gewesen . Zwei Unternehmer . Sambach und Rein ecke ,
seien es jedoch hauptsächlich gewesen , welche sich hartnäckig
weigerten , den Zimmerern den geforderten Stundenlohn von
50 Pf . zu zahlen , weshalb von den letzteren bei diesen beiden

Arbeitgebern gestreikt worden sei ; jetzt nun hätten die koalirtcn

Unternehmer beschlossen , sowohl den Zimmerern als den Maurer -

gesellen Spandau ' s vom Montag dieser Woche ab einen Maximal -
Stundenlohn von 47 (! ) Pf . zu zahlen und sämmtliche Bauten

ruhen zu lassen , sofern auch nur über einen Bauplatz seitens der
Arbeiter die Sperre verhängt werde . Redner meinte , trotzdem sollte »
die daraufhin am Montag ausgesperrten Arbeiter , wie dies immer von

unserer Seite üblich gewesen , durch eine sofort zu wählende Kommission
eine gütliche Vereinbarung mit den Unternehmern , ans die jetzt so rech
der von ihnen stets nur mit bezug auf klassenbewußte Arbeiter

angewandte Ausdruck „Streikbrecher " paffe , herbeizuführen suchen .

Hieran schloß sich eine äußerst lebhafte Diskussion , an der sich u. a.

Blanke , R e in e r t , K n ii p f e r - Schöneberg und S ch u l tz e -

Charlotlenburg betheiligtcn . Sämmtliche Redner waren sich
darüber einig , daß die Ausgesperrten den Fehdehandschuh , der

ihnen von
'

den Unteriichmern hingeworfen sei , aufzu¬

nehmen hätten , falls die von den Arbeiten ! anzubahnenden
Vcrglcichsverhandluiigen zu keinem Resultat führen sollten . Die

Arbeiter müßten umso mehr auf ihrer Hut sein , als dieses
brutale Vorgehen der Unternehmer lediglich und erwiesenermaßen
eine Machtfrage ihrerseits darstelle , bei der es sich um die Vcr -

pichtung der Arbeiterorganisationen handelte . Augenblicklich seien
etwa 150 Maurer und 67 Zimmerer ausgesperrt ; mehr würden den

Ausgesperrten jedoch folgen . Rieger sichert den Ausgesperrten namens

des
'

Gcwerkschaftskartclls die weitgehendste Unterstützung der

Spandau « Arbeiterschaft zu. Bauarbeiter Hartmann theilt mit , daß

auch die Erdarbeiter und Stcinträg « durch die Aussperrung in

Mitleidenschaft gezogen seien , und zwar seien augenblicklich 22 Mann .

welche zusammen 30 Kinder zu ernähren hätten , auf das

' Pflaster geworfen worden . Er fordert deshalb die Einbeziehung der

ungelernten Arbeiter in die Organisationen der Maurer und

Zimmerer . Dieser Standpunkt wird von den übrigen Rednern unter »

stützt . Schließlich wurde eine Kommission , bestehend aus zwei

Maurern , zwei Zimmerern und zwei Bauarbeitern gewählt , welche

sich sofort mit den Unternehmern in Verbindung zu setzen hat . —

„ Perliiict Krankeii - tt >iterfttitz »iigS > und Begräbnift - Bereln fü :

Frauen und ivlndcheii " . gegr . 1892. Jeden Freiing , abends 7 Uhr
Znhlabeud bei Mehrwald , Alte Jakobsir . 54/56 .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort «theilt werden soll. Schriftliche Antwort

wird nicht ertheilt .
Die juristische Sprcchsluude findet au , Moutag , Douuersiag

» ud Freitag von 6 bis 7 tthr abends statt .

F . Q . H. S ch n tz gegen Wildschaden . Da Ihr Vnnidstück
weder 309 Morgen ninsaht , noch „ dauernd und vollstiindig eingefriedet " ist,
so steht Ihnen das Jazdrecht ans Ihrem Grund und Boden nicht zu. Sie
sind daher im allgemeiiicu zur Tddtiiiig der vieriiibigen Räuber , die Ihr
Eigeuthiim vor Ihren Augen rauben , nicht berechtigt . DaS Gesetz gestattet
dem Kleinbauer im aNgeiiiciiicu nur , das Mittags - und Abeiidmahl des
inirkerlicheii Raubzeuges durch Tafelmiistt und allerlei Brimborium ab-
wechselirngsreichcr zu gestalten : die Gesetzessprache nennt das „durch
Klappern , aufgestellte Schrectbilder , sowie durch Zäune das Wild von seinen
Besitzinigeii abhalten " . Auch das prcnbische Wildschadengesetz trifft keinerlei
Bestimmungen zum Schutz Ihres Eigenthiniis , da es nur überdies vällig
unzureichende Vorschriften über von Schwarz - , Roth - , Dam- , Reh -
Wild »der Fasanen angettchteten Schaden enthält . Nach Lage der von junlcr -
herrlichem Geist durch träiikien Gcsetzgebinig kann in fast ganz Preußen , ins -
besondere auch in Ihr « Heimath ein Hase den vorn Kleinbauer augepstaiizten
Kohl auffressen , ein Fuchs des Bauern Hühner und Eier rauben , ohne daß
der arme , geplagte , wirklich iiothleidende Laudmanii die Diebe oder Ränder
sangen oder tüdten darf . Ja . auch wenig Erfolg würde es haben , Schade »-
ersntz von dem Innrer zu verlangen , der die hochherrschastlichen Diebe und
Ränder mitsammt dem gestohlenen , geraubten und verzchrten
Gut verlaust . Strafrechtlich laiin freilich gegen den Jagd -
berechtigten theoretisch das Delikt dcS Diebstahls vmiiiiiclst
deS braven dolus eventualis konstruirt werden , ab « diese Konstrirktiou
würde zu keinem praktischen Resultat führen , da der Jurist annehmen würde ,
daß der iiothleidende Junker durch die diebische , räuberische und srcffcnde
Thätigkcit seines WildeS Eiaeiilhüm « der Rechte des klciiidäuerlichcn Kohls ,
sciiicr Hühner und Eier geworden sei. Zu gimstcn des Kleinbauern ändert
sich die Rechtslage mir in 2 Fällen , guiiächst dann , wenn der Schaden von
nicht jagdbaren Thicren angerichtet ist. Welches Thier gehört zn den nichr iagdbareu
und daher dem Fange eines jeden Preisgegedeiicu ? DaS Gesetz erwähnt ausdrüd -
Uch mir die Insekten . Es ist daher gnädigiich gestattet , Mücken , Fliegen , Flühe
und dergleichen selbst dann zu sniigen und zu tödten , wenn sie keinerlei
Angriff auf Lebe » oder Gesundheit eines Nichtjagdberechtigten unternehmen .
Sie thun dies dann unter dem ansdrückiichen Schutz des § 114, 19 A. L. R.
Welche Thiere außer den Jnfektci ! zu den jagdbaren gehören , ist sehr
streitig und wi' . d von Provinz zu Provinz , mit Ausnahme der
Ratten und Mäuse , die allgemein zu den nichtjagdbaren , sang -
freien Thicren gerechnet werden , verschiedenartig beantwortet . Der
Fuchs gehärt in Pommern mit Ausschluß von Neu - Borpomuiern nnd
Rügen , in der Provinz Brandenburg ( jedoch nicht in der Nieder - Laufitz ) » nd
in dem reclitsrhcinifchcn Rbeinlaiid zu den nicht jagdbaren , also sangsmcn
Thieren . In Ihrer Provinz Schleswig - Holstein ist Meister Ncinecle scit der
Jagdordniulg vom 2. Juli 1784 ein jagdbare » Thier . Diese Jagd -
ordming besagt nämlich : „Keiner , der nicht Jagdbedienicr ist , darf
sich unterfangen , Füchse , Marder , Dachse , Ottern und dergleichen
Raubthicre zu schießen oder zu sangen . " Trifft demnach auch
diese erste Ausnahme , die Sie berechtigt hätte , daS Rmibzeiig
zu schießen , nicht zu, so würden Sie doch nicht ganz schutzlos sein , wenn
der Schauplatz der täglichen und nächtlichen Raubzüge in der Nähe Ihres
Wohiigebäudes sich beffndet . Es besagt nämlich s 149 I, 9 A. L. L. : „ Das
Wild , welches in Gärten , Höfen oder anderen an die Wohngebäude
stoßenden geschlossenen Plätze » eingedrungen ist, kann ein jeder fangen und
tüdten . " Freilich gilt bei Ihnen das Allgemeine Landrccht nicht . Aber
dieser Satz des Allgemeinen Landrechts gilt auch sür die Gebiete des
gemeinen Rechts , dem er entnommen ist. Ihre Hühner mit dichtem Zaun
zu umgeben , wozu Ihr Landrath Ihnen rieth , sind Sie nicht verpflichtet .
— Bcrliua 07 . Sie köniien nur die wirklich gehabten Ailslageii erstattet
verlaiigen und müssen diese auf Erfordern belegen . — K. G. 77 nnd
Drillinge . In Berlin besteht ebensowenig wie andertvärts eine bestimmte



Tax « für GebMren frei praftlzlrender P ev ammen� Di « Uuzulässigieit
« mer solchen Taxe betont mit recht eine Miniperialverfllguna vom
11. Ottober 1871 . Als angemessen werden im allgemeinen für den Beistand
»ei der Entbindung 2 - 10 SK. , für jeden ferneren Besuch 1 M. erachtet .
Die Anzahl der nothwendigen Besuche hängt von dem Befinden der
Wöchnerin ab. In deren Interesse liegt es, lieber häufiger besucht zu
werden , alS am unnützen Ort zu sparen . - K. B. . Eharlottcuburg . Ja .
— Schulze . 1. Der Vertrag mühte gerichtlich sein , wäre aber zwecklos
2. Nenn — K. 1. C. 1 —3 : Ja . — G. M. 48 . Wegen der Mieths -
fchnlden , nicht wegen der EZschulden , steht ein Retentionsrecht an den der
Pfändung unterliegenden Sachen ( also n i ch t an den unentbehrlichen ) dem
Vermiether zu. Die einbehaltcnen Sachen muß er aufbewahren , kann
lediglich seine Forderung einklagen und dann Pfändung an die retinirten
Sachen vornehmen . — T. W. 1. Ohne nähere Kennwifj der Art der
Forderung und der Art der Stellung nicht zu beantworten . 2. Nein . —
— I . D. Ihr Käufer ist zum einseitigen Rücktritt vom Vertrage nicht
befugt und daher zur Zahlung des Restes gegen Rückgabe der Sache ver -
pflichtet . — H. 8 . 26 . 1. Wenn die Sache nicht zum Weiterverkauf oder
sonst zum Geschäftsbetrieb gekaust ist, tritt in zwei Jahren — gerechnet von
dem Ablauf des Jahres ab, in dem die Sache gekauft oder die Forderung
anerkannt ist, — Verjährung ein . — Zeitz . Sie können die Strafanzeige
erstatten . Es läßt sich freilich mit Bestimmtheit im Voraus weder bejahen ,
noch verneinen , ob in der den Thatsachen nach Ihrer Schilderung nicht voll
entsprechenden Ankündigung „Ricfen - Ausverkaus wegen Umbau " ein Version
gegen das Gesetz betr . unlauteren Wettbewerb gefunden werden wird . Wird
trotz der Ankündigung Waare noch zugekauft , so kann ein Gericht Betrug
und Verstoß gegen das Gesetz betreffend unlauteren Wettbewerb in dem Vor -
gehen finden . — M. M . 46 . 1. Ist nicht pfändbar . 2. und 3. Ja .
— Stolp . Es ist nicht angängig , im Rahmen des Briefkastens die wieder -
bolt vom „ Vorwärts " dargelegte Zusammensetzung und Thätigleit des
GcseNen - Jnnungs - Ansschnsscs darzulegen . In der neuesten Auflage der im
Gnttentagflchen Verlage erschienenen Gewerbe - Ordnung sind die dies -
bezüglichen neuen Bestimmungen angegeben . — Grüneberg . W i e
kann das voreheliche Kind meiner Frau meinen Na uicn
erhalten ? 1. Ein vor der Ehe geborenes Kind kann von seinen
Eltern durch deren Heirath lcgitinurt werden . Wenn der Vater bei der
Vcrheirathung seine Vaterschaft vor dem Standesbeamten ausdrücklich
anerkennt , so ist aus Antrag bei dem Standesamt , das die Geburtsurkunde
aufgenommen hat , diese Geburtsurkunde ohne weiteres dahin zu berichtigen ,
daß dasselbe durch nachfolgende Ehe legitimirt ist. I st bei der Ehe -
schließung diese Erklärung verabsäumt , so ist folgender
Weg einzuschlagen : Der Vater begiebt sich mit seiner Heirathsurkunde und
der Geburtsurkunde des Kindes zum Amtsgericht oder zu eineni Notar . Dort
anerkennt er seine Baterschaft . Von diesem Anerkenntnih läßt er sich eine
Ausfertigung erthcilen und die Heiraths - und Geburtsurkunde zurückgeben .
Diese drei Urkunden reicht er dann ( in Berlin bei dem Standesbeamten , in
der Provinz bei dem Regierungspräsidenten ) mit dem Antrag ein, das

Geburtsregister dahin zu berichtigen , daß durch seine nachfolgende Ehe sein
Kind legitimirt ist. Statt zu gerichtlichem oder notariellem Protokoll kann
daS Anerkcnntniß auch vor dem Standesbeamten abgegeben werden , der den
Geburtsfall eingetragen hat . — 2. Ist das Kind nicht von dem Ehe -
mann , der es legitimiren will , gezeugt , aber von seiner Ehefrau geboren ,
so kann des Ehemanns Namen dem Kinde nur durch Bewilligung des Re -
giernngspräsidenten ( in Berlin des Polizeipräsidenten ) , erst nach dem I . Januar
1300 durch Zustimmung beider Eheleute ohne obrigkeitliche Genehmigung
gegeben , werden . 3. Ist das Kind nur an Kindes statt angenommen ,
so erlangt es den Namen der Pslege - Eltem nur durch Adoption . Dieselbe
muß gerichtlich erfolgen . Adoptircn können nur über 30 Jahre alte Leute .
— A. K. 1877 . Sie müßten sich an da ? Bezirkskommando wenden . —
Maler 96 . Sie dürfen ohne Anmeldung Ihre Versammlungen abhalten
und brauchen das Mitgliederverzeichniß nicht einzureichen , da Ihr Verein
nicht die Abhaltung von Versammlungen zur Erörterung öffentlicher Au-
gclcgenheiten bezweckt . — A. T. 5. 1. Den Antrag auf Rückgabe müssen
Sie an das Amtsgericht richten . 2. Sie erhalten die Kostennota erst zu-
geschickt, erst nach Nichtzahlung erscheint der Gerichtsvollzieher . — Z. Nein .
— 8. 166 . Es existircn insbesondere in Berlin , Halle und ' Magdeburg
eine Anzahl Hallunken , sogenannte Aufkäufer , deren Geschäft darin besteht ,
alte Forderungen gegen ein Butterbrot aufzukaufen und dann den Schuldner
bis aufs Blut zu vexiren . Einige dieser Vampyre geben sich besonders mit
dein Aufkauf von Rechten aus AbzahlungSverträgen ab. Der von Ihnen
erwähnte Brandbrief „entweder 60 M. als angeblichen Rest für eine im
Jahre 1888 auf Rückkauf - Abzahlung von eineni anderen entnommene Uhr
zu zahlen . . . Erfolgt nicht umgehend Einigung , so wird auf Heraus -
gäbe geklagt und falls die Uhr nicht vorzufinden , ein Strafantrag
wegen Unterschlagung gegen Sie gestellt " rührt offenbar von
einem solchen gewerbsmäßigen Aussauger her . Uebergeben Sic
den Brief der Staatsanivallschaft mit dem Autrage wegen ver -
suchter Erpressung und Wucher gegen den braven Zeitgenossen vorzugehen .
Der Kerl durste Ihnen mit Strafanzeige nicht drohen , da er wissen inuß ,
daß , w c n n eine Unterschlagung begangen ist , diese bereits Ende 1888 er-
folgt , also feit 1804 verjährt ist , und da er ferner wissen muß , daß die
einzelnen Leihkauf - Miethsraten ebenfalls seit 1894 verjährt sind , sowie daß
nicht die von ihm beanspruchte Forderung , sondern 2ä M. weniger Rest
geblieben , und daß der Werth der Uhr mit den geleisteten Ratenzahlungen
mehr als bezahlt ist. Es liegen mithin alle Thatbcstands - Merkmale des
Wuchers und der Erpressung vor . Da die Thätigleit dieser schwarzen
Banden in neuerer Zeit besonders lebhaft geworden ist , empfiehlt es sich,
solche Unvorsichtigkeiten dieser Gesellschastsstützen mit verfaultem Sinn und
vertrocknetem Herzen staatsanwaltschaftlicher Prüfung zu unterbreiten .
— 246 » . Ja : In der Mark Brandenburg ist, falls kein Testament gemacht
ist, die Erbfolge folgende : Entweder entsagt der überlebende Ehegatte der
Erbschaft und überläßt das Vermögen des verstorbenen Gatten dessen Ver -
wandten oder er erklärt , Erbe sein zu wollen . In diesem Falle wird das
am Todestage vorhandene Vermögen beider Eheleute als eine Masse

betrachtet ? die Hälfte dieser Masse erhält der überlebende Ehegatte , die

andere die Bettvandten des Verstorbenen . In Ihrem Fall ist es wohl

praktisch , der Erbschaft zu entsagen ; das während der Ehe Erworbene gehdrt

Ihnen . - F . W. 84 . Das von Ihnen Angeführte bildet keinen Grund

zur Lösung des Bettrages . - Sch . 1. Die Eigenthiimerin kann

Zurückschassung verlangen und muß dieS im Klageantrag zum Aus -

druck bringen . 2. Der Ehemann Ihrer Glaubigerin haftet nicht .
- 81 . S . R. Liegt der Fall eines nothwendigen gerichtlichen Verkaufs

( Subhaftatton ) vor , so kann der neue Käufer ( auch ein Hypothelcnglaubiger )
den Miethsverttag vor seinem Ablauf kündigen . Der Miether muß dann

nach Ablauf eines Vierteljahrs vom Ausgange desjenigen Quartals ab

räumen , in dem der Verkauf erfolgt ist. Der Miether hat auch das Recht ,
wenn ihm gekündigt worden ist, bereits niit Ablauf des Quartals zu

ränmen , in den , der Zuschlag erfolgt ist. Hat aber weder cm Hypotheken -
gläubiger noch der neue Käufer gekündigt , so hat Miether kein Rechts

wegen deS erfolgten Kaufs zu kündigen . — Wird ein Haus verkauft ,

ohne daß Subhastaiion stattgefunden hat , so steht mangels de-

sonderer Vereinbarung weder dem Miether noch dem HauScigcnthümcr ein

Recht auf Auflösung des Miethsverttagcs zu. Dieser geht vielmehr m allen
seinen Thctlen aus den Berniicther über . — Idee 166 . 1. Ja . 2. Das ist
verschieden . Die Zulässigkeit und Tragweite einer D o p p c l v er sich e-
r u n g gegen Krankheit ist vor wenigen Tagen eingehend au dieser Stelle
erörtert . Aus der Darlegung wiederholen wir das folgende : Eine Doppel -
Versicherung gegen Krankheit ist nach § 26a des Krankenkassen - Gesetzes zu-
lässig . Nur ist. f a l l s d a s S t a t u t n i ch t s anderes bestimmt ,
in solchem Fall von der Zwangskasse das Krankengeld soweit zu kürzen , als

dasselbe zusammen mit dem aus anderweiter Versicherung bezogenen Kranken -

geld den vollen Betrag des durchschnittlichen Tagclvhnes übersteigen würde .

Witternngsiibevsicht vom 11 . Angnst 1898 . morgens 8 tthr .
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Wcttcr - Prognose für Freitag , den 12 . Angnst 1898 .

Etwas wärmer , vorherrschend heiter bei schwachen südlichen Winden ,
ohne erhebliche Niederschläge . Berliner W e t t e r b u r e a n.

Für de » Jnbalt der Inserate
überniiiimt die Redaktion dein
Pnbliknm gegenüber keinerlei

_ Verantwortnng . _

Dlzvttkev .
Freitag , den 12. August .

Vien es Oper » - Theater (Kroll ) .
Zar und Zimmermann . Anfang
7V, Uhr .

Dentsches . Nathan der Weise .
Anfang ?>/ , Uhr .

Lcssiug . Im weißen Röß' l . Anfang
7>/ , Uhr .

Residenz » Momentaufnahme » . Vor -
her : Der Retter . Anfang ?,/ , Uhr .

Neues . Der Unterpräfekt . Borher :
Im Neglige . Anfang 7- / , Uhr .

Westen . Rigoletto . Anfang 7� Uhr .
Friedrich » Wilhelinstädlisches .

Zwei Tage Millionär . Ansang
8 Uhr .

Ostend . Scan , oder : Genie und
Leidenschaft . Anfang 8 Uhr .

Thalia . Der Veilchenftefscr . Anfang
8 Uhr .

Belle - Alliance . Ein toller Einfall .
Anfang 8 Uhr .

Alexanderplatz . Der Todtschläger .
Anfang 8 Uhr .

Nrania . Tandenstraste 48 —49 .
Nattirkundltche Ausstellung . Täg -
lich geöffnet von 10 Uhr vor¬
mittags ab. Einttitt SO Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Jnvalidenstraste S7/62 . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelephon .

Apollo . Don Juan in der Hölle .
Anfang 9 Uhr .

Passag « < Panoptikum . Speziali¬
täten - Vorstellung .

Reichshallen . Spezialitäten - Vor¬
stellung . Anfang 8 Uhr .

Frickilh-Wilhelmstiidtislhes
Thtilier

Ehansscestr . 28/26 .

SW ttnwiderrnslich " WF

vorletzte Woche
der Wipiitittier

vor deren Abreise nach Amerika
in ihrem großen Erfolg :

Zwei Tage Millionär .
Sonntags 2 VorsteNuiigen .

LW- Earl Weiß-Theilttr .
Gr . Franks , irtcrstr . 192 .

Zyklus beliebter Volksschauspiele .

K e s n oüt - r Ci e n i e u md

Leidenschaft .
Schauspiel i » 3 Akten , frei nach dem
Französischen des Alex . Dumas von

L. B a r >i a y.

Est n f a il g 8 Uhr . ' 911
gsbillcts , auch die bereits aus -

gegebenen , haben Giltigkeit .
Sonnabend : DieWaiseausLowood .

Sonntag : Deborah . Montag : Hütten -
bcsitzer .

Oetenck - Ibeater - Konrert - Gatten .
Max Grabow , Tanzkomiker . Det *

Waldau , Bravour - Soubrett « . Geschw .
Petrarn . Theater Fantoche . The two
Terrae . Jörgensen , Mimiker 2C.

Anfang 5V2 Uhr .
Passepartouts haben Giltigkeit .

Sonnabend : Sommcriiachts >Fest .

W. Koack ' s Thealer
II r ii n 11 c 11 - S i 1* a m a o 10 .

Berlin, me ' Nebt und liebt.
Posse mit Gesang in 5 Bildem von

R. Linderer n. I . Seitz .
Musik von Hübner - Trams .

Vorher :

Theodora .
Schwank in 1 SM von Höppner .

Auftrete » von Spezialitäten .
Im Saal : Tanrhränrohen .

Luisen - Theater .
34 . Ncichciibergcrstraste 34 .

Frötknung der III. Saison ,

Donnerstag , 18 . Angnst :
Zum 1. Male :

Seine Fnppe .
Großes Volksstück mit Gesang in
3 Akten , wach dem Frauzösischcn frei
bearbeitet von Max Schönau . Musik

von Fritz Krause .
Die neuen Dekorationen : Villa am

Waniisee und Bremerhaven , stnd ans
den Ateliers von Franz Schulz ,
die Nationalkostüme ans den Werl -
statten von Verch u. Flothaw .

leichshallen
Garlen - Thealer .

Leipzigerstr . 77.
20 erstklassige

Spezialltiiten u. a. :

The 9 Torpedoes !

Trapnell-Farnily!
Mile . Glordani .

Willon , - Antonl .
Ferner „ Punch " , das

sprellitilbe Pserb
lind die tollste Burleske :

öeriin auf Stelzen !
Atlfrtllrt ♦ Soniitags 7 Uhr .
AUMIj . Wochentags 8 Uhr .

Eiitrce 36 - Pf . - POß
" Torher von 7 Uhr ab : Gatten -
Konzert .
Bei ungunstiger Witternilg Im

grossen Theatersaal .
Familien - Borzugslarten täglich

giltig .

Apollo -Theatei' .
Tllglich « in O Uhr :

Don Juan in der Hölle .
Gerö Gynlay .
Sarolta . . .
Frdöcky Arpad

Oberphosphor

Satanlnchen

Koloman
Florette Fleury
Plccolino . ,

, Edl Blum .
, , Fanesl Tornay .
, , Slgm . Lleban .

Henry Bender .

Ada Milnni .

RoLert Steidl .

, , Lina Goltz .
, , Marg. Lleban .

Ferner Anftrctcn von :

Spezialitäten
allerersten Ranges .

Kassenöffnung O' /a Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

TnnbciiMtr . 48/40 .
Täglich :

Vom Matterhorn z. Jungfrau .
Invnliilcnstr . 57/62 :

Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 — 10 Uhr .

. 5» ---•■J' T. . . ' ■*y �f" ' *\ ' , ..' t-A-Vfi

Passage - Panoplicum .
Theätre -

Variete .

Ohne
Extra - Entrie .

Fahrt auf dem
Golf von Neapel .

Fahrt durch
Konstantinopel .

Ken !

Alpenglühen.
Baa Castan ' s

Panopticnm .
■ ■ » » Major Graf

| giS II Walsin -

Eslerhazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

6 jungen schönen Damen

Concerthaus
f . cli » « lgcr « ti - . lVo . 48

Leiste Saison
vor den » Abbruch .

AV Täglich :

ilotfmann ' s Quartett
und Humoristen .

Onkel auf Reisen .
Anfang ; Sonntags 7, Wocheul . 8 Uhr .

l ' iililiuaiin ' s

Vaudeville - Theater
Schöiihaiifer Allee 148.

Berliner ans Kuba .
Burleske i » 2 Bildern v. Victor - Roeder .
Vollständig neues Spezlal - Frogramm .
Slnf. d. Konz . 4-/2, d. Borst , ö' /i Uhr .

Entree 30 Pf .
Die Direktion : Ford . Lehmann .

APLLTEl . l . DIH ! am KDRFÜRSTENDAMM .

Carl Hagenbeck ' s

lüDIEü
Cnhonotallimnon w der Aren »: Wochent . 6 u. 8 Uhr nachm . ,
öcnausieiiungen an sonn - u. Festtagen 4 , 6 u. 8 Uhr nachm . ,

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
i —Ab 4 Uhr nachm . : Gr . JUlltHr - Doppel - Concert .

Entree 50 Pf. , Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Viclorla - Brauerei
I . iitzow - Strasse 111/112

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp . Saal .

WÄqltch :

MtiM Ängtt
( Nkchscl , Pieiro ,
Britto » , Sieidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Entree 56 Pf . Vorverkauf 46 Pf .

Familien - Billets ä 1 Mark

(siehe Plakate ) .

Grostartigcs , stetS
wechselndes Programm ?

Achtung ! Bereine l

Ptttiiishails „Siih - Lr
VSaldemarstr . 75 . ♦

Im Anglist il . September sind
noch einige Sonnabende unter
loulant . Vediiiguugeu z» vergeb .

Erkläre Herrn A. Scheibe für einen
ehrlichen Maiiii . Th. L. 1381b

Prater - Theater ,
Kastanieii - Allee 7/9 .

Scliloss Trniicnstcln .
Melodramatisches Märchen mit Gesang
und Tanz in 4 Abtheil , von Hugo

S ch u l z. Musik von A. Kcrsteu .
Berg - Trio , türkisch - gymuastischcS Pot¬
pourri . The 3 Forleys , chinesische
Excentrics . Gebr . Milardo , Grotcsgue -
Ducttistcii . Elly Viola , Kvstiimsoubr .
Mr. Ranella , Kailtschlllkuicnsch . Max
Theo , Haudegnilibrist . Jan and Jim ,
Kuvckiboilts . Morleys , Fata Morgana .

Ballet , Konzert und Ball .
Ansang 4 U h r.

Einttttt 30 Pf. , „ NM. Platz 60 Pf .
Kalko .

| Ostbahn - Park .
Am Küstriner Platz .

Direktion : II . 1 111 v s .
Täglich !

Konzert , Theater und

Spezialitäten Vorstellung. !
Anfang des Konzerts :

Wochcut . 6 Uhr , Sountags 4 Uhr .
Bei ungnustiger Witterung

finden die Bvrstellmigen im
großen Saale statt .

Meine neuerbauten Festsäle
stehen Vereine » zur Bersügung .

Nehme die Beleidiglliig gegen Frau
Zngowski , Wollinerstr . 46, zurück und
erkläre sie für eine ordentliche Fron .
376bj Hei », Priuzcn - Allee 10.

Vorkostgesch . z. verk. Adalbettstr . 69.

llax Kllem ' s Sommer - Theater ,
Hasenhaide 14/15 . — Artistischer Leiter : Paul Milbitz .

Täglich :

Große Theater - n . SpeMiMen - VorMmg
Alma und Haus Relllnl . Mllc . Unniont , Serpcrtiu -
Täuzert ». Xlie Mcssetto ' s . Karl Gui ' scli, _ Tanzkomiker .
Paul Frey , Humorist . Franziska IVIIiihcIi , Operctten -
sängeri ». — Neu ! Ras Gltasegeetel . Volksstück in 2 Bildern
von JohaiineS Eihncr . — Neu ! Kareliae .

Volksstück in 2 Bildern
Schwank in

1 Akt von E l h.
Im schattigen Garten vor und »ach der Vorstellung :

ZtzHT' Grosses Roppcl - Konzei ' t . " TWlF
In den Sälen : Grosser 1t all . " MG

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr ,
Sonntags 6 Tlhr .

nWHMHHMMBBMMHHnBUMBI Max Kliciu .

Oraiiien - Ifalleii
Am fForltzplatz . Oranlcnstr . 51 . Am Moritzplatz

Inhaber : Hermann Scholze 56668 *

empfiehlt seine Säle den Vereilicil zu Versammlungen und Festlichkeiten .
Im unteren Saal täglich : Frei - Konzert .

Am Königs -
Thor .

Haltestelle der
Ringbahn .

Am Friedrichs¬
hain .

i Haltestelle der
Ringbahn .

Tägiicii: Theater n . Spezialitäten -
Yorstellung , Volksbelustigungen . I�Bali .
An Wochentage » freier Damentaiiz . Aiich ist die
Kasseeküche von 3 —6 Uhr

Konzerts i1/ , Uhr , der
geöffnet . Anfang des
tzorstelliing 6

U�r.BiNets zu ermäßigten Preisen in Handlunge ».
Zu » Voachinna t Größere » Vereinen empfehleii wir unser
,1iU a) v( IB) IMIIh

'
Etablissement ( mit Vorstellung und Ball ) zur

Abhaltung ihrer Sommerseste (speziell Sonnabends ) .

Brsnerei > - sknssvksnlc

der Vioforla - Braiierel , Stralau .

Spezialitäten - und Theater - VorstellUDg .
Jeden Sonntag und Donnerstag : Großes GiirteN - KottZert

und im elektrisch erleuchteten Riesensaale : Grosser Rall .
Die Kaffeeküche ist den geehrten Damen van 2 Uhr an ununterbrochen

geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .
Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

6361L * Karl Mlttaff , Oekonom .

[ nstitut für Zahnleidende .
Herrn . Berod , Elsasserstr . 92 1. ( EoÖRler

Ehem . Assistent in Wien , Rerlin , Stuttgart etc .

Küiistliclie Zähne B�Ärkeit
* TQ11I Schmerzlos es Zahnziehen und Plombiren !
JN 6 U • Gebisse ohne Gaurn enplatte , D. R. - Patent No . 93 522.
Auster mir darf Niemand in Berlin u. Umgeg . diese patentttten Gebisse
anfertigen ! Jnstitutspreise ! Beliebige Theilzahl . ! Sprechst . S—12, 3 —5.

Telephon III . 3014 .

ziiimerleiite.
Den Mitgliedern und Freunden zur

Nachricht , daß unser Kollege

MAnn Scheibe
am 9. Angust verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 13. August , nachm . 4 Uhr ,
vou der Leichenhalle des Friedrichs -
berger Kirchhofes iu Friedrichsberg ,
Dorfstraße , aus statt .

Um rege Betheiligung bittet
378bs Ree Vorstand .

Berichtigung !
In dem Inserat der Berliner

Weistbierbrnnerei Wohl & Co . ,
Köpniekerstr . 112 , muß es statt in
Berlin und Vororte : „nach Berlin
und Vororte " , und statt Jungbicr ,
verlaus bis 3 Uhr : „ mir bis 1 Uhr " .
heißen . _ _ l

Actlen -

Brauerei Friedriehshain
früher LipS . Am Königsthor .

Jeden Freitag :

« mitür -
Frei -

Konzert
der Kapelle de »

5. Garde - Heg «
zu Fuss

in Uniform .
Anfang 7 Uhr .

Jeden Freitag :
Kr . rlsvd . - L« sen , tz ?ort . S0 ?t .

Wllitg ! Elekiroitchtttk.
In den am 1. September bcgin ,

neuden Abendkursus zur Aus «
bildniig von Elektro - Moiitcurcn , In »
stallateuren , Maschinisten oder für
Bureau w. könneil noch einige streb -
snme Herren Ailfnahme finden .
Dauer 6 Monate , monatlich 6 Matt, -
keine 21orke » »t »issc nöthig , leicht
fastlichcr Unterricht „ ach bcstbe -
währter Lehrmethode für Jeder »
mann . Professor Rr . Itrehs
schreibt : . . Rle Elcctra , l ehr »
anstalt fürElcctrotechmk ,
Berlin , l ' rlnzcnstr . 55 , Ist
ein hervorragendes Insti¬
tut , wo jeder Flclsslgo
eine gute Zukunft findet .
Aiiuieldnugcn baldigst bis abends
16 llhr . Man verlange Prospekt und
Lchrplau , �Uleatra " , Prinzenstr . 55.

Fahrräder .
SIciS großes Lager crstklass . Fabel «

knie ans 5676L *

IFKsiKzesKSung
ohne Preiserhöhung zii den konlantesten

ZahliingSbedingungeii .
Herren - a. Damen - Röder v. 150 M. an .

Adomeit & Landau,
Lothringerstraße 48 I ,

dicht am Noseuthaler Thor .

8 ophastoffe
auch IM " 4T C iT V " ♦Q
in Slips , Damast , Cröpe .
Phantasie , tüobeli » und
Plüsch spottbillig ! i4971L -

l ' roheit franko ! "TJBCJ

lifciloife ' VSÄ' lir
Emil Lefevre, Sä

Rippentnbak , [ 3776
fein geschnitten , offerirt per 1 Zentner
1SM. , bei »/ . Zentner l8M . , bei 10 Pfd .
20 M. ab Berlin . A. HIntze , Pankstr . 13.

Friedrichsfelderstr . 39 sind kl.
Wohnungen zu mm . 266b

2 senstt . inöbl . Vorderz . f . 2 H. z. 15. od. 1.
inkl . 12 M. Skalttzerstr . 140 v. IVHeise ,



Mckkutrs Vergolver !
Freitag , de » IS . Aiigust cr . . abends 8' / , Ufte , in den Arminhallen ,

Kommandantenstrafte S « :

Große öffentliche Bersammlutig
aller im

Vergoldergewerbe beschäftigt. Arbeiter unb Arbeiterinnen .
Tages - Ordnuug :

1 Kassenbericht deS Vertrauensmannes . 2. Bericht über die Arbeits -
Niederlegung bei der Firma lls . blstKIav » & Co. 3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden in der Versammlung zu erscheinen .
227/5 _ _ Der Vertrauensmann .

Ifrbanii der Saitler und Tapejirer .
Sonnabend , de » 13 . August , abends 9 Ufte :

Koinbinirte Bersaiunllnng säinintlicher Mlialen Berlins
im „ Englischen Garten « . Alexandeestrasje Nr . S7 « .

Tages - Ordnung :
I. Wahl eines Mitgliedes zum Zentralvorstand . 2. Vortrag . 3. Dis -

eussion . 4. Abrechnung vom zweiten Quartal , b. Verschiedenes . 15t >/lS
Wegen der reichhaltigen Tagesordmmg wird die Versammlung Punkt

v Uhr eröffnet . Der Vorstand
Sonntag , den 14 . Nugnst . vormittags lOV - Ufte , Jnselstrasie 10 :

Mitglieder - V erssimuilung
der Zahlstelle V

der Bau - , Erd - u . gewerbl . Hilfsarbeiter .
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen sich die Kollegen zu dem Konserenzbeschluß vom 17. Juli ?
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Neue Mitglieder werden aufgenommen .
3796

_ Der Vorstand .

Achtung! Maurer . Ata !
Sonntag . 14 . Nugnst , vormttt . Pünktlich 19 Uhr . in der Tonhalle ,

Friedrichstr . IIS :

Ordentliche Mitglieder - Yersammiung
»- - Berms pr Wahriiiig berKlteresselt her Miirer Berlins

und Umgegend .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Genossen F . edebour : WeShalb müssen die Arbeiter
dem Sozialismus anhängen ? 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 16. Stif¬
tungsfest . 4. Vereinsanaelcgenheit .

NB. Kollegen , umständehalber muff die Versammlung pünktlich eröffnet
werden . Es ersucht um pünktlichen und zahlreichen Besuch

(Laste haben Zutritt . Der Vorstanil .

Bauamchlager Berlins .
( tag . den 14 . Nugnst , boi mittags lO' /i Ufte , bei Du

Grenadierstr . 33 :

Geffentliche Versammlung .
esordnung : 1. Bericht des Gewerbcgerichtsveisitzcnden . 2. STagesordnung : 1. Bericht des Gewerbcgerichtsveisitzcnden . 2. Wahl des

Gewerkschastsdelegirten .
33/18 _ _ Der Einbernfer .

Alchtnng , Einsetzer !
Sonntag , den 14 . d. Mts . , vormittags 11 Uhr . bei lSeliiinlns ,

Köpiiickerstrafte Nr . 68 :
�

Versa in in Inug . " WG
Tagesordnung : Wie steht es mit unserem LlrbeitSvcrhältnih ? —

Verschiedenes . — Diskussion .
Um zahlreichen Besuch wird gebeten .
Die Regelung der Beiträge sowie Aufnahmen finden iu der Morgen -

spräche in obigem Lokal statt . — Die Arbeitsvermittelung der Einsetzer des
Holzarbettcr - Verbandes ist in der Annenstr . 39. Telephon 3258 . 106/11'

_
Tie ftomminimi .

Freie Vereinigung der Bauarbeiter Bert.
Sonntag , de » 14 . Angttst , vormittags lOVa Uhr :

Mitglieder - Versa mm luug
im Lokal deü Heren Seliiller , Roseuthaleeste . 57 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen llrturt . 2. Diskussion .
3. VereinSangelegcnheit und Verschiedenes .
31/8 Der Vorstand .

Slttilariter - «fj- Kursus
für Arbeifer aiticl Arbeiterinnen .

Sonntag , den 14. August , findet bei Neumann , Brnnnenslr . 150, im
grossen , schattigen Natnrgarten das allbcliebte Herren - Kaffeckochen , verbunden
mit Konzert , Damen- Kegelschieben und Tanzkränzchen statt . 155/7

Anfang 3 Uhr . _ Der Vorstand .

Achtung!
Sonntag , 14 .

Wilmersdorf . Achtung!
Zlngnst , in Klingcnbcrg ' s Volksgarten ,

Berlinerstr , 49 :

Großes sozialdemokratisches Uarteifest
arrangirt von den

Wilmcrsdorfer Parteigeuossen .
Bestehend in Gartcn - Konzert unter Mitwirkung des „ Gesangvereins

Vereinigte Sänger Wilmersdorfs " . Festrede gehalten vom Reichstags -
Abgeordneten rate Zluds ». Lebende Bilder . Komische Vorträge .

NM - Grosser Ball . - WIM
4 Uhr . Programm 20 Pf . Kinder in Begleitung Erwachsener frei .

18 Der Vertrauensmann .
Anfang

205/18

Facbierem der Musikinstrumenten - Ar heiter
und Bcrnfsgcnossen Berlins und Ving .

Am Montag , de » 15 . Angust 18 { > 8 , abends SVa Uhr ,
Oranienstr . 51 ( Oranienhallen ) :

Delegirten - Bersammlung .
Aus jeder Werkstelle ist ein Delegirter erlvünscht .
Die Kollegen werden darauf aufmerksam gemacht , daß die vcrtveigerte

Berichtigung im „ Vorwärts " zu der Randbemerkung in Nr. 165 ( Bersamm -
lung vom Wahlverein des sünsten Wahlkreises ) am Freitag in der „Einig -
keit " veröffentlicht wird .
142/10 _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand

Guckers
Zahnateliers

Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12,

Steglltzerstrasse 71.
Baitrenommlrt und wohl¬

bekannt

Zäline y . 3 M. ,

Plomben v. 2 M. an .

Ratenzahlung gestattet .
( Woche 1 M. )

Ausschneiden !
Dieser Konpon wird mit 1 M. angerechnet . _

Sbeltischlerei
Blnrlchtungen in jeder Preislage zu den billigsten Fabrik -
preisen empfiehlt Julius Agseltg Tisclilcrmstr .

Skalltzerstrassc <1 ( am Kottbuser Thor ) .

Freie Volksbühne .
Achtung ! Weltergeben ! ■ ■ ■

Die nächste Serie der Vorstellungen beginnt am Sonntag , den 4 . September für die I. Ab-
thellung im Liesslng - Theater unter Direktion des Herrn Neumann - Hofer . Die künstlerische Leitung
der Vorstellungen liegt in den Händen der Herren Oberregisseur Steinert und Karl Waldow .

Zur Aufführung gelangt :
4J »z 1 « sakl ldb Drama in 5 Akten und einem Vorspielca * s�aFaaar . dem Schauspiel von Jos6 Echegaray .

Die Vorstellungen der 2. , 3. , 4. und 5. Abtheilung folgen am 11. , 18. , ' 25. September und am
2. Oktober . DM " Die Mitglieder werden gebeten , den Augustbeitrag bis zum 15. August zu ent¬
richten , da dieselben sonst Ihr Anrecht auf die bisher Innegehabte Abtheilung verlleren . — Die bisherige Mit¬
gliedskarte Ist in der Zahlstelle gegen eine neue einzutauschen , da die alten ungiltlg sind und eingezogen
werden . Desgleichen sind die alten rothen Quittungsmarken ungiltig und werden durch Marken von
blauer Farbe ersetzt .

Vmschrcibungen In andere Zahlstellen können nur Jetzt vor Beginn der Saison vorgenommen
werden . — Alles weitere ersehen die Mitglieder aus späteren Inseraten und Plakaten in den Zahlstellen .

Die letzte Generalversammlung erhöhte Eintrittsgeld und Beitrag um 5 Pf. , so dass für August und
September 1,30 M. , desgleichen für neu eintretende Mitglieder 1,30 M. zu entrichten Ist . — Xeuc 7Iltglic < lcr
können sich von heute ab in den nachfolgenden Zahlstellen gegen Hinterlegung des Eintrittsgeldes
und eines Mouatsbeitrages melden ;

JT . 1. E. Beyer , Zig . - Hdlg . , Veteranenstr . 13. 2. H. Mehnert , Zig . - Hdlg . , Wörtherstr . 34.
3. M. " Winkelmann , Zig - Hdlg . , Aokerstrasse 154. 4. A. Hintze , Zig . - Hdlg . , Pankstrasse 13.
5. H. Vogel , Zig . - Hdlg . , Demmrnerstrasse 32. 6. C. Becker , Zig . - Hdlg . , Gericntstrasse 28, Bahn¬
eingang part . 7. E. Dieke , Best . , Ackers tr . 123. 8. A. Xietz , Zig . - Hdlg, , Invalidenstr . 124 ( Stett .
Bahnhof ) . fl. Franz Niemeyer , Zig . - Hdlg . , Weborstr . 19. 10. J . Eeul , Zig . - Hdlg. , Barnim -
Strasse 42. O. 11. F. Wilke , Rest . , Andreasstrasse 26. 12. M. Kothe , Zig - Hdlg . , Koppenstrasse 90.
13. E. Zabel , Rest . , Frankfurter Allee 90. 14. Schultz ( Hoffmann ) , BlumenStrasse 14. SO .
15. P. Nicolas , Zig . - Hdlg . , Skalitzerstr . 107. 16. G. B ö h 1 e r t , Zig . - Hdlg . , Mariaunenstr . 5.
17. L. T o 1 k s d o r f , Rest . , Görlitzerstr . 58. 18. K. S o h o 1 z , Glaserei , Wrangeis tr . S . 19. J. Gae dicke ,
Zig . - Hdlg . , Gräfestrasse 93. 20. G . Schulz , Zig . - Hdlg . , Admiralstrasse 40a . 21. W. Börner ,
Zig . - Hdlg . Ritterstr . 15. 22. H. Baake , Buchh . , City - Passage , Dresdenerstr . 52/53 . 34. H. Schurig ,
Rest . , Dresdenerstrasse 128/129 . SW . 23. Fr . Zubeil , Rest . , Lindenstr . 106. 24. A. Ochs , Zig . -
Hdlg . , Lindenstr . 59. 9.5. A. Böttger , Zig . - Hdlg. , Zossenerstr . 21. W . 26. W. Werner , Rest . ,
Bülowstr . 59 . 27. A. F a 1 1 e r , Rest . , Pallasstr . IG. Ä W. ( Moabit . ) 28. Fr . Reddemann . Seifengesch . ,
Pritzwalkerstr . 3. C. 29. A 1 b. L ö w e n b e r g , Zig . - Hdlg , Neue Schönhauserstr . 18. 30. P. H o r s o h,
Zig . - Hdlg , Gipsstrasse 27. 31. B. Seheithauer , Musikalien - Handlung , Rosenthalerstrasse 64.
Rixclorf . 32. Münzer , Rest . , Bergstr . 162. ChaiTottenbiirg . 33. A. Sellin , Zig . - Hdlg . ,
Wilmersdorferstrasse 115/116 . — DG » - Die Adresse dos Knssirers ist : Gustav Winkler , Berlin -
Rixdorf , Kirchhofstr . 46, 2 Tr . r.

Hasenhaide 108- 114. Neue AAT ' elt Hasenhaide 108- 114. |
Sonnabend , den 13 . August 1898 :

Gr . Sommer - Fest
veranstaltet vom

Tnvn - Uerem Fichte lMitglieb des Arbeiter-Tnrnerbnndes)
bestehend in

KroBsem Kni' tenlwltfki ' l . — Auftreten sämmtl . Spezialitäten . — Grosser Ball
sowie groste turnerische Nnsfnftrnnge » . anSgef . von denMänner - , Damen - u. Jugendabtheilungen des Vereins .

JedeS Kind erhält zwei Bons , gütig für eine Stock¬
laterne , Karoussel oder Rntichvahn .

Die Kaffeelüche steht den geehrten Damen von 2 Uhr
an zur Verfügung .

Geoste Fackelpolonaise der Kinder mit bengalischer Beleuchtung .
Entrcc 25 Pf. , an der Kasse 30 Pf . — Programm an der Kasse gratis .

uhehh Herren , welche am Tanze thcilnehmen , zahlen 50 Pf . nach. MTU »
Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlimgeii , sowie bei sijmmtlichen Mitgliedern und an

der Kasse zu haben . 170b
Um recht zahlreichen Besuch ladet höflichst ein Das Komitee .

Sonntng, 1-1. August: Dainpfer - Extrafahrt
Teupit ;

Im Verlage der
Hamburger Bnchdruckerei und
Verlagsanstalt Auer u. Co . in
Hamburg ist soeben erschienen und

von derselben zu beziehen :
Der

Usus Welt - Kalender
für 1809 .

Dreiundzwanzigster Jahrgang .
Reich illustrirt .

Preis 49 Pfennige .
Bei Einzeltezug erbitten wir Ein -
sendung deS Betrages in deutschen
Briefmarken nebst 10 Pf . für Porto .

Inhalt :
Kalendarium — Postalisches . —

Allerlei Statistik . - Rückblick . -
Messen und Markte . — Im Kreis -
lauf deS Jahres . — Förster Ruh -
land . Von Wilh . v. Polenz ( mit
Jllustationen ) . — Anno 1849 . Ans
der Schweizer FlüchtlingSzeit . Von
W. Liebknecht . — Alte und neue
Dclegraphie . Bon Dr . B. Borchardt
( mit Illustrationen ) . - — Wiegenlied .
Gedicht von Ludwig Lessen. — Seine
Waffen . Von Franz Kahler ( mit
Illustrationen ) . — Proletariers Tod .
Gedicht von Ludwig Lessen . — Karl
Grillenbnrger . Von | I. A. ( mit
Portrait ) . — Ein Wunderwerk der
Technik . Die Eiscnbahnbrncke bei
Müngsten . Bon A. G. ( mit Jllustr . )
— Fremd - und Lehnworte als
Sprachbedürfnis ! . Von L. Schön -
hoff . — Jetzt kommt er ! Von Börge
Janssen . — Eleanor Marx . Von
W. Liebknecht ( mit Porträt ) . —
Klondftke und die Goldsucher .
Von Max Schippe ! ( mit Illustration . ) .
— Die schlimmste Geschichte . Von
Börge Janssen . — Richtiges und
Falsches in der Natnrhcilknnde .
— Von Dr . E. Schneider — Ter
Kampf der englischen Maschinen -
baner . Von Hugo Poetzsch . —
Wahrheit . Bon Börge Janssen . —
Schlagende Wetter . Gedicht vom
Schelm von Bremen . — Fliegende
Blätter . — Für unsere Räthscllöser .
— Auflösungen der Räthscl . —
Trächtigkeits - und Brütekalendcr .

Hierzu vier Kupfer : Nach der
Arbeit . — Hcimathlos — Wirthshaus
an der Landstrasse . — Ein guter
Tropfen , ein lustig Lied . — Ein
farbiges Bild : Genesung . — Ein
Wandkalender .

Zu beziehen durch die

Biichhiindluilg Vorwärts
Berlin \ V. , Benthstraffe S.

„ Hilfe "
für jedermann in Krankheitsfällen
durch baare Geldnnterstützung erhält
man für äusserst billige Monats -
beitrüge bei der Krankenkasse „Hilfe " ,
Berlin SO. , Skalitzerstr . 82, I, am
Schlesischen Thor . 372b

Agenten allerorts gesucht .

Abfahrt 7 Uftr morgens von der Stralauerbrücke Nr . 5, zwischen
Janowitz - und Waisenbrncke . Fahrpreis Hin - und Rückfahrt S M.

5763E *
_

L . Kahnt , Steinstr . 26 .

Dentsche Schuh- Fahrik
vorm . G. Markus & Co. , Ges . IN. besclir . H.

Erfurt Ilversgehofen

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir empfehlen :
llcrren - Znestiefel , gewalkt , Spezialität . . . . 7 M

„ „ „ ohne Naht , Spiegel 8,50 M.

„ , , Besah u . Knopfverzierniig S,00 , 4i,50 ,
5,50 , 6,50 , 7,50 bis 15 M.

„ Agrafrcnfttlcfel , Besah . 0,50 , 7,50 , 8,50 bis

„ Schnfir - , Zag - , Hann - , KcIIncrschuhe in den
verschiedensten Dessins und Preislagen .

A. rbelt » » obiil » e , reell , solid , kräftig . <4,50 bis 6,50 M.
Schaftstiefel , Ucitstiefcl .

Daiuen - Zngetiefel S,0O , 3 . 50 , 4,50 , 5,50 bis 14 M.

, , Knopf - «. Schnürstiefel , elegant , mit Besatz u. Kappe ,
von 5 . 59 M. an.

„ Schnürgchnhe . . . . . . .von 3,50 M. an.
„ Hansschnhc . . . . . . . .von 3,00 M. an.

Knaben - , Müdchen - u. Kinder • Stiefel it . Schuhe ,
äusserst solid gearbeitet ,

zu llilerkauut sehr billigeu Preisen.
Balischnhe in den geschmackvollsten Mustern von £ ,50 M. an.

Grösste Auswahl in G! u » nn >i - , Tarn - , Reise - it . Filz -
schiihen , sowie PantoiTeln in allen Preislagen .

Die Aerkllussjireise tverseu usu der Fabrik ans auf
die Sahleu ausgesteiaaelt, daher jede Uebervortheiluug

öerlin
V erkan

SW. , Belle - Alliance -
strasse 102.

„ W. . Schillstrasse 12.
Stettin , Reisschlägerstrasse 14.
Hannover , Klagesmarkt 7a.
Hamburg , Steinstrabe 16.

Margarcthenstr . 5.
Vreme » , Faulcnstrasse 75.
Düsseldorf . Schadowstrasse 57.

s405SL »
fsstellen :

I
Köln a. Rh . , Eigelstein 66.
Frankfurt a. M. , Liebfranen -

berg 26.
Zeil 67.

München , Sendlingerstrasse 10.
, Dachauerstrasse 83.
, Laiidsbergerstrasse 7.

I , Humboldstr . 22.
»lmalienstr . 28.

Vereinszimmer , 20 —60 Pcrs . , mit I ar .
Piano , auch zu Zahlstellen passend ' UrNPifgiNfijjlle
Kais . Franz - Grenadierpl . 7. Grubert . >

W . Fahr
Bruunenstr . llS .

Beste und billigste Bezugsquelle !

Eröffnung
der

Niederlage

Ualiherstr. ßZ
Ecke

Wrangel - u. Lübbenerstr .
b- l

Amanlliis Vleonlisw.

5760L »

Mr Wrikeu ,
Werkstiitteu, llaatiiltil tc .
liefere ich : 57ö4L «
40/2 Fl . Export - Weissbier f . M. 3 . -

ohue Wasscrzusatz .
50 Fl . Echt Grätzer Exportbier für M. 5, —,

40 Flaschen Helles Lagerbier für M. 3, —,
( von welcher Brauerei gewünscht wird ) .

W Abrechnung kann wöchentlich erfolgen . IL
ifSF * Eis umsonst . - TgtQ

A . Seidler ,
Berliner Export - Weisibier - Branerel «

SchUneberg - Berlin , W. , Scdunstraeisc Xo . 8) 8.

M" Tie wcltbekaiintc IM »

Bettfedern - Fabrik
wuftadLuftlg , verlinS . , Prlozin .
flrass« 46, vkrsenbet gegen Nachmiliuii
garant . neuc vettfeter » d. Pfd. 65 Pf. ,
chiilesischeHelddauae » d. Pfd. M. l . Lö.
bessere Salbdliuoen d. Pld . M. 1,75,

! borzugllche Daunen d. Psd. M. 2,85.
— von dielen Tannen genüge »

{ g tiit P| «»I > j »m arohen Oberteil
Berpacknng frei. Preiil . n. Proben

grali ». Viele AnerkennungSschr.

Destiiintien , 1332b
passend für bekannten Parteigenossen ,
neben dem neu zu erbauenden Gewerk -
schastshaus , bill . verkäuflich . Zu erfrag .
Kaiser Franz - Grcnadierplatz 7. ( truhsrt .

Arbeitsiiiarkt.
Tüchtige Maschinenmeister für

CHromodnick , Slnlcger , Aiilcgcrinncn ,
Bogensänger . Bogensängerinncn für
die Steindruckschnellpresse verlaugt
4V. ii <» chri >c , Reichenbcrgerstr . 158.

Tüchtige Versilberer verlangt
Adnüralstr . 7. M. 29/9
Earton - Arbeiterinnen v. Fürsteustr . 7.

Tüchtige litftograpft . Maschinen -
meister werden zum sofortigen oder
späteren Eintritt für unsere Fabrik
in Brandenburg a. Havel gesucht .
Offerten mit Angabe der bisherigen
Thätigleit und der Lvhnansprüche
entweder schriftlich an unsere Adresse
in Bramlonburg a. H. oder persönlich
Sonnabend Nachmittag beiKunstdrack
Kaufmann , hier , Friedrichstr . 122/123 .

Junger f. gcbild . Sozialist sucht
Stellung i. d. Redaktion ( Schweiz
Vevorz . ) einer Arbeiterzeitung oder
ev. Mitarbcitcrschaft . — Oss. mit .
O. 5 a. d. Epped d. Ztg . 2g5b

Ein Mädchen für alles wird sofort
oder zum 1. September verlaugt .
Nummelsburg , Prinz Albertstr . 5a,
im Zigarrcngcschäft .

Kurtoiiarbeiteri »
strasse 50, Hos I.

Verl. Markus -
3606 »

20 Kurbclstepper sofort b. h. Vohn
verlangt . David Riese , Jägerstr . 25.

äö Knrbelftcpperinnen b. h. Lobir
sof. verlangt . David Riese , Jägerstr . 25.

Bernfs - Zlgenten für�Kraukenkasse
„Hilfe " unter sehr günstigen Bedin -
gnngen gesucht . 37lb

Subdircktion Slalitzcrslr . 82, I ,
am Schlesischen Thor .

Verantwortlicher Redakteur i Nugnst Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Tft . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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